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In unserer gestrigen Ausgabe meldeten wir :

Stuttgart , 7. März . Zwischen der Heeresverwaltung und der
Daimler « Motoren - Gesellschaft in Sluttgart - Unter «
türlheim sind Differenzen entstanden , die dazu führten , der
Leitung der Firma vorläufig eine militärische Aufsicht beizu -
ordnen .

Heber die Kründe dieses auffälligen Vorgehens sind in
der gestrigen Sitzung des HauPtauSschuffcS bemerkenswerte
Llufklär - ungen gegeben worden .

Die Daimler - Motoren - Gcsellsckiast besteht seit 1890 . ihr
Sitz ist Stuttgart - Untertürkheim . eine Zweign ' ederlassimg besitzt
sie in Berlin - Marienfelde . Ihr Zweck ist die Ausbeutung der
berühmten von G. . Daimler in Cannstadt gemachton
Petroleum - und Gasmotyrenerstndung . Tie erzeugt Per -
sonen - Kraftfahrzeuge , Krankenwagen . Nutz>vagen . Luftschiff -
und Wegermotoren ( Marke Mercedes ) .

Dem Vorstand gehören an : Kommerzisnrat Ernst Verge .
Baurat Paul Daimler , Karl Schippert ( B. - Marienfelde ) , Ernst
Wulff ( B. - Marienfelde ) und Dr . G. Setter . Im AufsichtS -
rat sitzen u. a. : Baurat P . v. . Gontard ( Deutsche Waffen «
rmd Munitionsfabriken . Berlin ) . Kommerzienra ? Dr . E. Dutten -
hofer ( Ver . Köln - Noitweiler Pulverfabrik ) rmd Dr . M. Dutteu -
hofer ( Rhein . - Westf . Sprengstoff - A. - G. ) .
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Die Aktien dcS Unternehmens , die i. I - 1911 zu 228

notierten , erreichten während des Krieges Höhen bis über
1000 . Schließlich sei einem gestrigen Börsenbericht noch
folgende Mitteilung entnommen : » Unter den R ü st u n g S -
werten gaben die Aktien an Daimler - Motorenwerke im
Kurse nach . "

Jni übrigen verweisen wir für heute auf den folgenden
Bericht .

»

De ? Hauptauüschuh führt « am Freitag die Aussprache wer
die Liqmdadioncn in Rumänien zu End « . Der Antrag Dr . Cohn ,
diese Liquidationen . rückgängig zu machen , wurde abgelehnt .

Abg . Liesching ( Vx. ) berichtet dann über die Berijandfungen de §
Unterausschusses über

Preistreibereien , insbesondere in der Nutomobilindustri « .
In Amerika kostet das Aut - omobtl 5000 M. , für dcS in Deutschland
12 000 M. dezahlt wurden .

Die Daimlor - Werke stehe « an der Spitze dieser Preistreibereien .
Der Direktor dwffer Werke hat die KalkukationSaufstel »
( ringen nachträglich ändern laffe «, um die Prüfungskommission
zu täuschen . Nach , der Anzeige eines entlassenen Angefrellten hat
uian fomrr höhere Löhne angegeben , als bezahlt wurden . Der
Leiter des KricgöamtS ist veranlagt wordsn , den ganzen Betrieb
sofort unter militärisch « Leitung zu stellen , um wei -
tere Fälschungen zu verhüten . Die Firma Daimler forderte für
Motoren fetzt einen Preiszuschlag von 50 Prozent und der Direk¬
tor drohte mit Einstellung der Nachtarbeit , falls dieser PrsiJ nicht
bewilligt werden sollte . Da ? war die Drohung mit dem Streik .
Hiner mÄitärischen Kommission hat der Direktor die Vorlage der
Bücher verweigert . Der UntseauSschud des Reichstag ? hat
dann beschloss «! , «inet neuWstchan militijrijchem Kommission den
311)0. N » sk « beizugeben , » iife Kommission verhandelte am
Dienstag m Stuttgart mit dem württembevgischen KviegSminister
und mit dem GtaaiLanwalt . Gegen den Direktor ist e i n Straf -
verfahre » eingeleitet . Der UnterauSschuh beantragt
uun :

Den NeichSkanzker zu ersuchen , schleunigst eine Verordnung
deS Bundesrats zu veranlassen , die den ffieichskenzler ermächtigt ,
Einsicht in dir Grschöftsbücher der Kriegsindustrie zu nehmen .

Der Antrag ist «in « zwingende Notwendigkeit , weil sich viele
Werke weigern , die Einsickn in ihre Bücher zu gestatten . . Die
Firma Daimler hat vor dem Krieg Probemotoren hergestellt .
deren Preis natürlich hoch war , sb�n weil eS sich um Probearbeiten
handelte . Heut « find diese Motoren ein Massenartikel ge -
worden , trotzdem ist der Preis noch der gleiche , wie für die
Probestücke . Die Firma Daimler hat in diesem . Artikel deshalb
geradezu ein Monopol , weil den anderen Fabriken die Erfahrungen
fehlen . Die Selbstkosten für einen solchen Motor betragen 5000
Mark , bei 30 Proz . Clewinn stellt sich der Preis auf 7000 M. , die
Firma aber berechnet 15 000 M. und darauf will sie fetzt noch 50
Prozent Zuschlag und droht mit dem Streik , wenn sie das nicht
bekommt . Bei einer Produktion von 500 Motoren im Monat
haben die Daimler - Werke schon jetzt einen Gewinn an diesem
Lrtilel allein von

48 Millionen Mark Im Jahre .

Genergl Scheuch : Einer besonderen Verordnung bedarf eö
nicht , denn die Heeresverwaltung hat jetzt schon Nittel in der Hand ,
um klar « Auskunft zu bekomnien .

�
Gehoimrat v. Simson vom NeichSjustizamt hält gleichfalls

den Antrag auf Erlah einer besonderen Verordnung für nicht
erforderlich . Die Verordnung vom 12. Juni 1917 üb « die

Auskunft über wirtschaftliche Perhältnisse sei durchanS aus -

reichend ; sie biete auch die Möglichkeit , die Geschäftsbücher ein¬
zusehen . Auch für die Angelegenheit Daimler sei dies « Verord -
nu na genügend . Erzwingen lasse sich die Herausgabe der
Bücher allerdings nur auf gerichtliche ' Anordnung , und
auch nur dann , wenn der Verdacht einer st r a f b a- r e n Hand -
l u n g bestehe .

Geheimrat Dr . Mäher berichtet dann über dl « Grundsätze für
die PwiSprüfung bei Lieferungen für die Heeresverwaltung . Diese
Prüfungsoxganisation besteht beim . Wumba " bereits seit Be -
stehen diese » Amte » . Di « Unkosten der Industrie wunden ermittelt
und ein Geiviunanteil zugeschlagen . Di « Feldzcugmcisterei hat
schon 1916 eine besonders Stelle für Prüfung der . LicferungSver -
träge geschaffen. Heute ist mit dieser Aufgab - «in eigenes Ressort
betraut . Die Prüfung erstreckt sich nicht nur auf d>e Preise , son -
dern auch auf die rechtliche Seite der Verträge . Zunächst wird der
Materialpreis festgestellt , dann die Löhne und diesen werden Nn -
kostcnzuschläge von 30 bis 000 Prozent zugeschlagen . Der Gewinn ,
zuschläg geht nicht über 30 Proz . hinaus . Für dl « Beurteilung der

Preis « ist bei Firmen - wie Daimür di « B l l a n z matzgebend , bei
anderen Firmen , die verschiedene Artikel herstellen , ist das jedoch
nicht möglich . Die hohen Gewinn « resultieren weniger aus hohen
Preisen als vielmehr aus dem grotzen Umsatz . Di - Preisprüfungs¬
stelle streicht jetzt vm, den bereits vereinbarten Preisen monat ,

lich bi » zu 50 Millionen Mark ab . Di « Industriellen haben der

Nachprüfung fast stets den schärfsten Widerstand entgegegengcsetzt .
Ein Teil der Firme » weigert sich noch hente , eine Kontrolle zu -
zulassen .

Abg . Noöke ( So, . ) :

ES gibt kein Gebiet der Bezahlung bei

den Krtegslieferungen , auf dem der FiSkuS nicht geprellt
worden ist , oder geprellt werden sollte . Darüber wird im Plenum
des Reichstags ausführlich zu reden sein . Heute können un » nur

einige Spezialfälle beschäftigen . Die Heeresverwaltung hat zu An¬

fang deS Krieges geglaubt / durch hohe Preiffe zur Produktion
Von Kriegsmaterial anreizen zu müssen , weil «In - Dcil der

Kriegsindustrie sich zurückhielt . Damals find riesige Gewinne

von einer Anzahl von Unternehmern gemacht worden . Die Pro ,

fit « stiegen trotz der Erhöhung der Materialpreise und der

Löhne weil die Produktion einen immer grötzcren Umfang annahm .
Da « gilt z. B. von der Herstellung von Auto mobilen

und besonders auch von der Erzeugung/von Motoren . Die

Heeresverwaltung mutzte selbstverständlich sehr rasch darauf Be .

dacht nehmen , die Preis « so festzusetzen , datz nur ein nor ma lex
Gewinn gemacht wurde . Das ist leider nur sehr zögernd geschehen .
Bei kleineren Lieferanten konnte man ein Kontrolle der Gestehungs ,

kosten vornehmen . Zahlreiche grosse Unternehmungen , darunter na ,

türlich auch Krupp , die A. S. G. und andere

wehrten sich «ach Kräfte « gegen «ine Nachprüfung ihrer
Kalkulation .

Sie haben sich höchstens dazu verstanden , gelegentlich u n z u t r « f ,

sende Nach Weisungen über ihr « Produkhonslosten zu ge ,
ben . Was Geheimrat Mayer vom Wumba über die Arbeiten

der Vertragsabteilung mitgeteilt hat , Iaht darauf schliotzen , datz

zum Teil nützliche Arbeit geleistet ist . Zu einem allgemein be -

friedigenden Zustand sind wir noch lange nicht gelangt .
Die Berechnungen leiden darunter , datz sie am grünen Tisch
gemacht werden , wann auch unter Verwertung von praktischen Er .

fahrungen . Ob ein Betrieb mehr oder weniger rationell arbeitet ,

ist nicht nachzukalkuU - ven . Die Heranziehung von S ach ver -

ständigen wird in manchen Fällen genützt Haben, hat aber mich

dazu geführt , datz jetzt

fast überall direkte «her indieekte Jnterrlsenttn
sitze ». Davpn kommen die meisten nicht aus ihrer alte » Anschau -

ung heraus , datz das Profttmachen etwas lobenswertes ist .
Es gibt - kein Gebiet der KriegSbeschaffung , wo nickst dl « Interessen «
tcn starken Einflusi haben . Ein Wort über die Zuschüsse , die

in gewaltiger Höhe ganzen Kriegsindustrien bezahlt worden sind .

Einig « VerwaltnngSzioeige nennen sie verlorene Zuschüsse . E « ist
der Verwaltmrg - zum Borwurf zu machen , datz mit Relchsmitteln

viele Millionen für Anlagen bezahlt wurden , dessen Besitz sich die

Unternehmer nach dem Krieg « erfreuen können . Es hätte da -

rauf Bedacht genommen werden müssen , dem FiSkuS oinen Be f i tz.
anteil dauernd zu sichern . Die Preisberechnung für

Kriegslieferungen braucht in Deutschland dem englischen System
nicht nachgeahmt zu werden . Wohl aber hätte an » der englischen
Praxis Bcträchtlickies gelernt werden können . Di « vom OUichL -
kanzler eingesetzte Kommission für die Nachprüfung von !

KriegSlieferungeii hat trotz wiederholter Forderung ' diS heute noch
nicht eine Zusammenstellung über hie LieferungSverträgr erhalten
können . In der vom Kanzler berufenen Kommission für die Prü¬

fung von AriegSlieferungSverträgen habe ich förtg - setzt gedrängt ,
dertz die Heeresverwaltung eins Kontrolle der Gestehung » -
kosten in den Betrieben selbst erzwingen müsse . Das hat sie
nicht getan . Zu - unserer Ueberraschung haben wir heute gehört ,

datz sie dazu schon . längst m der Lage gewesen wäre , da das Reichs -

justizamt der Ansicht ist , datz auf Grund der BundeSratSverord -

nung vom 12. Juni 1917 eine Einsichtnahme in di « Bücher er »

ztvungen werden könnte . Das ist geradz « unerhört , daß von

diesem Recht nicht Gebrauch gemacht wurde . Ich halte eS für
empfehlenswert , datz der Reichstag trotzdem eine »eitere Verord¬

nung fordert , iveil e» fraglich ist , ob all « Gerichte der Auffassung
de » Justizamtes beitreten werden . Nun zum

Fall Daimler !

Die von den Daimler Motoven - Werk « erzielte « Profite sind von
der öfentlichen Meinung schon lange al » ungel >euer aitgesehen
worden . Sie konnten erzielt werden , weil die Heeresverwaltung
unbcgreiflicherweise dauernd Preise bezahlt hat , wie zu der Zeit ,
als nur mit großer Mühe einzelne Exemplar « von Mo -
toren hergestellt werden konnten . ES ist richtig , daß ein « Nachprü -

fung der Unkosten der Firma schwer war , weil die Vorlegung von

Kalkulationsberechnungen verweigert wurde . Die Firma
pocht « dabei auf den bestehenden RechtSzustand . ES ist geradezu
unbegreiflich , datz die Militärverwaltung sich

den Daimlersche « Machenschaft « » mit einer

unübertrefflichen Gednld gefügt

hat . Sie ist ,richt einmal aus ihrer Ruhe gekommen , als die DaliD »

bersche Leitung trotz ihrer rasenden Profite einen « eitere » PreiS -

aufschlag von 50 Prozent forderte . Sondern sie hat deswegen lange
unterhandelt . Erst die Drohung des Kommerzienra « « Berge
mit ProduktionseinfchrLnkunge » hat die Militärverwaltung ff «

anlatzt , ein Einschreiten zu überlegen . Was Kommerzienrat Berge
der Heeresverwaltung schrieb , lief auf die

Streikdrohung eines Unternehmers hinauS . Wenn

jemals der Begriff Landesverrat auf Arbeitsver -

Weigerung mit Recht hätte angewendet werden

können » dann auf die Ankündigung des Herrn

Berge » dah er die in dem Interesse der Landes -

Verteidigung unbedingt erforderlichen Motoren nicht
mehr in der bisherigen Zahl liefer « wolle .

Erst al » bei Verhandlungen im Württembergischen KrlegSministe -

rium dem Leiter der Daimler - Werke die in Aussicht genommene

Militarisierung de » Werke » angedroht wurde , habe er -

sich gefügt und versprochen , keine Einschränkung berPro -

duktion vorzunehmen und die Geschäftsbücher vorzulegen . Aus

die Nachprüfung hatten sich di « He? r «n schon seit geraumer Zeit
eingerichtet , indem si « , :

tzlanmähiz KakknlatlonSaufstellungc » fälschen

ließen . Dieser Umstand , der den militärischen Stellen erst bekannt

wurde , nachdem am vorigen Freitag mit der Leitung von Daim -

ler eine Verständigung erzielt worden war , ljat dazu gezivungen .
weitere Matznahmen zu »erioägen . Ich habe hafür volles

Verständnis bei dem württembergischen Kriegsminister und den im

übrigen in Betracht kommenden Stellen gefunden . Die Ober -

staa t s a n wal tscha st wird die Angelegenheit gründlich prü -

fen , ein Verfahren einleiten , die Bücher nachprüfen lassen , di « nun

wohl beschlagnahmt sind. Zweifellos liegt BetrvgSversuch und voll¬

endeter KriegSwucher vor . Ob bei einem gerichtlichen Verfahren
fckhr viel herauskommen wird , ist allerdings zweifelhaft , nach -

dem vor einigen Tagen da » Wiesbadener Gericht in der Skan -

dalafsäre Philippi die Freisprechung einer An¬

zahl Angeklagter verkündet hat . Bei den Gtuttgarter Be -

sprechungen mit Vertretern dcS Kriegsministerium » und de » Ge -

neralkvmmandos war zu erwägen , in welcher Form eine Kon

trolle über den Daimlerschrn Betrieb zu erreichen

war . Eine Militarisierung wie aus Änlatz von Streik » kommt nicht

in Betracht , weil eine solche Matzrcgel di « Arbxiterschast
mit betroffen hätte , die aber jetzt ganz autzer Betracht zu

lassen ist . Es kann also nur eine militärische Oberaufsicht in Frage
kommen , bei der den in dem Betrieb abkoiffmandierten Offizjerru
auch Befehlsgewalt gegenüber der Geschäft » .
leitung zugestanden wird . Der Daimlersche Vorgang stellt sich
al » eine geradezu unerhört « Erscheinung dar .

Es wäre aber total verkehrt , anzunehmen , datz er « nr

eine Ausnahme darstelle und daß ähnliche » sich kaum noch
einmal wteberholrn werde .

Sehr zahlreiche andere Unternehmungen nützen die Situation nicht

weniger skruvelloS au ». Dom darf unter dcinen Umständen länger
zugesehen werden . E » mutz rücksichtslos durchgegriffen werden . Mit
120 Milliarden Mark Schulden ist da « Reich belastet . Dagegen hat

sich ein Teil tzer deutschen Industrie mit Gold im wahrste » Sinne

des Worte » vollgefogen . Durch die Annahme des Antrages des

Unterausschusses muh erreicht werden , datz in Zukunft weitgehende
Kontrolle der Krtegslieferungen ermöglicht wird , damit die Kriegs -
gewinne auf ei « Mast herabgedrückt werde » , da » Vor dem Volke

einigermaßen verantwortet werden kann .

General Couvette gibt zu , datz man durch hohe Preise die
Produktion angeregt wt . Anders könnte man den hohen
Heeresbedarf nicht decken - Es Mutztesr auch , solche Ga¬
rantien hergestellt werden , die man früher gor nicht im Gebrauch
hatte . Die Militärverwalkong hat diese Preise aber sirtS Ion -



Itoirtcri Sie „ Wumba " . hat auch uort groszcn Fabriken Un -

terlaHen erhalten . � Es war nur eine Minderheit , die das

verweigerte . Sie A. E. G. insbesondere trefse ein solcher Vorwurf
nicht . Man dürre nicht vergessen , daß die Mforderungen an

Wafsrn und Munition gauL plöiiiich ins Ungeheure gestiegen sind .
Mit d�ii auZ der Industrie herangezogenen Vertretern habe man

im allgsmemen gute Erfsthrnngeu gemacht - . Von verlorenen Zu¬

schüssen tönne man in dem Umfang nicht sprechen , als wie der

Vorredner das getan hat . Viele der Maschinen , die angeschasst >

wurden , stehen imch dam Kriege der Heeresverwaltung zur Ver -

fügung , abgesehen , daß von den beivilligten Zuschüssen ein Teil

wieder in die Reichskasse zurückfließen wird . In der ratio -

stellen Waffenherstellung stand Teutschland vor dem Kriege

zioeifellos nicht an der Äpihe. Heute aber sind diese Mängel aus -

geglichen . . .
Ol - erst Tschmann bespricht zunächst , das Beschafnmgswesen . fcr

behauptet , daß sich eine Kommission des Reichstags mit den Motor -

preisen , die damals 11 öUg M. betrugen , einverstanden er -

klärt habe . Tie Preise sind dann um IN Proz . herabgesetzt worden .

Tie Taimler - Werke verlangten 19lö diese IN Proz . wieder . Man

mußte sich fügen , nachdem eine Kommission festgestellt hatte , daß
die Kosten , um 31 Proz . gestiegen waren . Daimler hat dann mit

großen Kosten einen stärkeren - Motor . gebaut . Dafür wurden

11 85V M. bezahlt . Als die großen « ewinne der Daimler - Werke

bekannt wurden , forderte man Aufklärung , die dazu führte ,
daß dir Daimlrr - Wrrke Preiserhöhung forderten ! INIö legte die

Firma eine Kalkulation vor , die eine Preiserhöhung berechtigt er -

scheinen ließ . Dann forderte Daimler 50 Proz . Zuschlag , der ab -

gelehnt wurde . Tie ms Auge gefaßte Beschlagnahme ließ �sick
nicht durchführen , besonders nachdem Daimler nachgewiesen
halte , daß nur 10 Proz . verdient werden . Eine nach -

bauende Firma könnte denselben Motor nicht unter 21 000 M.

liefern . Eine Turchbrechung des Monopols wäre - demnach für
das Reich nicht von Booteil gewesen . Als die Firma seht mit

ProdnktionÄbeschränkung drohte , ist sofort in der schärfsten
' Weise ci . iig ' gnffeii worden .

Abg . Tr . Stove ( najl . ) : Tie militärischen Stellen können von

denn Vorwurf nicht freigesprochen werden , daß sie sich haben hinter
das klickt führen lassen . Ganz offenbar habe ihnen auch das gc -
ringsic kaufmännische Verständnis gefehlt , sonn hätten sie aus die -

Behauptung nicht hereinfallen können , daß die Firma nur
10 Proz , • eibicnc , denn in Wirklichkeit sind

auf die Selbstkosten 173 Proz . aufgeschlagen

worden . Mindeste , is die kaufmännischen Berater hätten ' das finden
Müssen . Die Hohe der Dividenden und die K u. r s st c i g e-

r n ii g der ' Daimlor - Wer - ke hätten sofort zeigen müssen , daß cnt -
weder die vorgelegten Vcrtchnimgeu oder die Bilanzen kalsch
waren . Tic Firnia »iiihtc ihr Kapital von 8 auf 32 Millionen
Mark erhöhen , um den Gewinn auch nur einigcrinasteu zu ver -
schleicr ». Dar alles ist d-er M. ilitärvevwaltnng nicht au fge -
fallen ! Gerade daraus aber halte man schließen müssen , daß
die vseKistkostenlwrechtMNften unbedingt falsch sein müssen .
Geradezu erstaniklieh sei es , daß die Daimler - Werke es wagen
durften , solche . Berechnungen vorzulegen . D. iS Reich ist nicht
nur bewuchert , sondern auch

um ungeheure Summen geprellt � ,
worden . Im Volke muß man zu der lleberzenguirg kaminen , daß

. die . PreisprüfllpKflellcn der militärischen Verwaltung ihrer
Ausgabe : u ch t '

g e w a ch s e n waren . Nur schleunige , scharfe
Koutrolle kann bsräküqend wirken .

Abg . Dr . Pfleger ( Z. ) betont , daß die vom Oberst O l ch -

mann erwähule Michstagskommission eine freie Kommission
' War . die überhaupt nichts zm beschließen Haide . Hoffe ni -
'

Jich schließe man mit den DaimIrr - W- erken nicht etwa einen für die

. Werte sehr billigen Vergleich , wie man das im Falle
m e r h e r r n bereits getan hat . Ihriere Gesetze . reichen
t aus . wie die Freisprechung in dem genau so stinken -
ilipyi in Wiesbaden qezeipt hur . . Diese Tücke im . Ge -

gen , muß unsere . nächste . Ausgirbe . sein .
n»i : Wie , steht es mit der

' äre des Kammerhcrr » v. B. ehr - Pinuow , ,
oer dem Kaiserbof nahestand und der gcno » so faule Sachen ge -

- Macht hat . In deu�Fall der Dcrunler - Werke ist « ine üble Eifer -
heule anchesioHen worden . Der Reichstag hat die Unterlassung

. Verschuldet , daß nicht eine gesetzliche Grundlage geickasfcn wurde ,
am dieser : Treiben einen Riegel vorzuschieben . Sietmer erwähnt
einen Fall , in dem mau « in « « Ersah von 100 ( M Mk. ' forderte , sich
aber dann mit 5000 Mk . zufrieden gab . Diese 5000 Dt . sind dann
einem ganz unbekannten Verein überwiesen worden .

General Eonpetie schildert den . lehteren Fall . Es sind

geflickte Granaten

geliefert worden . Tie Triebfeder tnae die Ge w i n n s u ch t. Ar -
' beiter nnd Werkmeister wollt n nicht merken lassen , daß viel

Ausschuß vorhanden tvar , sie haben dann die Granaten ge -
flickt . Sech leichteren Schäden ist das statthaft . Alle Einwirkun -
g ? n ans die Fabriken waren nutzlos . In einzelnen Fällen sind
Verurteilungen erfolgt . In anderen Fällen hatte man versucht ,
die S yfevanim '

zivibrechtlich lurfibar zu machen . Nun erschienen
eine Anzahl Favritantcn und Voten Summen an , unl zu „ be -
weisen " , hnj ! sie den Staat nicht betrügen wollten . Der Referent ,
e - n H a n p tm an w, hat dann diese Summe einem Verein über -

wiesen , a » dessen Spitze er selber stand . Der Hauptmann ist sofort
von seiner Stelle entfernt worden .

€ werft Sschmann : Daimler hat noch Aufträge von 100 Mil -
kiou ' u Mark , wir werden sorgen , daß das Reich tvieder zu seinem
Eetde kouiimt .

Sug . Erzverger : Die Geduld des KriägSministeriumS mit der

Firma Daimler ist erstaunlich Mit Offiziere » und Soldaten hat
mau nicht so viel Grdutd . Andortlsahb Iahrck kämpfte das Kriegs -
Ministerium um llnterlagen und dann bekam es falsche ! Die

Firma hat die mtlitärischs Kommission in skandalöser Weise
eingeseift . Wie steht es mit dem Kammerherrn
v. B e Hr - P i u n ow . Der Herr hat in tnrzer Zeit 4 Millio -
neu Mark „ verdient " . Das Kriegsmin i stsrium keirnt das Dkaie -
rial , hat aber noch nicht einmal geantwortet . Hier inuß der Reichs -
tag schnell nui scharf eingreifen . General Grüner hat kurz vor

seinem Abgang

eine Denkschrift über das schivinbclhaste Licfcrungswescn

verfaßt . Das soll mit zu seinem A b g a n g beigetragen haben .
Warum wird diese De: tkschri >st nicht vorgelegt , die offenbar sehr
intsressamtes Material enthält . Wir müssen verlangen , daß die
Kriegsbetriebe streng und dauernd überwacht - werden . Erst nach
Fahren die Bücher prüfen loollen , hat gar keinen Zlveck . Wenn
das Reich . wucherisch ausgebeutet wird , dann müssen diese Betriebe
Militarisiert lwr . den . Ihr Gewinn muß dann auf höchstens
5 Proz . bemessen - werden , das kann dem Wucher einen Riegel
vorschieben . Dann soll . man die Preisprüfungsstelle der „ Pltrnha "
wester ausbauen . Wenn diese Stelle schon jetzt nwnatlich
50 Millionen abstreicht , dann wirkt dies dahin , daß die Angebote
sich in mäßigen Grenzen hallen . Deshakb sollte jede Vergebung� -
stelle sich einen solchen Ausschuß schaffen - Dafür zu sorgen , ist
eine Ausgabe des Kriegsamtes . Anders tverderi wir mit diesem
skandalösen Znstand nicht fertig . In jeden , Ressort muß e i n
Wucher - Referat geschaffen werden , man wird hierzu genug
sachkundige Leute finden . Das System der Bußen ist nicht er -

frculich , aber es mag zugegeben werden , daß man dieses System
jetzt nicht entbehren kann , das Geld muß aber dem Fonds
zugeführt werden , a « Z dem die Zuschüsse zu den Renten und die

Unterstütz - mgen bezahlt werden . Damit saßt sich dann ' in vielen
Fällen helfend eingreifen . Ein Da i m lor - S kä nd al muß für
die Zukunft unmöglich sein .

Geheimrat Dr . Mayer erklärt , die Prüfungen fänden durch -
aus nach kanßmännischen Grundsätzen statt .

Die Beratungen wurden abgebrochen und werden am
Sennabend fortgesetzt .

Frauzöstcher Artilterieeifer an der lothrin -
gischen Front — Luftangriff auf London .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 8. März
1918 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Bei Durchführung erfolgreicher Erkunduitgeu wurden östlich
van Merkel » 30 Belgier , nordöstlich von Festuber t 23 Eng -
iänder gefangcn genommen . Ter Artillerie - und Minenwerser -
kämpf lebte am Abend in einzelnen Abschnitten auf .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Sturmabteilungen brachte » von einem Borstoß östlich von
La Neuville fsüdlich voll Berry an Bac ) eine Anzahl
gefangener Franzosen zurück . Im übrigen blieb die Gefechts -
tätigkeit auf Störuiigsfeuer beschränkt , das sich auf dem west -
l i ch e n M a a s u f e r vorübergehend steigerte .

Heeresgruppe Herzog Albrrcht .

An der lothringischen Front entwickelte die fran «

zösische Artillerie zwischen Seile und P l a i n e rege Tätigkeit .

Bon den aiidercn Kriegsschanplützen nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 8. März 1918 , abends . Amtlich . t
London uud S h e r u e ß wurde » in der Nacht vom

7 . zum 8. März von mchrereu Flugzeugen mit Bomben

augegriffc ». Gute Wirkung war zu beobachten .
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wien , 8. März 1918 . Amtlich wird verlantbart :

, Nichts Besonderes zu melde » .
Der Chef des GcneralstabeS .

*

Sofia , 7. März . Amtlicher Heeresbericht vom
6. März .

Mazedonische Front : Westlich von B i t o I i a bei
Bratindol rückten gestern währeyd der Nacht französische

Jnfanterieabteilungen nach längerer Feuervorbereitung gegen
unsere Stellungen vor . Sie wurden von unserem Speerfeuer

empfangen und gezwungen , in . ihre Gräben zurückzukehren .

Westlich deS ' Wardar versuchten nach heftigem Feuer mehrere

griechische Abteilungen sick unseren Posten zu nähern , wurden

aber durch unser Feuer vertrieben . In d«r Ebene von Serres ,

westlich von K o r i v a , zerstreuten unsere Posten eine verstärlte

englische Patrouille .
D obru d scha - Fr ont� Wasfenstillstand .

Se ? Sieg ües Nmifteriums Seiöler .
Annahme des Budgetprovisorinnis .

Das vielumkämpfte österreichische Budgetpropisorium ist

am Tonnerstag mit Zweidrittelmehrheit angenommen worden .
�

Vor Abstimmung über das Budgeprovisorimtt gab der

Cbinrnm des Polenklubs Gras B a b e r o w s k Y die Erklä -

rung ab , daß die Polen znni Zeichen des Protestes gegen die

von ihnen bekämpfte Politik , wodurch d' ie Gefühle und Ledens -

interessen des polnischen Volkes verletzt würden , der öfter -

reichisct - en Regieruilg für das Budgetprovisorium ihre Stimme

versagen , daß sie jedoch der ihnen an Allerhöchster Stelle zu -
teil gewordenen . Zusicherung vertrauen , daß die ihnen ge -

wogene Politik des Kaisers Franz Joseph in Kraft trete und

Weiterhin beibehalten werden wird . Tie Polen Werden , um

von der Bevölkerung die mit der Ausschaltung des Parla -
mentes verbundene Gefahr eines Gewaltregimes abzuwenden ,
sich von der Äbstjmnlung fernhalten . '

Es erfolgte dann die Abstimmung . Z 1, enthaltend die

allgeineinc Ermächtigung für Ausgaben und Einnahmen ,
wurde mit 240 gegen 121 Stimmen angenommen . Hierfür
stimmten auch die deutschen Sozialdemokraten
und die Ukrainer , dagegen stimmten Tschechen , Süd -

slaiwen und polnische Sozialdemokraten .
ß 2, enthaltend Kricgsausgaben , wurde mit 203 gegen

101 Stimmen angenommen . T a g e g e n stimmten neben
den früher genannten Abgeordneten auch die deutschen
Sozialdemokraten . ,

Z 3 betreffend ' (i Milliarden Kriegskredite wurde in

namentlicher Abstimmung mit 203 gegen 165 Stimmen an¬

genommen .
Tie überrascheftde Wendung ist durch zwei Umstände

hervorgerufen worden . Der Kaiser hatte die Polen emp�

fangen und ihnen beruhigende Zusicherungen gemacht , über
die sich die Berliner alldeutsche Presse beunruhigt zeigt , lind
die deutschen Sozialdemokraten hatten beschlossen , f ü r das

Budgetprovisoriuni zu stimmen , so daß die Polen nicht mehr
imstande waren , einen ablehnenden Beschluß des Hauses zu -
standezubringeu . Nach dieser Rettimgstat konnten die deut -

scheu Sozialdemokraten ruhig gegen die Kriegskredite
stimmen , für die nunmehr infolge ihrer eigenen Taktik eine

sichere Mebrlieit da war .
Die polnischen Sozialdemokraten stimmten im

Gegensatz zu den deutschen gegen das Budgetprovisorium .
Sie sind mit der Stimmenthaltung ihrer Landsleute sehr un -

zufrieden und traten deshalb aus dem Polcnklub aus .

Die Sowjets über öen Zrieöensvertrag .
Ter Exekutiv ausschn st des Petersburger Sowjets hat

über den Friedensvertrag mit de » Bierverbandmächten Eni -

scheidllng gefällt . Nach einem Petersburger Reutertelegramm
des „ Lotal - Äuzeiger " genehmigte der Ausschust den Vertrag
mit groster Mehrheit , und er beauftragte seine nach Moskau

gehenden Mitglieder , auf dem dortigen Kongreß den Vertrag
zu genehmigen .

Weiter wird gemeldet , daß K r y l e n k o als Oberst -
kommandierender wegen Streitigkeiten mit dem Volkskom -

missar zurückgetreten ist . Nach den „ Neuen Zürcher
Nachrichten " gibt der „ L. - A. " die Havasmeldung wieder , ein

Tagesbefehl Krylenkos ordne die Einstellung der Feindselig -
leiten der gesamten russischen Armee an . Zugleich wird die

Bildung eines obersten militärischen Rates für die Ober »

leitung der Lau d esve rte i d ig un g . gemeldet und die

Bewaffnung des gesamten russischen Volkes angeordnet .
Eine Bestätigung der Meldung von Leistns Rücktritt

liegt nicht vor .

Der deutsche vertrag mit ßmnlanö .
Ter Wortlaut ' des zwischen Deutschland und Finnland

d. h. mit der weißen Regierung Finnlands — abgeschlossenen
Friedensvertrages ist gestern veröffentlicht worden . Er um -
faßt 32 Artikel , deren hauptsächlichen Inhalt wir gestern mit -
teilten . Das erste Kapitel hat die Ueberschrift : „ Bestätigung
der Freundschaft zwischen Teutschland und Finnland und

Sicherung der Selbständigkeit Finnlands " .
Der erste Artikel lautet : „ Die vertragschließenden Teile

erklären , daß zwischen Deutschland und Finnland kein Kriegs -
zustand ' besteht und daß sie entschlossen sind , fortan in Frieden
und Freundschaft initeinander zu leben . Deutschland wird

dafür eintreten , daß die Selbständigkeit und Unabhängigkeit
Finnlands von allen Mächten anerkannt wird . Dagegen
wird Finnland keinen Teil seines B c>s i tz -

st a n d c s an e i n e f r c m d e Macht abtreten noch
einer solchen Macht ein S e r v i t u t a n s e i n e m H o h e i t s -
r e ch t e i n r ä u m e n, o h n c s i ch v o r h e r m i t D e u t s ch-
land darüber verständigt zu habe n . "

Tie Alandfrage betrifft Artikel 30 : „ Die Vertrag -
schließenden Teile sind darüber einig , daß die auf den AlaniK
Inseln angelegten Befestigungen sobald als möglich zu
cn t s e r u e n und die dauernde Nichtbefestiguug
dieser Inseln , wie ihre sonstige Behandlung in militärischer
und schiffahrtstechnischer Hinsicht durch ein besonderes Ab -
kommen zwischen Deutschland . Finnland , R u ß »
land und Schweden zu regeln sind : hierzu werden auf
Wunsch Deutschlands auch andere Anlieger -
stauten d e r O st s e e hinzuzuziehen sein . "

_
Dieie beiden Artikel stehen . im Brennpunkt von Ereig »

uissen , die jetzt einer Lösung zugeführt werden .

Die Lage in FinnlanS .
Tee sszialistifche Vcrinittlungsaktion — Die Aland - �rage

Wie der Stockholmer „ Socialdemocraten " auS Heising -
fors erfährt , hak am Montag eine Beratung zwischen den
finnischen Revolutionskommissaren , . darunter Manner und
Cirola , uud schwedischen Sozialdcmokratsu sowie einem
dänischen Sozialdemokraten über den - Vermittln ugs -
Vorschlag ftattgefunden . - Bei Eröffnung der Sitzmig erhielt
Männer ein Telegramm , daß sich die Deutschen Aland
näherten . Die Mitteilung rief eine starke Bewegung hervor .

Nach einer Mitteilung auS Wasa beschloß der finnische
Senat , die A l a n d i n s e l n zu einem s e I b st ä n d i g e u
Bezirk innerhalb der finniscben Republik unter eineni Land -
hövding zu machen . Laut „ Politiken " hat die revolu -
tionäre Regierung in Hclsingfors gegen die Besetzung
der Alandinseln durch Schweden protestiert , da es sich
hierbei um finnisches Gebiet handle .

Wie „Politiken " berichtet , hat durch den Vertrag ,
der zwischen den , Redolutionsregierungen in Petersburg
und Helsingfors abgeschlossen wurde . Rußland an
Finnland nordliche Gebiete abgetreten , so daß letzleres das
Eismeer erreicht , Finnland hat einen kleineren Strandstreifen
mit den Batterien am Einlaus nach Petersburg au Rußland
abgetreten .

Stockholm , 7. März . sMeldung des Svenska Telegrambyran . )
Die Privalmeldung mehrerer Blätter , daß Björncborg von der
Weißen Garde e i ng e n o inm e n wurde , ist nicht be -
siätigt . Räch einer heutigen Drahlung ist die Lage in Björne -
borg unverändert und die Roten beherrschen noch dip Ptqdt .

- - >

Die japanische Intervention

_
L v n d o n, 7. März . ( Rcutcrmcldung . ) „ Daily Mail "

erfährt von maßgebender Seite , daß die endgültige
Vereinbarung über die Intervention Japäns in Si -
birien jetzt grundsätzlich entschieden , abe - r so
lange aufgeschoben ist , bis der Bericht d c s d r i -
tischen Botschafters eintrifft , der den Austrag
bekommen hat , sich von der japanischen Regierung über die
folgenden zwei Punkte Gewißheit zu verschaffen :

1. Uebcr welche Strecke der transsibiri -
s ch c n Eisenbahn will Japan seine militärischen Schutz -
und P o l i z c i m a ß n a h m c n ausdehnen ' ?

2. Wird China Japan unterstützen , und in
welch ein Umfangq ?

Stockholm , 8.� März . Nochrichten aus Charbin zufolge
sind i n verschiedenen Häfen Chinas a m e r i -

konische Transportschiffe eingelaufen , die

zur Beförderung chinesischer Soldaten nach
Wladiwostok bestimmt sind . Sämtliche früher in Ar -
changelsk und Wladiwostok liegenden Schisse der Entente
sollen zur Beförderung der Truppen und des Materials für
Japan und Ebina dienen . Tie „ Prawda " , die diese Nach -
richt bringt , will init Bestimmtbeit wissen , daß Japan gegen
große ihnen zuerkannte Konzessionen den Feldzug in Ruß -
laud übernehmen wird . Zu einem Eiyvernehinen hierüber
sei es schon im August gekommen , als Baron Jshi in Wa -
fhington weilte .

_

Die Ilamenpslitik See öeutfchen
Regierung .

Der sog . „ Rat dan Flandern " , diese dem Programm
der flämischen Autonomie dienende Körperschaft , hat sich
durch Wahkeu . die er gefordert hatte , aus eine festere , sozu -
sagen volksoffizielle Grundlage stellen lassen . Er war zurück -
getreten , ist nun auf Grund der Wahlen neugebildet worden
und hat dem deutschen Generalgouveriieur in Belgien dieser
Tage seine Bevollmächtigten zugeschickt . Bei diesem Empfarkg
hat Generaloberst v. Falkenhausen gesagt :

Im Einvernehmen mit ' der Reichsleitung kann ich Sie ver -
sichern , daß der Reichskanzler und ich nach wie vor auf dem Boden
der Erklärung des Reichskanzlers von B e t h ma un H a l I w e g
vom 3. März 1917 stehen , der seinerzeit Ihrer Abordnung
versichert ha ! : . „ Das Deutsche Reich wird bei den
Friedensverhandlungen und über den Frieden hinaus alles
tun , was dazu dienen kann , die freie Entwick -
l un g des f l ö m i s ch e n Stammes zu fördern und
sicherzustellen . " Im Verfolg der Erklärungen des Reichs -
kanzlers vom 3. März 19l7 ist die B e r w a l t u n g S t r e n n u n g
durchgeführt worden mir dem klaren politischen Ziele , dem
flämischen Volke zu einer Selbständigkeit z u
verhelfen , wie sie seiner Volkszahl , seiner besonderen Kultur
und seiner ruhmvollen Geschichte entspricht . So wie es vor dem
Kriege um die flämische Sache in Belgien bestellt war , darf es nicht
wieder werden .

Ter Gencrakgouvcrneur widmete denBestrcbungeu zur „Alls -
richtung eines steten , von welschem Druck befreiten , wahrhaft
verflamteil Flanderns ! ' anspotnendcn Zuspruch und fügte
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Vom 16 . bis 28 . Februar gingen qur Förderung des Kampfes
für Frieden und Freiheit nachstehende Beilräge beim Umerzeich -
neten ein :

Bez . Oberschlejien a Konto Listensammlung 18S . — ; A. P. -
Zanow ( Pom . ) 1,56 ; * S, — ;

* 25, — ; Genossen in Mülhausen i. E.
durch G. SO, — ; • 3, — ; Bez . Gr . - Bcrlin a Konto Listensammlung
461 . 10 : * 8, — ;

* 14,50 ; * 1, — ;
» 60, — ;

*
11,50 ; * 31, — ;

Werkküch . - Aussch . ein . Kruppschen ArbeiterheimS durch D. 25, — ;* 6, — ; * 11, — ; Deutsch . Arbeiter i. d. Türkei lZeitm - Bunmj 228 , — ;* 5, — ; Ges . i. d. Dreherei des Luflschiffbau - Zeppelin - Slaaken durch
R. S . — ;

* 8, — ;
* 20, — ;

'
8 . - ;

* 15, — ; Be, . Gr . - Berlin a Konto
Listensammlung 501 . 50 ; Bez . Kassel a Konto Listensammlung 200, — ;
Dr . K. - Sögel 100, — ;

*
18,20 ;

* 3, — ; Bez . Pommern a Konto
Listensammlung 400 , — ; Bez . Hessen a Konto Listensammlung
70,20 ; Bez . Nordwest ( Kr. Harburg ) a Konto Listensammlung
1000, — ; Bez . Hannover a Konto Listensammlung 1258,85 ;
Frau Sp . - Spandau 1, — ; LandeSorgonisation Baden , freiw . Bei -
träge 2000, — ; H. J . - Berlin 10 . — ; � 75,50 ; * 7,30 ; * 16, — ;
Bez . Ostpreußen a Konto Listensammlung 154, — ; Bez . Pfalz , freiw .
Beitrag 500 , — ; A. - Charlottenburg 2. 00, — ;

* — Z. - Berlin — ,50 ;* 5, — ; W. - Berlin 2 . — ;
* — ,50 ; B - Berlin - Tempelhof 5, — ; Bez .

Oberrhein a Konto Listensammlung 400, — ; Bez . Magdeburg a Konto
Listensammlung 1076 . 36 ; * 20, —' ; * 45, —.

Berlin , den 4. März 1918 .
Der Parteivorstand .

�
Die mit * versehenen Beträge können wir au ? bestimmten

Gründen nicht näher bezeichnen .
Weitere Geldsendungen sind zu richten an : Otto Broun ,

Berlin L7V 68, Lindenstr . 3 ; auch kann auf Postscheckkonto Nr . 7918
Fr . Bartels , F. Eberl , O. Braun beim Postscheckamt Berlin einge -
zahlt werden .

Die Msschuftberatung öer

Wahlrechtsvorlage .
Vcrschandclung des Verfassungswerks — Wahlpflicht .

Die Verfassungskommission des Abgeordnetenhauses ist
in ihrer Sitzung vom Freitag ihrem Grundsatz treu geblieben ,
sie Hot den Gntwurf mit weiteren Erschwerungen bepockt .
Ganz abgesehen davon , daß sie die Wahlpflicht eingeführt hat ,
ohne gleichzeitig dem Verlangen des Vertreters der Sozial «.
demokratie Folge zn leisten und auch die Sonntags -
Wahlen gesetzlich festzulegen , hat sie bei der Beratung des
dritten Entwurfs , dM die Befugnisse des Herren -
Hauses erweitern w. ill , das ohnehin nicht besonders
große Budgetrecht des Abgeordnetenhauses , also das höchste
Recht eines Parlaments , erheblich eingeschränkt .
Ja , wenn es nach dem Willen des Zentrums gegangen wäre ,
hätte sie der Regierung noch mehr gegeben , als ' sie verlangte .
Was ein Parlament zu tun hat , das ' auf die Wahrung seiner
Rechte , etwas hält , das zeigt der sozialdemokratische
Antrag auf Erweiterung der Befugnisse des
Abgeordnetenhauses nach dem Muster der
englischen Verfassung . Ist auch über diesen An -

tra� noch keine Entscheidung gefällt , so ist sein Schicksal doch
besiegelt , da sich nur die Fortschrittlcr mit seiner Tendenz ein -
verstanden erklärten .

Wohin die Reise geht , ersieht man aus den Anträgen
des Zentrums , die noch zu beraten sind . Der k o n f e s s i o -
nelle Charakter der Volksschule soll in der
Verfassung fe st gelegt und gleichzeitig bestimmt wer .
den , daß zu Verfassungsänderungen eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich ist . Das soll das Gegengewicht gegen csne
„ radikale Zweite Kammer " sein . Es bleibt abzuwarten , ob
die Konservativen diesen Anträgen zustimmen oder ob sie sie
aus taktischen Gründen ablehnen werden , um einen Teil des
Zentrums den Geschmack mn gleichen Wahlremt zu verekeln .

Ende nächster Woche hofft man mit der ersten Lesung in
der Kommission fertig zu sein , mit der zweiten Lesung will
man sich bis nach Ostern Zeit lassen . Das Volk kann warten .

->» P

Dem heute wieder zusammengetretenen VerfassnngSauSschuh
deS Abgeordnetenhauses legte der Unterausschuß folgenden Wahl -
pflichtantrag vor :

3t : Jeder Wähler ist verpflichtet , sein Wahlrecht auszu -
üben . Zur Nichtausübung des Wahlvcchts berechtigen : ernste
Krankheit , unaufschiebSare und wichtig « Ge -
s ch ä f t «, sonstige besondere Verhältnisse , welche nach
billigem E r m c s s e n d e s W a h l k o m m i s s a x s eine gültige
Entschuldigung begründen . Wer ohne einen der vorbozeichneten
EntschuldigungSgründc eS unterläßt , fein Stimmrecht auSzu -
uOen , hat eine Ordnungsstrafe in Höhe cineS Viertels des Jah -
rcsbetrags der von ihm zu entrichtenden Staatseinkommenstcucr ,
mindestens aber 5 M. zu zahlen . Die Ordnungsstrafe fließt in
die Staatskasse . Sie wind mit der StaatSeinkommeusteuer ein -
gezogen . Die Festsetzung der Strafe stsht dem Wahlkommissar
zu . Gegen die Festsetzung findet binnen zwei Wochen die B e
schwende beim Regierungsp - räsidenlen statt , welcher cnd -
gültig , entscheidet . Di « Amtsgerichte haben auf Ersuchen bei der
Beweisrrhebung RechtsbeihÄfe zu leisten . Die durch ' «»ne Be -'
weisaufnahm « eritstehenden baren Auslagen sind im Falle der
Vejnafung dem Wahlberechtigten aufzuerlegen . "

Ein F o r t sch ri t t le r meint , freier em Wahlrecht ,
desto weniger seien solche Mittel notwendig . Voraussetzung für
die Einführung der Wahlpflicht sei . den Sonntag als Wahltag fest -
zusetzen . Die Vorschriften über die EntschuIdigungSgründe seien
so rueuig klar , daß die Entscheidung immer beim Wahlkommissar
liege . Die ' Äolkspartei stimme gegen den Antrag . — Ein Jen -
t r u m S a b gev rd n. e te r küudet an , daß seine Freunde für den
Antrag stimmen werden , endgültige Stellung im Plenum vor -
behalten . — Ein Nationallibcrale v erklärt , daß seine
Parteigenossen in erster Lesung für die Wahlpflicht stimmen wer -
den . — Ter Sozialdemokrat verlangt als Voraussetzung
für die Wahlpflicht die SonntagSwahl und gesetzliche Verpflichtung
deS Arbeitgebers , seinen Angestellten die zur Ausübung der Wahl
erforderliche Zeit zu gewähren . — Der Pole spricht im Sinne
der letzteren Forderung , lehnt aber die

'
SonntagSwahl ab .

Minister des Innern Dr . Drews : Man könnte den Versuch
machen . — Ein Konservativer spricht sich gegen die Fest «
setzung einer Höchststrase auS . Hierdurch würden die Wohlhaben -
den bevorzugt . — Ein Freikonservativer erklärt , in der
ersten Lesung für den Antrag zll stimmen , ohne seine Partei fest -
zulegen . Die Sonntagswahl bekämpft er .

Nachdem noch ein N a t i o n a I l i b e r a l e r die Sonntags -
wähl abgelehnt hatie . wurde der Antrag des Unterausschusses gegen
d: e Stimmen der Fortschrittler , der Sozialdemokraten und Polen
ailgrnvmmeu und der ZeivtrumSailkag tt ' uf Festsetzung ' einer
Höchststrafe abgelehnt .

Zur Frage der Einführung ständiger Wählerlisten wurde fol -
geudcr § 6 » eingefügt , den ; die Regierung zustimmte :

„ Die zur Aufstellung der Wählerlisten erforderlichen u n -
ter lagen sind von den Gemeinden zu sammeln und auf dem
Lcul senden zu erhalten . Binnen zehn Tagen nach der Ver -
öffentlichung des Wahlausschreibens sollen die Wählerlisten
fertiggestellt sein . "

Der Unteraiiöschutz hatte den nationallibcralen Antrag ab -
>8 e le h n t, daß kr i e gs be sch ä di g t e Wähler , welche infolge
ihrer Verletzungen in der Bewegungssreibeit behindert sind , von
der . Gemeinde aus deren Kosten in das Wahllokal zu überführen
sind . Im Ausschuß zogen die Nationalliberalen den

Antrag zurück , behielten sich aber seine Wiedereinbringung
in der ziveitet Lesung vor .

Mit den weiteren ihm überwiesenen Angelegenheiten , insbe -

sondere dem Verhältniswahlsystem , ist der Unterausschuß noch
nicht zu Ende . ES wird nun die Beratung der WahlrcchtSvorlage
abgebrochen und der Ausschuß beginnt mit der

ersten Lesung der dritten Vcrfassungsvorlage ,
des sogenannten Kompetenzgesetzes .

Die hierzu von der Regierung geinachien Vorschläge sind be¬
reits bekanntgegeben .

Finanzminister Dr . Hergt : Die einzelnen Vorschläge der

Regierung stehen im eng st - n Zusammenhang miteinander .
Daß in seiner Zusammensetzung veränderte Herrenhaus muß mehr
Recht erhalten . Durch die Aenderung seiner Zusammensetzung
werden die verschiedensten Bcrufsstände im Herrenhaus vertreten
und dieser Kräftezuwachs soll der Etatsberatung nutzbar gemacht
werden . Dazu mutz das Herrenhaus aber auch ein « e r w o i -

tgrte Zuständigkeit erhalten . Die Einrichtung des Unter -

stützungsauSschusses besteht bereits im weiteren Umfange als jetzt
für Preußen vorgesehen wird , in Baden , Hessen und Württem -

berg . — Ein Zentrumsredner stimmt dem Grundgedanken

zu , hält aber die von seiner Partei beantragte Ausführung für

zweckmäßiger . — Ein F o rt sch ti t tler wendet sich gegen
eine Erweiterung der Rechte des Herrenhauses ,
das auch ein Entwicklungshindernis werden könne . Der Zen -

trumsanträg geht sogar noch weiter und will ein Recht des Ab -

geordnetenhäuses beseitigen . Wenn der Etat nicht rechtzeitig der -

abschiedet werde , könnte immer ein Notgesetz erlassen werden .

Finanzminister Dr . Hergt : Wenn daS Verhältnis der Fak -
koren der Gesttzgebring zueinander bestehen bleiben solle , so könne

der Landtag nickt dao Recht erhalten ohne weiteres einzelne

Etatspositionen zu erhöhen . Ein F o r t sch r i t l e- r : Das Parla -
ment darf sick nicht freiwillig ein Druckmittel gegenüber der

Regierung nehmen lassen . Der Sozialdemokrat begründet
einen Antrag :

'

„Artikel 62 der Verfassungsurkunde vom 31 . Januar 1Z50

Abf . 2 erhält folgenden Zusatz : Ist jedoch ein Gesetzentwurf in

zwei aufeinanderfolgenden Tagungen vom Abgeordnetrnhause

angenommen , vom Herrenhause aber abgelehnt oder nicht zur

liches Gesetz . "
'

Konservative und nationalliberale Redner erklären sich g e g e n

diesen Antrag , ein Volksparteiler billigt die Tendenz . — Zur Ab .

stimmuiig kam es noch nicht , die Weiterberatung wurde auf Sonn -
abend vertagt . _

HroMerlln
Die Mietssteigernngsschraube .

Neuköllner und Treptower Hausbesitzer haben ihren Mietern be -
reiiS die vom 1. Oktober 1918 und sogar vom 1. April 1919 ab
zu zahlenden MielSsteigerungSsätze mitgeteilt , obwohl die gleichen
Mieler , darunter viele während des Krieges znm dritten Male , erst
im Dezember 1017 gesteigert worden sind . Es scheint sich also hier -
bei um ein zielbewußtes Vorgehen , wie da ? kürzlich Kommerzienrat
Häberland andeutete , zu handeln . Die Mieter rnüssen zu allem ja
und amen sagen , weil sie die Wohnung nicht wechseln können und
dabei auch nur aus den » Regen in die Traufe kämen . Behördliches
Eingreifen sollte nicht auf die lange Bank geschoben werden . Weil
die Hausbesitzer wohl mit solchem Eingreifen rechnen , sichern sie sich
schon weit im voraus durch neue Mietsverträge . Die Gehälter und
Löhne werden nach dem Kriege schnell sinken , aber die erhöhten
Mieten bleiben , sind an Bertrag und Wohnungsnot gebunden .

Ausgabe der VoNmilchkarten für Groß - Berlin .
Die Vollmilchkarten für April kommen in den zur Fettstelle

Groß - Berli » ( Milch ) gebärenden Gemeinden in den nächsten Tagen
zur Ausgabe . Die Inhaber von Bollmilchkarten haben die
Aprilkarten bis zum 20. März einschließlich dem Kleinhändler vor «
zulege ».

Die zu verabfolgende Literinenge ist nur noch auf den Kranken -
karten und nicht mehr auftden Kinderkarten aufgedruckt .
Welche B o l l mi l ch m e n g e auf die Kinderkarten im
April verabfolgt werden wird , wird später noch
besonders bekannt gemacht werden . Den Rindern bis

zum ersten Lebensjahre , deren Karten mit einem roten
Kreis und mit dem Buchstaben A gekennzeichnet sind , ist ein
Vorzugsrecht bei der Anmeldung derart eingeräumt , ' daß bis zum
17. März einschließlich nur Anmeldungen auf diese Karten zu -
lässig sind . Nach Ablauf dieser Anmeldezeit haben sich die
übrigen Milchberechiigten in der Zeit vom 18. bis zum 20. März
anzumelden . Die Milchhändler haben die Abschnitte bis zum
24. März bei der F e t t st e l l e G r o ß - D e r l i n ( Milch ) , Post -
straße 6, Abteilung Kleinhändler , obzuliesern . Die
Milchkarten dürfen von den Händlern nicht in Gewahrsam ge -
nommen werden , sondern verbleiben in Händen der Be -
zngSberechtigten , und sind täglich vorzulegen .

In S e r l i n sind die Billmilchkarten d » n heute bis Mitt¬
woch , den 13 . März einschließlich , von den Brotkommisfionen
abzuholen . Die Karten für Kranke werden wie bisher von der
Zentralstelle für Krankenernährung zugesandt .

Magermilch für Kinder .

Die Fctistelle wird voroutsickllich in der Lage sein , an . s ä m t -
liche Rinder Groß - Berlins , welche in der Zeit vom
1. April ! S06 bis 31 . März 1912 geboren sind , wöchentlich 1 Liter
Mager - oder Buttermilch bezirksweise auszuteilen . Der Milch -
Händler bat auf jeder ihm vorgelegten Magcrmilcdkarte zn vermerken ,
zu welchem Bezirk der Kunde gehört , und an welchen Wochenlagen
er Magermilch erhält .

In B e r t i n sind die Magermilchkarten in der Zeit vom 9. März
bis spätestens 13. März von den Broikommissioneii abzuholen . Das
Alter des iiir den Magermilchbezug in Betracht kommenden Kindes
ist durch Vorlegung einer amrlicken Urkunde nachzuweisen .

Schlechtes Brot . Seit Wochen wird aus den verschiedensten
Teilen Berlins und seiner Vororte Beschwerde geführt über die Be -
schassenheit des Brotes . Gut durchgebackcnes Bröl ist als AuS -
nabme anzusprechen . Der Teig ist noch so klebrig , daß er am Brot -
mcsser haften bleibt . Dazu hat das Brot zumeist einen sogenannten
Wasserstreifen . Die Folge dieser schlechten Beschaffenheit deS täg -
lichen Brotes sind böse Magen - und Darmbeschwerden , die sich bis
zur Kolil steigern . Di « Ursache des wie gesagt ziemlich allgemein
anzutreffenden Mißstandes zu ermitteln , muß Aufgabe der der Be -
Hörde zur Verfügung stehenden Sachverständigen sein . Ist das Mehl
zu stark auSgemahlen , so muß

' der Prozentsatz herabgemindert

werden , was nach dem . Brotfrieden " mit der Ukraine nicht mehr

schwierig sein kann . Ist die Ursache im Kohlenmangel , also in un -

genügender Backofentemperatur zn suchen , so kann auch hier nach
Eintritt deS milderen Wetters Abhilfe geschaffen werden . Mischen
aber die Bäcker zuviel Wasser in den Teig , um Mehl sür Tausch -

geschäfte mit Fleisch - , Butter - , Schuhhändlern nsiv . zu erübrigen ,
dann fasse man die Nahrungsmitlelsälscher rückstchlslos beim Kragcn .

Mehr Sauberkeit iu de » Badeanstalten !
Wie man allgemein hört und wie durch die Aerzte bestätigt

wird , herrschen seit einiger Zeit Hautkrankheiten ver -

schiedenster Art in einem Umfange , wie man ihn früher nicht gekannt

hat . Die Bartflechte wird naturgemäß durckp die Barbierstuben�am
meisten vecbreiiet , wo infolge der Seisemiot an der Wäsche über

Gebühr gespart wird und wo auch die DesinfeltionSmittel fehlen .

Hierüber ' ist im . Vorwärts ' kürzlich das Ersordcrllche getagt worden .

Andere Hautkrankheiten werden vorzugsweise durch die Wannenbäder

übertragen . Wer je gezwungen war , öffentliche Wannenbäder zu be -

nutzen , der wird sich immer wieder darüber geärgert haben , daß '

er auf den » frisch eingelasienen Wasser schwimmend oder an den

Seiten der Wanne haftend , sast� regelmäßig Haare oder andere

Spuren seines Vorgängers antreffen mußte . So widerwärtig das

ist . so mochte eine Gefahr damit in den ieltensten Fällen verbunden

sein , solange man nach dem Bade sich gründlich abseisen konnte , und

vor allem , solange Hautlrantheiten und daiyE die Gefahr der

Uebertragung zu den Sellenheiten gehörten . Das kann heule nicht

mehr gesagt werden . Die Magistrate sollten das Badeperional
unter Hinweis auf die Gefahren ' zu der allergrößten Sorgsalt an -

halten und die öffentlichen wie insbesondere auch gewisse privat «

Badeanstalten chänfig revidieren lassen . Das badebedürsnge Publi -
kum aber sollte die Wannen nach Möglichkeit meiden und sich mit

Brausebädern begnügen . Wannenbäder , die nicht peinlich sauber

sind , müssen energisch zürückgewiesen werden .

Der „ BolkSbund für Freiheit nnd Vaterland " veranstaltei sein «

erste Vortragsreihe , die 8 Vorträge , gehalten in Abständen
von zirka 14 Tagen , umfassen soll . Als Vortragende sind gewonnen
u. u. : Dr . Gertrud Bäumer - Hamburg . Prof . Brentano - München ,

Prof . Götz - Leipzig . Reichstagsabgeordneter Dr . Lenich - Berlin , Prof .

Preuß - Berlin , Prof , v. Schulze - Gävernitz , M. d. R. , August

Winnig - Hamburg . Der erste Vortrag findet am Sonntag ,
den 10. März , vormittags 11 Uhr , im Bankettsaal des Rheingold ,
Berlin . Potsdamer Str . 3. statt . Es wird sprechen Prof . Brentano
über „Arbeitszeit und Arbeitslohn nach dem Kriege ' . Karten er -

hältlich bei A. Weriheim , Leipziger Platz . Theaterkasse und der Ge -

schäslssielle . Berlin W 62, Kl- iststr . 36 . Eintrittsgeld 1 M. . für die

ganze VorlraaSreihe zum ermäßigten Preise von 5 M. Letztere nur
bei der Geschäftsstelle erhättlich .

Ueder Diebstähle auf dem Friedenauer Postamt sind in Friedenau
seit längerer Zeit seltsame Gerüchte verbrettet . Die Täter sollen

zum Teil G y tri n a f i a sfe n sein , die Hilfsdienst verrichteten . Bei

lliilerscklagung eines Gcldbriefs im Werte von 2000 M. sei die

Sache herausgekommen : auch seien ganze Beutel von Soldaten -

Paketen verschwunden . Einige der Täter , Söhne sogenannter bcsierer

Familien , sollen bereits verbaitet sein . Es wäre zu wünschen , daß
die Oeffentlichkeit darüber informiert würde , was an diesen Ge -

rächten wahr ist .

Die Räuber auS der Alexanderstrahe verhaftet . Durch einen

Zufall ist die Polizei auf die Spuren der Räubergciellschaft �ge»
kommen , die die Einbrüche bei Heilbronn u. Raphael ausgeführt
hat . Ein Mann , der einen Koffer trug , wurde in der Büsching -
straße festgenommen . Der Koffer stammte von einem Fuhrherrn

P o s n i n aus der Barnimstr . 9, und in rinpm von diesem ge -
mieteten Stall fand man die gesamte Beute aus den Einbrüchen
in der Alexanderftraße . Danach gelang es bald , die ganze Bande
bi « auf PoSirin zu verhaften . ES handelt sich zum Teil um

fahnenslüchtigc Soldaten .

Lichtenberg . Die Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag
beschäftigte sich in der Hauptsache mit dem Haushaltsplan 1918 .

Bürgermeister Dr . Ilnger erörtert in längeren Darlegungen die

einzelnen Sonderpläno und betonte , daß die Erhebung einer
Kommunalsteuer von 190 Proz . erforderlich sei , wenn Einnahmen
und Ausgaben in Einklang gebracht loerden sollen . Ein Wider -

�cych
gegen diesen Steuersatz wurde nicht laut , aus der Erkenntnis

raus , daß ein anderer Weg zur Aufbringung der Kosten nicht
gegeben sei . Stadtv . P l o n z ( Bürgcrl . Fraktion ) erklärte sich im

allgemeinen mit dem Haushaltsplan einverstanden , glaubt aber

nicht, daß die vom Bürgermeister in Aussicht gestellte Steigerung
der Armenlostcn nach dem Kriege ernlretcn iverde .

Von den Mittelsiändlern brachte Stadtverordneter Hoher
einige Wünsche vor . Er streifte den KlsinwohnungSbau , die Er¬

richtung einer RechtSauSkunstsstelle und die Förderung der Begabten .
Siadlverordneter Schachtel ( Bürgerl . Fraktion ) sieht dem von
Stadtverordneten Plonz erwähnten Lastenausgleich mehr als

skeptisch gegenüber , wenn er auch der Stadt eine Einnahme von
rund 600 000 M. bringe . Redner wandte . sich insbesondere gegen
die Auffassung der Regierung bezüglich des Zweckverbandes . Er weist
dem letzieren im Gegensatz zurRegierung großeAusgaben zu. DerKlein -

Wohnungsbau und das Fachschulwesen z . B. könnten durch den Zweckver -
band in der umfassendsten Weise gesördert werden . Im übrigen ver -

langte der Redner , daß die unbesoldeten Stadträte mehr wie bis «

her zur Mitarbeit herangezogen werden . Weiler wünschte er dring -
liche Beachtung de ? BolksschulwekenS . Er . bemängelte die Ein -

stellung des Gehalts sür den kaufmännischen Direklor der städtischen
Werke , weil »och keine Klarheit besteht , ivclche Stellung dieser dem
Direktor Tremus gegenüber einnehmen soll . Ebllte er etwa dem

genannten rinlergeordnet werden , so müsse er ( Redner ) sich gegen die

Schaffung der Stelle überhaupt wenden . _ •

Oberburgeripeister Ziethen ging ans die Darlegungen der
Redner kurz ein und betonte zunächst , daß der kaufmännische Direktor
der Werke Herrn TremuS nicht unterstellt werde « soll . ES habe
dieser ausdrücklich sein Einverständnis damit erklärt . Die gegebenen
Anregungen sollen beachtet und zur ' gelegenen Zeit praktisch ver -
wirklicht werden , soweit daS den Verhältnissen entsprechend lnnlrch
erscheint . Hierauf wurde der GesamthauShallsplan dem gewählten
Ausschuß überwiesen . _

Skeukök ». Die Käftverteilung soll dergestalt erfolgen , baß nach
den zur Veriügnng stehenden Mengen die Geschäfte bezirksweise
nach den Broikommissionen beliefert werden . Bis Donnerstag , den
14. März , werden an diejenige » Einwohner , die in die Speisefett -
kundenliste der in dem Bezirk der 1. Broikommission gelegenen
Getckäfte eingetragen sind , 12 6 Gramm F a u st k ä s e verteilt .
Die Getckäfte sind durch ein Aushängeschild „ Vcrkaus von Käse der
Fensielle Groß - Berlin " gekennzeichnet " Lei der Abholung der War «
ist die zurzeit gültige Epeisoselt - kane vorzulegen ,

Schoilkberg . Vom Laiidauseirthalt der Schulkinder liege » jetzt
die Haupizahien einer K o st « n a b r e ch n u n g vor . Im Sommer
1917 verschickte die Stadl �209 Kinder , banptiächlich irack den Kreisen
Gumbinnen ( Ostpreußen ) und Saatzig ( Pommern ) , auch nach den
Kreisen Ost - Srernberg und Züllichau ( Brandenburg ) und nach
Boldixum auf Föhr . Kreis Gumbinnen ngbm die Kinder uneulgelt -
lich auf , in den anderen Kreisen aber mußte den Pflegeleuten für
jedes Kind eine Vergülimg von 50 Pfennig pro Tag gewährt
werden . 50 Pfennig pro Tag und Kind mußten auch die Eltern
der verschickten Kinder an die Stadt zahlen . In wieviel Fällen der
Beitrag wegen Bedürsiigkert erlassen wurde , ist uns nicht bekannt .
Diese Beiträge der Eltern brachten im ganzen 169000 Mari Ein «



nahmen . Dagegen keliefen sich die gesamten AuZgaven auf 315 000
Mark , das sind im Durchschnitt pro Kind etwa 75 Mark . Hiernach
war ein Zuschuß von 140 000 Mark erforderlich . Zwei Drittel
davon deckte der Staat , den Rest mit 48 006 Mark hatte die Stadt
zu zahlen .

_

Wilmersdorf . Ausgabe der Magermilchkarten . Die Ausgabe
der Magermilchkarten erfolgt am Montag und Dienstag gemäß der
vom Magistrat erlassenen besonderen Bekanntmachung .

Treptow - Baunischulenwcg . Bessere Lungrnfürsirge . In der
letzten Mitgliederversammlung referierte Genossin R y n e ck über
. Die Lungenfürsorge in der Gemeinde " . Rednerin
erörterte eingehend die Notwendigkeit einer Lungensürsorge durch
die Gemeinde und betonte , daß die Behandlung der Kranken
Aufgabe deS Arztes , die Fürsorge für die aefährdcten Ge
sunden aber soziale Pflicht der Gemeinde sei . Von dieser An
schauung ausgehend wurde denn auch an zuständiger Stelle auf die
Notwendigkeit einer Lungenfürsorge für unsere Gemeinde hingen
wiesen .

Gelegentlich einer Sitzung des Wohlfahrtsausschusses , welcher
aus dem Gemeindevorstand und fünf Treptower Bürgerinnen be
steht , wurde denn auch die Einrichtung einer Fürsorgestelle ' ange - -
regt . ES sollte das nötige Material gesammelt werden , um dann
dieser Frage näher zu treten . Für unsere in diesem Ausschuß
tätigen Mitglieder stand es außer Zweifel , daß die gedachte Für
sorgestclle « nur eine Gemeindeeinrichtung sein kann .
wenn fie gemeinnützig ihren Zweck erfüllen kann . Um so größer
war� das Erstaunen , als mitgeteilt wurde , daß die
Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins inzwischen
eine Lungensürsorge als Einrichtung dieses Verein « geschaffen
habe. � Ein Arzt in Baumschulenweg hält jeden Frei -
tag in seiner Wohnung eine Sprechstunde ab , und eine
Fürsorgeschwester besucht die Kranken in der Wohnung und infor «
»niert dieselben . Diese Fürsorgetätigkeit soll von der Gemeinde -
schwester im Iiebenamt mit versehen werden . Ganz abgesehen
davon , daß diese primitive Einrichtung absolut ungenügend sei . bilde
die Doppeltätigkeit der Schwester eine ständige Gefahr für die
Familien , in denen sie als Gemeindeschwester wirkt , wie für die
Kinder der Krippe , Ivo die Schwester ihre Wohnung habe . — Dieses
ist trotz energischer Warnung der dirigierenden Aerztin dennoch ge -
schehen . — Einer solchen Fürsorge könnte die Sozialdemokratie
keinerlei Vertrauen entgegenbringen , und müsse unter solchen Um -
ständen darauf verzichten , eine fernere Tätigkeit auf diesem so wich -
tigem Gebiet sozialer Fürsorge auszuüben .

In der darauf folgenden Diskussion wurde allgemein im Sinne
der Referentin eine von der Gemeinde einzurichtende Lungenfürsorge
gefordert . Eine Entschließung , die auch , dem Bürgermeister mitge -
teilt werden soll , gelangte zur Annahme .

Friedrichshagc ». Lebensmittel . Bis Sonntag gelangen auf Ab -
schnitt 76 der Lebensinittelkarte je 125 Gramm Grieß zum Preise
von 3 Pi . zur Ausgabe .

— Riibcnvcrkaüf durch die Gemeinde . Die Einwohner werden
gebeten , sich mit Rüben aller Art einzudecken . Der Verkauf findet
im Laden der Gemeinde statt . _

Alt - Glienicke . HauShältSberatung . Der Gemeindevorstand hatte
den Entwurf zum Gemeindehaushaltsvoranschlag für das Rechnungs -
jabr 1918 vorgelegt . Der Entwurf schließt in Einnahme und AuS -
gäbe mit rund 1 403 500 M. ob , wovon auf die ordentliche Ver -
waltung 248 500 M. , das Extraordinarium , dessen Höbe insbesondere
durch die Kriegsfürsorgemaßnahmen bedingt ist , 1050 000 M. und
die Kanalisationsverwältung wieder 105 000 M. entfallen . An Ein¬
nahmen aus den Stenern werden 177 500 M. erwartet . Der bis¬
herige Gemeindcsteuersatz von 180 Proz . wird in Anbetracht der all -
gemeinen Verhältnisse erhöht werden müssen .

NowawrS . Zur Gcmeindevcrordnetcnwahl . Morgen von 11 bis
1 Uhr findet die Wahl von vier Gemeindcverordneteu zur 3. Ab -
tcilung statt . Die Wabl erhält diesmal dadurch eine besondere Be -

deutung , daß uns die Mandate nicht wie früher von bürgerlicher
Seite , sondern von den Unabhängigen streitig gemacht werden , die
dabei wohl weniger auf ihre eigene Kraft vertrauen , sondern viel -
mehr auf die Stimmen der Mitläufer spekulieren , die sich durch den
iminer noch geführten Namen »Sozialdemokratischer Verein Nowa -
wes " irreführen lassen könnten . An unseren Genossen liegt es nun .
einer solchen Irreführung vorzubeugen und die kurze Spanne . Zeit
bis zur Wahl zu eifriger Werbung für unsere Kandidaten auszu -
nutzen . Erfüllt jeder setne Pflicht , dann muß uns der Sieg werden
in diesem uns aufgezimmgenen Bruderkampf ! Die Unabhängigen
behaupten bei zeder Gelegenheit , hinter ihnen ständen die » Masjeu " ;
nun , beweisen wir ihnen das Gegenteil I

— Lebensmittel . Es werden ausgegeben : auf Abschnitt 19
der allgemeinen Lebensmittelkarten 109 Gramm Grieß , auf Ab -
schnitt 20 125 Gramm Kunsthonig , auf Abschnitt 0 der Lebens -
mittelkarte für Jugendliche 100 Gramm Sago , auf Abschnitt 7
für Jugendliche 1 Paket Zwieback . Die Ware ist von heute bis

Dienstag , den 12. , in Empfang zu nehmen .
Auf Abschnitt 21 der Lebensmittelkarte findet der Berkauf von

Kohlrüben statt . ES entfallen auf den Kartenabfchnitt 5 Pfund

Kohlrüben . Rote Rüben werden ohne Abgabe eines Karten -
abfchnitts zum Preise von 23 Pf . je Pfund abgegeben . Die AuS -
gäbe erfolgt in der Turnhalle , Scharnhorststraße .

Grsß - Serllner Partemachrichten .
Berlin 4. Petersburger Viertel . Zur Flugblatt -

Verbreitung treffen sich die Genossen und Genossinnen heute

nachmittag 4 Uhr und morgen V o r m i H a g 8 H h r im
Lokal von Karl Kühn , Sdhre in e r st r a ß e 58 .

Spandau . Zur Flugblattverbreitung in Siemens -

st a d t treffen sich die Genossen morgen , vormittags 9 Uhr , im
Lokale von Marsand , Sieniensstadt , Nonnendammallee 87 .

Niedcrschönhausen . Morgen , vormittags 8 Uhr , von Greth ,

Lindenstraße , Ecke Bismarckstraße , aus wichtige Flugblattverbreitung .

Obrrschöncwcide . Morgen , abends 8 Uhr : drei Reichs

tagSwähler - Berfammlungen im Gasthaus von W i I

helmWernicke , Wilhelms nenhof st r. 13 , bei Darke

( Zum Landsturmmann ) , Wilhelminenhofstr . 44a und bei

R e i n i cke , Wilhelminenhofstr . 04 . Referenten : Reichs -

tagSabgeordnete Molkenbuhr und Schumann - Berlin und

Stadtverordneter Max Groger .
Besuche jeder Freund und Gesinnungsgenosse pünktlich die seiner

Wohnung zunächst gelegene Versammlung .

Oberschöneweide . Morgen , vormittags 8 Uhr , findet von Lade -

wig . Laufener Str . 6, aus eine wichtige Flugblattverbreitung statt .

Biesdorf . Morgen nachmittag 0 Uhr : Oeffentliche
Wäblerversammlung im Bahnhofslokal ( Inhaber Hille ) .
Es ivrechen Reichstagskandidat Arbeiteriekretär Rudolf Wissel !
und Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt .

Detershagen , BogclSdorf , Neu - Bogelsdorf , Fredersdorf . Morgen
nachmittags 8>/z Uhr , Wählerversammlung im Lokal „ Zum
alten Dessauer " , Hennickendorfer Straße in Petershaqen .
Referent : ReichstagSabgeordnetcr Georg D a v i d s o h n. Alle

Reichstagswähler sind eingeladen .

Kagel , Lichtenow , Kienvaum , Rehfelde , Werder , Zinndorf , Herz -

felde . Morgen , nachmittags 3ll2 Uhr , Wählerversammlung
im „ Deutschen Kaiser " in Kogel . Referent : Reichstags -
abgeordneter Otto Wels .

Erkner . Morgen , nachystttagZ 8 Uhr : Oeffentliche
ählerversammlung in Brodls Gesell schafts «

Haus . Referent ist der Kandidat der Sozialdemokratischen Partei
Arbeitersekretär Rudolf Wissel ! .

Oranienburg . Morgen nachmittags 4 Uhr , Wählerver -
s a m m l u n g im Lokal „ Waldhaus Sandhaufen " .
Referent : Reichstagsabgeordneter Hermann Müller . Freie
Aussprache .

Wählerversammlung in Friedrichsfelde . Sehr schlecht abge -
schnitten haben die Unabhängigen in einer Wählerversammlung , die
am Donnerstagabend in Friedrichsfelde stattfand . Nachdem sich
unser Kandidat Rudolf W i s s e l l in einem längeren Referat den
Wählern vorgestellt hatte , entwickelte der Unabhängige Frenze !
die Forderung , daß Ver Friede mit Nußland abgelehnt werden
müßte . Der Einwand . daß dann der Kneg weitergeben
könnte , dürfte nicht ' entscheidend sein . Es �fei besser .

e tz t noch „ ein paar Menschen " mehr zu
opfern , als vielleicht in 10 Jahren wieder eine » Krieg zu
haben . Es ivar unseren Diskussionsrednern nicht schwer nachzuweisen ,
daß mit dieser Auffassung die Unabhängigen nunmehr auch in der

Friedenssrage sich die Argumente der Konservativen und Alldeutschen
völlig zu eigen gemacht haben . Gegenüber den ewigen Vorwürfen
der Unabhängigen , daß die alte sozialdemvkratiiche Partei ihre
Grundsätze verleugnet habe , wurde darauf hingewiesen , daß Breit -

scheid es einst als seine Lebensaufgabe bezeichnet hat , die deutsche
Demokrasie von dem „ Ballast der dogmalische » Lehren
eines Marx " zu befreien . „ Die Arbeiter wählen nicht sozio -
listisch um des sozialdemokratischen Parteivrogramms tvillen , son¬
dern um der prakiiichen Arbeit willen , die die Sozialdemokratie für
die Arbeiterinteressen geleistet hat . " Auch dieser Satz stammt
von Herrn Dr . Breilscheid , der ihm binzugesetzt hat : „ Die
Sozialdemokratie wäre froh , wenn sie das Erfurter Programm nicht
hätte . "

Die Unabhängigen , die zu Beginn der Versammlung sehr mobil

gewesen w' aren und Wisiells Referat mit zahlreichen Zwischenrufen
unterbrochen hatten , wurden im Laifle der Auseinandersetzung immer

kleinlauter , und die Aufforderung , Wissel ! zu wählen , fand
am Schluß der Versammlung lebhafte widerspruchslose Zu -
stinnnung !

KönigSwusterhausen i. M. Am 0. März fand im Neuen Schützen -
hause eine gut besuchte Versammlung statt , in der Reichstags «
abgeordneter Genosse D a v i d s o h n über den Kampf ums neue
Deutschland ' prach . An der Hand reichen Materials zeigte der
Redner die Reiormbedürftigkeit unserer inneren Politik und ins -
besondere die der Diplomatie , die so manchen schwerwiegenden
Fehler aus dem Gewissen dabo . In der Diskussion sprach der
Spartakusniann Z i r k e l - N e u k ö l l n , der sich gegen den Parla -
mentariSmus wandte und in Bälde eine Versammlung in Aussicht
stellte , in der die Arbeiter des dortigen Bezirks sich entscheiden könnten ,
Ivelcher politischen Partei sie sich anschließen wollten . Von dem
Versammlungsleiter Blum - Cöpenick wurde dieser Redner
darauf ausinerkiam gemacht , daß die vorgelegte Resolution nur
dem politisch indifferenten Arbeiter den Anschluß an den Sozial -
demokratischen Wablverein Teltow - Beeskow empfehle und daß es
sich heute darum handle , daß die hier Versammelten sich entscheiden
sollen , welcher sozialdemokratischen Partei sie sich anzuschließen
hätten . �

Die beste Antwort erteilte die Versammlung übrigens
selbst , indem sie die vorgelegte Entschließung , in der sie sich mit
den Ausfübrunnen des Referenten einverstanden erklärte und ins »
besondere den Kampf um das preußische Landtagswahlcecht unter¬
streiche . gegen eine Stimme annahm . Mittwoib . den 20 . März ,
findet bei Schumann eine Bezirksvcrsagrmlung statt .

Gericktszeitiing .
Das Urteil im Breslauer „ Kupfer - Prvzeß " . Frau Martha

G o h l a wurde wegen Betrugs , Beamtenbestechung und Spieleus
in verbotenen Lotterien zu 0 Jahren Gefängnis , 5 Jahren
Ehrverlust und 1800 M. Geldstrafe verurteilt . Die 2000 M. Be -
stechungsgelder verfallen dor Staatskasse . Der Ehemann
G o h l a erhielt wegen Beihilfe zum Betrug 1 Jahr Gefäng -
n i s und wegen Spielens in einer verbotenen Lotterie 300 M.
Geldstrafe .

�ugenüveranftaltungen .
Rrbeiter - Ingend . Sonntag : Spiclabend . An -

Mittwoch : Vortrag , Reserent : Fritz Weber .
Schöneberg .

fang 8 Ubr . —
Ansang 8 Uhr .

Karten zur FrühlingSsei - r sind zu baden bei Karl Stenzel , Sohensried
bergstraße 2. Klara TronnS , Koburger Str . 15, und in der »Vorloärts "
Spedition , Meininger Str . S.

Sriefkasten üer Neüaktion .
Die brieflichen Anfragen mehren sich in letzter Zeit ungeheuer .

Wir machen darauf aufmerksam , daß briefliche Antworten nicht er -
teilt werden können . Die Beantwortung der Anfragen kann nur
durch den Briefkasten unter angegebener Chiffre erfolgen .

V. N. 05 s. Es gibt verschiedene solcher Ansiallen . Vielleicht wenden
Sie sich einmal an die Zentrale für brivate Fürsorge . Flottwcllslr 4. —
G. R. 85 . 1. Frankiurt a/M. , Wiesbaden . Cbarlottcaburg . 2. Im ver -
gangenen Jahre 170 Proz . 3. Einen so geringen Steuersatz hat die Ge-
mxinde in den letzten 10 Jahren nienrals erhoben . — I . H. G. Dasür
kommen die städtischen Wahliortbildungsschulen In Betracht , und zwar sflr
Sie Gubener Srr . 53 oder Langestr . 76. — 1. 28 Jahre . 2. an
lange ihm die büroerlichen Ehrenrechte� aberkannt sind , kann er weder
wählen noch gewählt werden . — Schi M 43 . Darüber haben die
Eltern zu bestimmen . — G. T. 87 . Das konnten wir leider auch nicht
sestnellen . — I . B. Wa . Nein . — I . P . 64 . Verband der Schuh¬
macher , Berlin 80 . 16, Engcluscr 14 v. pt. — (y. 2 . Wenden Sie sich
an das Vormundschastsamt der Stadt Berim , 0. 25, Landsberger Str . 43/47 .
— A. R. 38 . Dieie Frage können wir nicht bcantworien , da wohl
in jedem größeren Ort ein oder mehrere Zeitungen erscheinen .
Vielleicht wenden Sie sich einmal an eine Annoncenexpedition . — 91. I . Ja .
— A. 81. 89 J . I >. Sie haben keinen Anspruch aus höhere Löhnung ;
nur Untcrosfizscrc , die 5>/ , Jahr Dienstzeit nachweisen können , haben An -
spruch aus Sergeant - nlöbnung . — K. D. 495 . Sie hatlen kein Eigen -
tumsrecht an dem Stück Möbel , infolgedessen müssen Sic auch dem Eigen -
tümer den Schaden ersetzen . — <9. 19 . Die Mutter hat keinen Anspruch
aus AuswandSettlschädigung . ' Die Dienstzeit der Landsturmpflichtigen wird
nicht als aktive Dienstzeit gerechnet . — Ä. 17 . Ihr Berdicnstaussall für
die verhältnismäßig kurze Zeit der Krankheit wird nicht >/, deS, JabreS -
cinkommenS betragen . Sic sind daher zur Zahlung der Steuer verpflichtet .
Durch den Ostenbahrungscid wird von Ihnen verlangt , dag Sic bekunden
sollen , teincrlci Vermögen oder pfändbare Gegenstände zu haben . —
H. N. 175 . Die Sergeantenlöhnung kann Ihnen deshalb nicht entzogen
werden , führen Sie Beschwerde . — B. 61 . Sie werden die Kiriegerfran
zur Räumung der Wohnung nicht zwingen können . — 99 . Feldgrau .
Sie müssen dann Schadenersatz von der Kompagnie verlangen . —
E. K. 15 . Ihre Strafe muß doch durch den Amneftieerlaß ausgehoben
sein . — Jacob . Nach Ihrer Entlassung aus dem Heeresdienste sieht
Ihnen die Militär - Jnvalidenrcnte wieder zu. — 9R . Grartzstrasie . Nein ,
�» ilhelmshavcn . Die chran kann zur Zahlung der Staats - und auch der
Kommunalstcucr bcrpflichtet melden , ebenso zur Nachzahlung . Aufwands -
entschödigung erhalten nur Eltern , wenn für die Sühne 6 Jahre altive
Dienstzeit nachgewiesen ist und ein Sohn noch zurzeit aktw dient .

«teererauSiichten fftr das mittlere Siordde » ls « <» a » d bis
Sonntag »littng . Im Südwesten vorwiegend wolkig , ohne erhebliche

Niederschläge , in den anderen Gegenden trocken und virlsach heiter . In
der Nacht zum Sonntag an vielen Orten Frost , um Mittag ziemlich mild .

MMMeDie

vergrößert ihre Pflanzungen
zum Frühjahr auf das Doppelte ,
und nimmt jetzt weitere Mit -
glicdcr als

mit
Alle » ehM
Anteilen zu 199 M. , zuzu tzO

89 « M. . zu 399 M . und
fc « zu 1099 M . aus . Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nenn -
wert in Zahlung genommen .

Das Gemüse wird in unseren

seNeilwlZWUli
an die Mitglieder billig abgege -
ben , bei völliger Ausschaltung
des Groß - und Klein -
Zwischenhandels . Der Ge -
winnüberschuft wird als Divi -
dende an die Mitglieder verteiit .
Die alten Mitglieder sind mit
Wintcrgemüse reichlich versorgt
worden . Die jetzt neu bei -
tretenden Mitglieder sind be¬
rechtigt , schon ' an der ersten
Verteilung von Frnchgemüse
teilzunehmen . — Aufnahme
neuer Mitglieder findet statt
im Laden PeterSburgerstr . 4a :
Montags . Mittwochs , Freitags
S —12 und 4 —7 , außerdem
Sonntags 11 —1 . Ferner im
Ladest » vpenhagenerstr . 4 :
Dienstags , Donnerstags , Sonn «
abends 9 — 12 u. 3 —6 und Sonn -
tags 8- t10 . Ferner täglich im
Nerwaltungsburcau : Burg -
strafte 87 III . Zimmer 76
( gegenüber ZirluS Busch) . *

Forel , Prof . «. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 4,60 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
dcnstraß « 3, Lade ». . H

�»MöW- Cshn
im osten ; kroke frsvltlllfler Str . 58
im Nonlon : L»l ! 8lrsks 47 - 48

Jods ! auf Kredit
an j edermann .

f Sirgt (BrBinBeitstkN lielmcks l
ZieboBg » » 27. Hin 1918

Sänfllagsheia *

Lotterie

- kleinste MiiliiDg

SveMM : 1- u. Z- Simnei ' MitMen
ufiö einzelne Mim . Wie larvige

Me AusnW tOKUletT MMeMerSM - ,
Kot) «' und SvMzmatt .

} Hlcscn - Answahl — Billigste Preise

Sehr kulante Bedingungen

Größte kliejM M Krmkleit u. Arbeitslosigkeit .

rden

£ S5 " " Liicfcrang frei Hans . - ?5«E|

Kriegsbeschädigte u . Yorxcigcr der

Anzeige erhalten £ xtra - Kabatt .

Sonnta�sl� —ä�geölftiet�

Bnch
1 136 ( �Mulen Gartenland , I
I an gcpslastcrter Straße , I
I alte Obstbäume , Laube ,
| Stallung verkaust 3353 |

Emil Reichelt . Buch ,
Treskowstr . 3.

SpeziaUrzf
Br . med . Wcckentuß

Frleilrletetr . ltSs0,' Äl!!:,5;
fürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Beruf sstSrung . Teilzahlung

Spezial - irzt
Dr . med . Haschd ,

Friidrichstr . SO ÄÄ
Bedandt . vonSyphilis . Haut -
Harn - , Fraiienleide « , fpez . :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . ohne Lerussstörung .
Biutuntersuchung , Mäß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und »— 8. Sonul . 11 — 1.

frYarken
* Ii eifert seit k

« lean Hnlze
HAMPLlWG . i

Lau - und Gartenparzellen
nahe Bahn u. Stadt Strausberg
von 599 M . an vecl . G. Fied¬
ler , StrauSberg - Stadt . 22872 *

BezugsquBllsi - UjrzBlctinls
terüm ' » * ,

Drosen , Farben >

Fletseh - u Varetsf .

IfietsohuiHeiitr . K. i
Kolonialwaren

Streliti «
Str . 67

■ • balsiasezlna
Kiiu . kaltrknt . 97 >
Tiechl . rm. iat . r 1

BezDgsquBiiBnUerzBlctinis
Berlin - Osten

5k
Butter . Eier , Kise n

PJ. jtoaiiDjfiiliisgg
naex ■ahlhanckliing at =n

IT Pbntearanh . mnilere I

Welcher Genosse
stellt dem Arheiter - Jugendheim

ein Klavier
gegen geringe monatliche Eni -
schädigung zur Verfügung , . eventl .
erfolgt auch Kous . 1754b

Angebote an Fritz Weder ,
81V 68, Malkgrosenslraßc 17 11.

Villi !
bis 800 Z

gebr . . zahlt bis 600 M. .
Schlafzimmer , gebr . ,

800 M. . Speisezimmer , gebr .
bis 1000 M. , Möbel jeb . Art kaust
Ego , Neukölln , Berliner Str . 29. *

Mllbel - CSroes
141 Große Frankfurier Straße 141

Sonntag , 10 . März :

Eröttoung meines 2. Geschäfts

Invalideostr . S. Ecke ickerstr .

Möbel auf Teilzabiung
sn billigen Preisen . OroSe Anawahl .
KrlegsoeschBdlgte erhalten Rabatt .

In s e r at a i tb ri n g e n. Wert 5 Mark .

vg . TTM ' nsi r - r

Herren - Hoden
nach Mäß unter Ga¬
rantie tadellosan Sitzes .

Gutes Stoffiager b:n0dr;n
Auch Cfnff zum Anfertigen

nehme »>" >> an.

üulios Tabin
Schneidermeister

Gr. FraBklurterStr . 81 B
Tel . : AmtKönigstadt3570

Mödet. jeder Art
sowie ganze Nachlässe

lauft höchftzahlend Proseh .
Neuräkln , Steinmetzstr . 4. "

Ällgaretten la .
Nur an Selbstverbraucher .

300 Stck . 6,2 . . . 18,60 M.
300 „ 8,8 . . . 24,75 „
200 . 12,0 . . . 22,40 .

Verpackung 025 „
Versanb - NachnaHme 66,00 M.

Julius QeL ,
Berlin W 40. Prager Straße 29.

Tetz : Psalzbg . 2735 . •

Bettnilssen .
Beseitigung sofort . Alter und
Geschlecht angeben . Auskunst
umsonst . Jos . Eugeldrecht .
sonst . Versaudgesch . , Stockvorj
660 b. München . 1972

Möbel , Nachlasse ,
geme ÜHrttchate

laust Böhme , Neukölln ,
Anzengruberslr . 2.

Unidersal - vriefstllltk 3ch0
Marl , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 3 ( Laden ) .
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Mit dem fliegenden Holländer .
_ Am 2. März trafen 23 skandinavische Gefangene des deutschen

Hilfskreuzers Wolf von Skagen in Kopenhagen ein . Ei » Mit -
arbeiter der . Politiken " begab sich alsbald als tüchtiger Journalist
auf die Jagd nach einem „feineu " Interview . Er traf auch den
einen und den anderen von den Gefangenen ; aber erst im See -
mannSheim gelang es ihm . den rechten Mann für seine Zwecke aus -
sindig zu machen . Es war der Norweger Johan Nielsen , der
Steuermann auf dem amerikanischen Segler Winslow gewesen war ,
ein kluger und willensstarker Mann , eine Art Wikingernatur , der ,
ewig auf der Jagd nach spannenden Abenteuern , rund
um die Erde fährt . „ Politiken " gibt nun diesem Norweger das Wort :

„ Mein . Schiff , die Winslow , wurde zusammen mit der Weiruna
bei den Kermadokinseln aufgebracht und sofort versenkt . Die Mann -
schaft wurde an Bord des Wolf gebracht . Dieser war ein feines
Schiff , kaum drei Jahre alt . als Kauffahrteifahrer gebaut , wenn auch
alles darauf hindeutele , dafz man beim Bau bereits die besonderen
Zwecke im Auge gehabt hatte , denen das Schiff nun diente . Es
führte vier Torpedorohre , sieben ncunzöllige Kanonen , drei Maschinen -
gewehre und drei Scheinwerfer an Bord . Aber diese ganze Armierung
war hinter Luken und Falltüren so sorgfältig verborgen , daß der
schwarze Hilfskreuzer äußerlich einem friedlichen Frachtdampser
glich. Im Lastraum war Platz für Gefangene und ein gutes
Hospital für Verwundete eingerichtet , alles weiß angestrichen nnd
sauber . Der Wolf fuhr stets unter scharfem AuSIug nach allen

©eileiz in der Nacht waren sämtliche Lichter gelöscht . Aber es ge -
nügterenr - Druck auf den elektrischen Knopf — und in jedem Raum
schrillten Glocken , worauf rm nächsten Augenblick vierhundert Mann ,
dem leisesten Wink des Kapitäns Nerger gehorchend , auf ihrem Posten
standen . Anfangs , so erzählt der norwegische Steuermann , be -
fanden wir uns zwischen den eigentlichen Kriegsgefangenen
unter Hinterdeck und wurden dort nicht gerade milde be -
handelt . Ein Matrose namen ? Jens Jenssen und ich ließen unö
zum Ktrpitän führen und führten über d- eie Behandlung Klage .
Das� half . Alle neutralen Gefangenen wurden setzt unter der
deutschen Wachlmannschaft verteilt und erhielten die gleiche Be -
köstigung wie diese . An den Tagen , an denen wir mit der Um -
frachtung von Waren aufgebrachter Schiffe beschäftigt waren , ver -
dienten wir noch obendrein 9 M. pro Tag . Eines TageS lief uns
die Belluga ins Garn , von der die Deulichen sich mit Benzin für
ihre Flugzeuge versahen . Die ganze Ladung konnte aber nicht
übernommen werden , weshalb das Schiff in Brand gesteckt wurde .
Die ganze Nacht hindurch leuchtete es einer mächtigen Fackel gleich
weithin über das Meer .

Einmal legte der Wolf mitten in der Nacht vor der Nase eknes
englischen Kreuzers Minen aus . Der Hilfskreuzer führte 599
Minen an Bord , die alle sorgsaltig numeriert waren . Es gehörte
zu den wichtigsten Auigaben dieses Schiffes , die großen Meere
draußen mit Minen zu belegen . Und es gelang ! In einer dunklen
Nacht listete sich unser Fliegender Holländer an Bombay vorbei .
DaS wurde aber von einem englischen Kreuzer bemerkt , der sofort
seine Scheinwerfer über das Schiff Hinspielen ließ . Der Wolf
jedoch setzte seine Fahrt und seine Beschäftigung in den Signal -
färben eines unschuldigen Handelsdampfers ruhig fort . Aber auf der
andern Seite des Schiffes glitt im Dunkel der Nacht eine Mine nach
der anderen ins Meer hinab . In Singapore wurde dasselbe ' Manöver
wiederholt .

Südlich von Eolombo begegneten wir der Hitachi Maru . Auf
da ? Signal „ Stop " antwortete der große japanische Passagier -
dampfer : „ Habe verstanden " und machte eine rasche Schwenkung .
Ein wachsamer Kanonier des Wolf bemerkte aber , wie zwei Sol -
baten an die Kanonen auf dem Hinterdeck des Japaners herum -
sprangen tund ohne Order schießen wollten . Schnell� wie der Blitz
schickte der Wolf eine Granale hinüber ; beide Soldaten fielen .
Zwei neue sprangen herbei ! Der Wolf feuerte wieder mit dem
gleichen Ergebnis . Wieder zwei neue Männer vor . Wieder eine
Granale des Wolf . Wieder zwei zerrissene Menschen . Nicht ein
einziges Mal gelang es den Schlitzäugigen , zu feuern . Der letzte
Schuß war dem Telegraphenbäuschen zugedacht , in den , der Marconi -
telegraphist nach Hilfe funkle . Die Granale des Fliegenden Holländers
ryplodierte am Vorderteil , schlug in die Maschine ein und riß dem
Maschinisten beide Beine weg . Jetzt gab der Japaner sein Spiel
verloren . Ein Leutnant , von Mannschaften gefolgt , ging an Bord
und nahm das japanische Schiff in Bdsitz . Der Kapitän nnd der
Steuermann mußten mit Gewalt weggebracht werden , weil sie mit
ihrem Schiff untergehen wollten . Die Deutschen boten dem Kapitän
an , sich zu den Offizieren des Wolf zu gesellen . Aber der Japaner
war stolz , er blieb bei seiner Mannschaft unter den Gefangenen .
Heber die reiche Beute , die dieses Schiff erbrachte , ist ja schön be -
richtet worden .

S » gings nach Hause , südlich um Afrika herum . Auf der
Matunga halten die Deutschen einen heimlichen Telegraphenschlüssel

Unterhaltungsblatt des vorwärts
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bekommen , den die Engländer für Australien benutzten . Jetzt war
der Wolf fein heraus . Mit Hilfe des Schlüssels schnappten sie
alle feindlichen Funksprüche auf , auch diejenigen , die über die
rätseshaften Unglücksfälle auf den Meeren zu berichten wußten . .
Eines TageS telegraphierten zwei japanische ' Kreuzer auS einer Eni - '
fernung von 399 Seemeilen ununterbrochen : „Hitachi Maru ,
Hitachi Maru " . Aber niemand antwortete auf den Ruf ;
überwunden und geknebelt mußte der Dampfer auf der Fahrt
nach Norden folgen . Wenn irgendeiner , sollte er im Triumph nach
Deutschland gebracht werden . Schließlich mußte er wegen Kohlen -
mangels aber doch versenkt werden . Im Atlantik entdeckten die
Prisenoffiziere einen englischen und einen amerikanischen . Kreuzer .
Man war auf da- Z Schlimmste gesaßt ; wir entgingen aber dem eng -
tischen Besuch , da man uns für ein friedliches Frachtschiff hielt und
nicht einmal nach unserer Nationalität fragte . Wir neutralen Ge -
fangenen wurden dann auf den aufgebrachten Spanier Jgotz Mendi
gebracht . Auf der Weiterfahrt kam ich als Gefangener an meinem
Heimatland vorbei . Ich sah Trondhjem nnd Bergen in aller -
nächster Nähe liegen . Endlich bekamen wir auf Skagen wieder
festen Boden unter die Füße . Daß es nun , schloß der Nor -
weger freudig , „ heimwärts geht , braucht wohl keinen Wunder zu
nehmen . " _

»Liebesketten . �
sErstauffuhruyg im Deutschen OpernhauS . f

Schon in „ Tiefland " hat Eugen d' Albert eine Handlung
aus dem landvölkischen Liebesleben zum musikalischen Vorwurf ge -
nommen . Und wie damals , so ist auch diesmal Rudolf Lothar
Bearbeiter des Textes , den er nach Angel Guinieras „ Tochter des
Meeres " „frei " gestaltete . Die Handlung spielt in einem
Dorf an der Küste der Bretagne um 1839 . Fischer
und Dörfler sind ,es , die hier auftreten . Unter ibuen . ein Lotsen -
kommondeur , ein regelrechter Don Juan . Heute diel morgen jene .
Bis ihm die richtige vor Augen kommt . DaS ist Sadika . Einst
wurde sie als Kind unbekannter Schiffersleute schwimmend aus einer
Planke an� Uier gelrieben und von den Fischer - WirtshauSleuten
erzogen . Jetzt unterhält der Lolfenkommandeur gerade ein Techtel -
mechtel mit der fungen Wirtin . Damit aber der sehr eiferiiichlige
Mann getäuscht wird , rät Marion dem Liebhaber , ein Scbein -
Verhältnis mit der harmlosen Sadika cinzuiädeln . Hierbei fängt
er Feuer und liebt nun lvirklich . Katharina , eine andere
sitzengelassene Strandschöne , rächt sich, indem sie einige Schiffer zu
einer Katzenmusik aufstachelt , und auch Sadika das Gift deS Arg¬
wohns ins Herz träufelt . Als Schlnßeffelt wird Sadika von dem
Gastwirt mit einem Bootshaken er ' chlagen . Es geschieht dieS zwar
zufällig ; denn dem Lolsenkommandeur galt der Hieb . . . Genäu
besefien , finden sicki alio altbewährte Motive zusammen .

lind ähnlich ist es mit der Musik . Man wird hehaupien : sie
schwebe zwischen Wagner , den älteren italienischen „ Vensten "
( Mascaqni , Puccini unv . einerseits und den „ Neoromantikern "
andererseits . Sie ist zunr Teil ultramodcrn . wie schon
in „ Tiefland " , mehr noch in den „ Toten Augen " « Aber
sie hat ihre eigene UrsprünalichkeilSnote . So »lanche Schönheit
ist darin , beispielsweise das Tonleben des Meeres " bei Sturm und
Hasenstille , bei Schiffbrüchen usw . Oder auch , ivenn d' Älbert ins
Volksleben am Breloniichen Strande greift . Schön ist die Erzählung
des Kaufmanns , der Sadika i ferner die Liebesszene im zweiten
Aufzug , die Zwischenaktsmusik i originell die Eiferiüchleleieu zwischen
den Frauen nnd das Spottlied der Fischer . Dazu funkelnd ton -
malerische Instrumentation , die meisterlich qehandhabl wird . Und
vor allem : eine herbinnige Leidenschaftlichkeit , die den Höret fesselt .

Das - Werk , vor Jahren anderwärts gegeben , hat Direktor
Hartmann in zwei Aufzüge zmaminengefäßt . In dieser lüezeren
Gestalt icheint es an Schlagkraft gewonnen zit hävefi . DcW Bühnen¬
bild wirkt im ganzen treffend mit . Nur die beiden wie angenagelt
feststehenden Schiffsmodelle fern hinter der McereSkimmung oder
der vorn om Strand vollbetakelt haltende Zioeimaster : — das sind
Negieschnitzcr .

Von den Trägern der einzelnen Partien stand eigentlich nur
vom Scheidt ( Kaufmann Balthafer ) auf der Höhe . Paul Hansen
( Lotsenkommandeur ) sang ziemlich ungleichmäßig . Lotte Stein
( Sadika ) verpatzte vieles c und die Vertreterinneu der Marion und
Katharina müßten erheblich jünger erscheineil . , eü .

Charlottenburger Schiller - Theater : „Gthello " .
Der Name Georg PaefchkeS , der nun wohl zwei Jahr -

zehnte schon «in Schiller - Theater spielt , erscheint , da diese Bühne
nur wenige Premieren bringt , nicht oft in den Besprechungen der
Blätter . Und doch rangiert der Künstler nun schon �geraume Zeit
zu jenen , auserlesenen kleinen Kreis Berliner Darsteller , deren
Kunst über daS moderne Schauspiel hinaus auch großen Gestatten

der klassischen Tragödie sich gewachsen zeigt . Sein Othello
war eine überraschend starke , von der Kraft nirgendwo ver -
sagender Intuition getragene Leistung . Er faßte - die

Figur gradwegs und schlicht in ihren , Kern , wie sie - dem
unbefangenem Sinne des Lesers selbst sich einprägt . Er ist als
Mohr zugleich ein Krieger von stolz gemessener Würde und lönig -
lichein Ansehen . Vortrefflich mußte er dabei das von dem seilen
Willen zurnickgedrängte Chaos heißer Leidenschaft vorbereitend on -
zudenken . Mächtig ergriff da ? von JagoS schleichender Ver -

lemndung erregte dumpfe Wogen in seiner Seele . So
schlössen sich die Elemente zu einem völlig einheil -
lichen , eindrnckspollsicn Bild zusammen . Sehr glücklich unter -
stützte ihn die Desdemona Hanna Brohms . Die Zierlichkeit
der Erscheinung , hatte doch nirgends einen Einschlag süßlicher
llnbedeiitenheit . Hinter der leichten , spielerischen Anmut erschien in
den entscheidenden Szenen ein ' Ausdruck rührender Reinheit und
Hingabe . Julius Geisel , dörser führte den Ingo in korrekter ,
konsequenter Auffassung durch , doch wurde die Wirkung stellenweise
durch eine eigentümliche Manier deS Tonfalls beeinträchtigt . Die

Szenerie gab reiche , stimmungsvolle Hinter gründe . dt ,

Eine eigenartige verteiöigung . �
Wir alle kennen die Gärtnern und Landwirten so sehr verhaßten

Nacktichnecken , deren Gefräßigkeit uns schon um io manchen schönen
Salatkopf gebracht hat . Nun wird uns neuestens von Pros . Steuer
Von Vettern dieser unserer höchst unerwünschten Freunde folgende
sehr intelessante Waffe berichtet :

Wie ihre Verwandten vom festen Lande sind diese im Meere
und zwar besonders in der Adria lebenden Arle » stets bei gutem
Appetit und befinden sich auch gleich jenen stets in der nnangenehmen
Lage , selbst fortwährend als willkommene Beute betrachtet zu kverden .
Diese beiden treibenden Faktoren ihres Daseins wissen sie nun auf
eine merkwürdige Weiie zu vereinigen . Die A coli Vier — so ist
ihr wissenschaftlicher Name — leben von den Köpichen der H y -

d r o i d p o l y e n , die mit zu den nesselnden Wassergeschöpfen gc -
börcn . Ehe die hungrigen Schnecken sich nun an ihre Mahlzeit
machen , übergießen sie ihre Nahrung erst mit einer ausgiebigen
Scbleimmenge , waS das Entladen der Nesselkapselii zu verhüten
scheint . Aus ihrem VerdauungSwege gerät also die Nesfelkapsel im -

Persehrt in den Darm und von da aus in die Rückenfoltsätze der
Schnecke , die gleichsam als Sackgassen deS DarmS anzusehen sind . Diese

Rückcnforlsätze , lebhaft gefärbt nnd sehr beweglich , hängen in der

Ruhe wie buntzackige Läppchen herab . Kommt nun aber irgend
ein raubgieriger und entsprechend größerer Nachbar , so richten sie
sich auf , und werden von ihrem Besitzer heftig in Tätigkeit versetzt .
Das veranlaßt den Angreifer meist , danach zu schnappen . �Durch
die heftige Berührung sedoch entladen sich die aufgespeicherten
Nesselkapselii und fast immer wird der Gegner durch diese un -
erwartete , sich in seinem eigenen Mund vollziehende Verteidigung
ziirückgeichreckl und sucht schleunigst das Weite , d. h. ein weniger
raffiniert bewaffnetes Opfer . _

tlotlzen .
— Die Leipziger Frühjahrsmesse 1918 stellt hin -

sichtlich der Besucherzahl wie deS ivirtschaftlichen Ergebnisses alle

ihre Vorgängerinnen in den Schatten . Das während des Krieges
ins Leben gerufene „ Meßaint für die Mustermessen in Leipzig " , das
einen jährlichen LIeichszuichuß von 799 999 M. erhält , hat im Verein
mit der gesamten Presse ivesentlichen Anteil an der über alles Er -
warten günstigen Entwicklung der Leipziger Messe während des

Krieges .
'

Durfte itran ichvn im Hinblick auf die Kriegs , miständc die

Ostermesie 1915 mir ihren . 2992 Ausstellern nnd mit den zirka�
'

15 900 Beinchern als einen erfreulichen Erfolg buchen , so darf man
'

jetzt angesichts einer Besuch�ziffer von 3999 Ausstellern und rund i
75 999 Besuchern von einem geradezu überwältigenden Sieg der

Leipziger Messe in unserem wirlschaillichen Leben sprechen . Ein

Niesenverkehr flutet durch die Straßen des Meßviertels , die Mcß -

pa laste gleichen Bienenstöcken und die endlose Schlange des Reklame -

lrägerzuges schiebt sich nur mühsam durch das dichte Gcwoge der

Meßfremden .

— Laubheu gewin nu n' g. In der menschlichen Ernährung
bat uns der Krieg ' längst schon gezwungen, ' nnl Ersatzstoffen zu
strecken . Nun ist es auch bei der Ernährung der Heerespserde not -

wendig geworden . Ais Streckungsmitlel steht das Laub unserer
Wälder zur Verfügung . DaS KriegSamt bat die Laubheugewinnung
einheitlich in der Laubfutlerstelle durch die Heeresverwattung
organisiert . Im Laufe des Winters wurde eine große Organisation
über das ganze Reich ausgebreitet , an der das ganze Volk sich rege
durch Einsammeln des Laubes btteiligen soll . Ueberall werden

Ortssammelstellen gebildet , die einen lohnenden Preis zahlen
werden .

63J Töchter der hetuba .
Ein Roman auS unserer Zeit von Clara Biebig .

Der Abschied Gertruds von der Dombrowski war herz -
lich gewesen , herzlicher , als sie es je für möglich gehalten
hätte . Wie oft war sie böse auf das leichtsinnige Weib gewesen !
Nun das mit seinen hübschen dunklen Augen vor ihr stand , in
denen es heute feucht spiegelte , das runde Gesicht sie gut "
mütig anlächelte , war es ihr , als hätte sie etwas vcrfchlt .
Hätte sie nicht die Dombrowski bereden können , draußen auf
ihrem Land zu bleiben , und hätte sie nicht bei ihr aushalten
müssen in Geduld und Verzeihen ? Die Frau war ja nicht
allein schuld : der Srieg war schuld . Und ein wütender Haß
stieg auf in Gertrud gegen diesen Krieg , der alles vernichtete :

aus Menschen und Hoffnungen trat , als wären es Staub -

körnchen , die man nicht achtet untcrni Fuß . Tag und Nacht

fuhren die Züge oben auf dem Bahndamm , zu dem sie vom

Fenster ihrer Wohnung aufschaute , vorbei , und trugen neuen

Fraß hinaus für das Ungeheuer , den Krieg .
Das Häuschen der Richters lag neben der Bahnunter -

fUhrung , tiefer an der Landstraße ; es war das letzte der

Häuser , die hier schon weit auseinander rückten . Auch hier
waren Felder , aber nicht schon längst angebaute wie drüben

auf der anderen Seite des Ortes , hier fing man jetzt erst an ,

welche herzustellen . Mitten in der noch verunkrauteten Heide
lag der neue Kirchhof . Zwei Musiken gab es vier immer zu

hören : das Schnauben , das Rasseln , das Stampfen der

Eisenbahnzüge , und die Trauerklänge , die lansam anrückende

Leichenzüge begleiteten . Gertrud gewöhnte sich besser an die

Trauennüsik als an die andere . Früher hatte sie in der Nähe
des alten Kirchhofes gewohnt ; nun >v « r es ihr oft , als sei sie

inzwischen weit weg ggivesen an einem ganz anderen Ort , sei

jetzt aber wieder in die Heimat zurückgekommen . Nur das

eine störte sie an der neuen Wohnung : das Krügersche Haus
lag jetzt nicht mehr ganz so fern : der nächste Weg zum Bahn -

hos führte an ihm vorbei , sie aber machte lieber einen Um -

weg . Sie mochte die Frau nicht sehen , jetzt noch weniger als

danrals . Das Wohnen in der alten vertrauten Gegend weckte

die Erinnerungen stärker auf . Liebe Erinnerungen an ihn ,

mit dem sie hier abends am Bahndamm entlang geschlendert

war — dort bei der Unterführung im Dunkeln hatte sie sich

zum erstenmal von ihm küssen lassen — böse Erinnerungen
an seine Mutter , deren ' Herz so ' verhärtet und vertrocknet war
wie die Heide , an der die Leute sich müde gruben . - Nie hatte
sie die Frau so gehaßt wie jetzt . Aber für ihn hatte sie keinen

Zorn mehr und kein Gekränktsein . Wenn sie ihn doch ivenigste ' ns
hier auf dem Kirchhof hätte !

Mancher Soldat wurde vorbeigeführt zur letzten Ruhe .
Dann stand sie mit brennenden Augön und sah dem Zuge
nach . Sonntags war es ihre einzige Erholung , auf den Kirch -
hos zu gehen , dann schmückte sie die Gräber der Soldaten ;
mitten im Kirchhof war noch ein Kirchhof angelegt , bloß für
die . Sic sammelte von den kleinen gelben Immortellen
und den bräunlichen Katzenpfötchen , den einzigen
Blumen , die zu finden waren . Sic verstand es , sehr schöne
Kränze daraus zu binden ; das hatte sie abgeguckt , damals ,
als sie noch in der Kranzbindcrei bei dem Gärtner wohnte .
Damals , in jener glücklichen Zeit ! Gustav hatte einmal ge¬
sagt ; ,Den Brautkranz mußt du dir selber binden , keiner
kaun ' s so schön wie du ' — ja , wenn seine Mutter nicht ge -
Wesen wäre ! Dann bätte sie ihren Myrtentopf nicht zum
Fenster hinanszuwerfeil brauchen , daß er unten zerschellte .
Wenn sie den fremden Soldaten um ihre Kreuzchen aus

Birkenstamm solch einen Jmmortelle�ikranz hing — Blütchen
an Blütchen dicht aneinandergefügt , den Kranz rund ge¬
wunden wie eine goldene Rolle — war es ihr , als hinge sie
ihn um sein Kreuz . Dann hielt sie die kleine Hand ihres
Knaben , der nun schon neben ihr herwackeln konnte , fest in der

ihren und sagte ihm vor : „ Pap pa , Pap - pa l " — — —

Wenn nur nicht die Angst gewesen wäre , die Angst ums

tägliche Brot . Wer irgend konnte , schaffte sich etwas ein .
Tie von der Hand in den Mund leben , die konnten das frei -
lich nicht , aber es gab viele wohlhabende Leute . Die Schau -
fenster der Läden , die am Morgen noch überfüllt schienen
von allerlei Büchsen — kFisch , Fleisch , Gemüse . Konserven ,
Honig , Schokolade , Puddingputver , Sahne in Flaschen , kon -

densierte Milch — waren am Abend so leer wie aus -

gekratzt . Eine Hausfrau sagte es der anderen : „ Wissen
Sie schon ? Heute gibt ' s Aal in Gelee — Makrelen in
Butter — Heringe in Tomaten — Fischklöße ! " Alles Aus -
landswarc ; Holland , Schweden , Dänemark wurde « reich daran .

Und an Gulasch . Gulasch ! Da rannte jeder , dcr ' s bezahlen
konnte . Nie waren Käuferinnen so liebenswürdig gegen Ver¬

käuferinnen wie jetzt ; man bettelte förmlich um die Waren ,
die man doch so hoch bezahlte .

Was aber � dann , wenn die Knappheit noch schlimmer
wurde ? Dann war für die , die das Geld nicht so flüssig

hatten , nichts da . ' Das hieß der Mißgunst und der Un -

Zufriedenheit Sporen geben . ES gab schon jetzt hungrige
Augen genug und begehrliche Hände .

Mit einem Bangen , das ihre Seele bis jetzt nicht gc -
kannt hatte , sah Hermine von Voigt in die Zukunft . Sie

hatte es immer vermieden , sich an die Spitze von Vereinen

zu stellen , es waren genug andere da , die das lieber taten
als sie. Aber nun kam ihr doch der Gedanke : auch du mußt
ans Werk , du darfst dich nicht länger zurückhalten . Wenn

doch die Gemeindeverwaltung so ähnlich wie der Magistrat
im großen Berlin hier einen Lebeusmittelverkauf mit einer

gerechten Verteilung einrichten würde . Es waren noch

Frauen der höheren Stände genug da . die nicht in Lazaretten
pflegten oder bei anderen Wohifahrtseinrichtungen sich be¬

tätigten , auch im eigenen Haushalt nicht selber zu arbeiten

brauchten , ' und denen es nichts schaden »vürde , wenn sie
merkten , wie es tut , Stunde um Stunde hinterm Ladenttsch
stehen . Sie würden es auch gern tun ; noch war nicht
alle . Begeisterung erloschen , und der Wunsch , Ky helfen , zu
dienen , noch nicht ganz untergegangen in der Hetzjagd , jsich
selber zu versorgen .

Es war eine schlaflose Nacht ,
' in der die - Gcneralin auf

diesen Gedanken kam . Ach , sie hatte jetzt ofr . schlaflose Nächte !
Die Kriegserklärung Italiens an Deutschland , . die noch ans -

stand , war ja nur eine Frage von Tagen mehr , nur eine

Formsache , man führte ja längst miteinander Krieg — aber
wie würde . es . mit Rumänien werden ? Im Osten , in

Wolhynien , tobten heftige Kämpfe , im ' Westen doniierte es '

noch um Verdun , und schon begann an der Somme ein neneS

Ringen , lieber England schwebten die Zeppeline und warfen
Boniben ab , aber unerschüttert dadurch , verurteilten sie in
London den edlen Casement zum Tode . In Flammen und
Blut und Rauch erstickte die Welt . Es war zuviel , zuviel —

wer konnte da schlafen ? i

( Forts , folgt . )
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Deutfcter
llldtallarbelter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach .

richi , das! unser Kollege , dcr�
Kicnrpncr

kfax Schöneicb
«chreinerstr . 3S

am 23. Februar gestorben ist.
Die Beerdigung finde !

Heute Sonnabend , S. März ,
nachmittags 11/,tfHr . von der
Leichenhalle des Thomas .
Kirchhofes in der Hermann -
strnjze au « statt .

Rege Beteiligung wird , er .
wartet .

_

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege ,
der Klempner

Zanon Banaszkiewicz
Urbafiftr . 25

am 5. März gestorben ist.
Die Beerdigung findet

heute Sonnabend , g. März ,
nachmittags !>' /, v. hr, von
der Leichenhalle des Neuen
Michael - Kirchhofe « in Neu -
kölln . Mariendorfer Weg,
au « statt .

Rege BeteMiznng wird er «
wartet .

Bis Oelseoewallung .

Verband der cithographen ,
Steindnidier

und verwandten Berufe
( Deutsch , Senefelder - Bund ) .

Den Mitgliedern machen
wir hierdurch die traurige
Mitteilung , daß der Kollege ,
Steinhrüaer '

Karl Störziuser
cnn 6. März im Alter von
52 Jahren an Nierenleiden
verstorben ist.

Ein ehrendes Andenken
ist�hm gesichert .

Die Beerdigung findet am
Montag , de » 11. März ,
nachmittag « 4 Nhr , von der
Leichenhalle de « Elisabeth -
Kirchhofes in der Prinzen -
Allee aus statt .

Ilm rege Beteiligung er -
sucht
155/20 Di» Varwaftüng . « •

Plötzlich und unerwartet
entlchlies , durch einen Nn-
glüllssall am 28. Febnrar ,
mein lieber Mann und
treuforgender Vater , der
Klenipncer LdA I

Max Schöneich .
DicS zeigen tiesbetrübt an

Frau Marie Schöneich
und Sohn .

Die Beerdigung findet
berste Sonnabend , 5. März ,
nachmittags *1,2 Ahr . von
dcrLkichenhalle deZ Thomas - -
Kirchhofes in Neu- öllir ,
Hermannstraße , aus statt

Spezialarzt
Mr . med . l . aaba

sich, schnell , gründl . , mögt
schmerzlos n. ohne Bernssstöri
Leachlechtsliraaicheit . . yehaima
staut - , starn - , Praueaisiiien .
Lchwücha . Erprobteste Methoden
starn - und Bluiuntersuchung .

Königstr. 34i86, « gÄ .
Spr . 10 —1«. 5 —8 , Sonnt . 10 —1.

Deutlcber
Cran «p »rtarbeitcrverband .
Bezirksverwalt . Groß - Berlin

Den , Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Packer 17/17

Leopold K! eiit7
von der Firma Hertz .

EöpeinFer Straße ,
am 2. März im Alter von
52 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 9. d. M. ,
nachm . 3 Uhr . von der Leichen -
halle de » Tabor - Kirchhojs ,
Ahrensielde , aus statt .

Ferner starb unser Kollege ,
der Bühnenarbeiter

Paul Otto
von der Firma Bollen .

Bäcker «, Steglitz ,
am 5. März .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 9. d. Mts . ,
nachmittags Vit Ilhr , von
der Leichenhalle des Markus «
Kirchhofes , WilheimSberg ,
aus statt .

Ehre ihrem Andeuten !
Dia Bezirksverwaltung .

Danksagung .
Für die Beweise

'
hcrziichcr

TeiinaHine bei der Beerdigung
unserer lieben Tochter und
Schwester K8A

lZertrutl
sagen wir hiermit allen Ver -
wandten . Freunden und Be¬
kannten unseren innigsten Dank .

August Hitze S
und Kindern .

vueuibsdrlieh
1für jeden Haushalt , Be - 1
! ameen , Arbeiter und
! PferdcbefiUer ist meine |
| Hnud - Xäh - Alile

, Einzig "
D. K. G. M.
Jeder fein |
eig. Saitler I
u. Schuster . I
Sie näht I
Steppstiche

wie die Mg -
schine . Man
kann Schuh

Geschirre ,
Pferde - u.
Wagcndcck . ,

Sättel , Treib -
t ricmen . Schul -

ranzen , Tor -
ntster , Reise -
taschcn , Segel -
wch, sowie alles
nur denkbare
Lederzeug selbst
flicken. Nicht zu
verwechseln mit
anderen mm-
derwcrt . Fabri -
katcn . Preis p. I
Stück mit 3 1

verschiedenen
Nadeln u. « NN I

, >K- ,vv

pelz- iniil Miniiliilel ! !
£cht «r Fohlenmantel , ziemlich lang , la Qualität . . 700 —1( 160, —
Seal Electrie ülockenform , au- Blumenseide . . . . .860 —1600, —
Persiauer Klauenmfintel mit breiten Veibrämungen ,660 — 000, —
Sealpltisch au- 8eidenfutter . . . . . . . .. . . .825 — 000, —
SeidcnplUsub , - oache Form . . . . . .250 — 450, —
Astracbanmäntei mit Pelzbesatz . . . . . .. . . .166 — 276, —

FrOhjoiirs - Helten ! !
Einzel - Modell «

Kammaarnkostame , rein » Wolle , , . 240 — 450 Seid . GummimEatel , ,,,,,, , ,150 —210
Seide , PhantasieBtoII » , . . . . . .. 165 - 370 Seid . Jl &nleiklaider ,100 - 350

Imprägnierte Seidenmäntcl ,
fcschc Modelle , weife Glockcnschnittc ,

100, 115, 135, 170- 286 .

Wedle Ulster , best « Stoffe , dicke , mollige Qaalit &tea , 150—250 .
Röcke , öoeellechaftsklelder aus Wolle . Seide w großer AaswaM ,
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Landhaus ,
Schulzenhöhe in Kallberge ,
best, aus zwcist . Wohnb . , Obst .
gark. . elekir . Licht . Was , Walser u.
Stall . , elektr . Bahiwbd . m. Fried »
richshagen,nt fos. verkäufl . Ange -
botesnimmtentg . Fr. Kliper , Fanp -
sohleuss i. SU, KiKmankftr . 40.

» Faden M.
2 Stck . M. 7. » « I

■ 4Stck . nur ! l . -
oersendet unter Nachn . ,1
Porto u Verpackung irei . j
Ins Feld nur gegen Bor . i

\ einjendung des Betrages , j
h Versandhaus
u. Strasburg i . E. |

1 saargemünder Stratze 40.
Bitte beim Einkauf zu be- 1
achten : Infolge ihr . prak - j

| tisch. Vorteile unerreicht «.
j dastehend . Mit einem j

1Drück ans » chm - u . einieh -
j böte Fadenspute . Lerwick . j
| od. zu schnelles Abrollen des |
I Fadens durch Feder - Bor -

richtung ausgeschlossen .

SvaeNitR, ! OtnUnV/ * , Ii , Geaelihft ; lierlin NO .

lokreBSirafle 37a Gr, Franklurter Str . 115 .
, tioDntWKeenrrnr ! lÄ - a C! ir .

� MOb?l - B0iS6F HiiSpezialarjgl
Lothriitger StralSe 67

liefert gegen bar und bequemste Teilzahlung |

Bürptt ViilimpiniiDst
Komplett »ufgeatellte

Wohn- , Schlaf- , Speise- und Herrenzinuner.

giazeiue Ms ! und farbige Medsn
In grolier Auanahl .

Sonntag von 12 — 2 ühr geögnet .

■ rtr . med . Colomann
für Geschlechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bein -

kranke . *

Behandlung schnell ,
sicher und schmerzlos
ohne Berufsstömng in
Dr. Homcyer A Co .
konz Labor , f. Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Friedriclistr . Bieä;
jegenüber
Rathaus .

Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäBIg , a. Teilzahl .

Separates Damenzimmer .Verein der Kleingärten - Pächter

Achtung ä LauhenSaml ! IghlttfßhisSF1
Stuf unserer neu errichteten Abt . Itnchhola sind noch S '

mehrere Parzellen zu verpachten . Auskunst erteitt unier Abt . - Platt » . Gr . 7,60 , Kette » ,
Vorsitzender Herr Hacker , Backhol » , Pahnhosstr . SS , Rtuge , Bestelte kauft
Sonntags bi » 10 Uhr vorm . in seiner Wohnung , nachdem auf Frau Wagner ,
dem Gelände . 95/6 Der Vorstand . Kaiferftr . 18 I ( Alexanderplatz ) .

- T>irzAt corckt
SljetbbafyiJtoitbu/kr Sbr

XZ &ö &eJr
\ &£ ogcai
I j £ofij &z}jvTGfr- 28

gsa &ssa

Bszugsqaelleii - OBrzeiGhDlt
Bedln - SOii « »

Flalaoli - u . Waratwar . {

Paal Müller , Wesesstr. 22. j
ÜVi is ?hd !0 . ,K o lonl a I » 7 1

Joh.PiElseli.ODelsfiDaDslIfj
iSsMeiniizJarianaeDilM

K
C. Dittmannl

BaribMntr . 4S
Wild - OolIQ « ! - 1

BezossquciiGR- UBrzslGliQls
_ BeHin - Waaeaii

mm QeleBenhettiikSufa » »
Um nataiii . H3ii . iio .

ÖhorioÄ
" -

_ : « nbura
a Mehlbdi . , Kolou
ü �( WUatnl . Str. «# II .

T3! . Kiepcr
Friedricfcitr . 28

kDaraen - , KIndT - KonfekttoB
Spaafian xn

MWNWÄ
67, * - titriwaider -

flstr . IMi , P! ehok > �rfÄr�tr. lt .
Haus - and Uücbengartt «

Hermann Finck
iüinenwar . , Bcbdnwaldf r . * .87.
A. ÄirkBrälißrudersi . H Eck.
J i . arat . lM«». . Ok. . r «r «IL�t»lM.

i . ,uGolds »h" nie <l . maU
M. rlctlO . ecgr . m».
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Parteinachrichten .
Fortschritte der Partei in Köln .

Nüüt nur das Kölner Parteiblatt , auch die Kölner Parter »
organiiation kann von guten Forlschritten berichten . Wie Partei »
sekreiär Runge in der Hauptversammlung deS Sozial -
demokratischen Vereins berichtete , sind in den letzten
sieben Monaten über 1100 Mitglieder neu ausgenommen worden .

Zahlreiche Anmeldungen erfolgten mündlich oder schriftlich auf dem
Parteisekretariat . Di - Zahl der Austritte ist geringer als in

Friedenszsiten . Vom zweiten zum dritten Vierteljahr stieg die Mit -

gliederzahl von 2208 aui 2866 , darunter 79ö weibliche . Genau lädt
sich die Mitgliederzahl infolge der Kriegsverhältnisse nicht feststellen .
Die vielen Tausend Parteigenossen im Felde sind
natürlich in den vorgenannte » Zahlen nicht enthalten . Die

Erhöhung des Betrages hat nur sechs Austritte veranlatzt .
Zu den Unabhängigen haben sich bisher nur 66 Mit -

glieder angemeldet . Während die Kasie noch vor einigen Monaten
mit einem Fehlbetrag arbeitete , ist jetzt ein Bestand von 1701,11 M.
vorhanden . Zum erstenmal kannten die Verpflichtungen an den
Parteivorstano wieder ganz erfüllt werden . Im Gegensatz zu den

Versammlungen der Vaterlandspartei und den sonstigen bürgerlichen
Parteien werden nicht nur unsere öffentlichen Versammlungen .
sondern auch Mitglieder » und Hauplversamm -
lungen polizeilich überwacht . Erfreuliche organi -
satorische Fortschritte werden in den Landorten gemacht . Wir sind
in zahlreiche Zentrumsdörfer eingedrungen , wo vor dem Kriege
Versammlungen unnötig warm . Der Wahlfonds werft die Summe
von 2167,01 M. auf .

Ist das „ unabhängig " ?

Man schreibt uns : In einer grotzen Zahl von Zeitungen las ich
dieser Tage , dah der badisck « . Unabhängige ' Adolf Geck ( Offen -
bürg ) nch im Landtag beschwert hat . weil ihm und einigen Militärs .
die mit ihm im gleichen Abteil sahen , unterwegs vom Schaffner
. bedeutet ' worden sei . sie hätten in Baden - Oos das Abteil zu räumen .
da eine . fürstliche Person ' angekaat sei , für die ein ganz besonderes
Abteil reserviert werden müsse . Als brave Untertanen und
getreue Staatsbürger ( mit dem Staalsbürgertum bat die Sacke gar
nichts zu schaffen l> seien der Abgeordnete und die anderen Herren
dem Befehle gefolgt und in die dritte Klaff « hinabgestiegen . Nach -
her belegte dann die Gattin des bekannten Grohfinanziers Fürsten
von Fürstenberg mit einer anderen Dame das Abteil , ob¬
gleich sie , wie Adolf Geck ermittelt hat , nur zwei Fahr -
karten gelöst hatte . Ferner hat Geck sich über den weih -
behandschuhten Bahnvorstand belustigt , der die . Durchlaucht '
untertänigst geleitet habe . — Der Beamte , dem wohl die
in Aussicht stehende Bonifikation vorgeschwebt hat , macht aber tat -
sächlich eine weit weniger komische Flgur als dieser Volks »
Vertreter , der auf die unbegründete Anordnung des Schaffners
hin den von ihm durchaus rechtmäßig eingenommenen Platz wie
ein stummer Mameluk preisgibt , um sich nachher im Landtag
. mutig ' zu beschweren . Dah die Offiziere sich nicht widersetzt
haben , läht sich allenfalls verstehen , von einem Parlamentarier aber
hätte man ein anderes Verhalten erwarten dürfen . Gar nicht da -
von zu reden , dah es sich bei Adolf Geck um einen Mann bandelt ,
der seit je mit iernem . Radikalismus ' kokettiert und sich als Be -
richiern alter der . Leipziger Volkszeiiung ' nie genug tun konnte im
Spott über die minder . radikalen ' Sozialdemokraten Badens . Ars
„ unabbängiger ' Sozialist erwartet dieser m Wirkichkeit recht be -

häbige Kleinstaatler von den Arbeitern . revolutionäre Aktionen ' ;
er selber ergreift aber schon die Flucht , wenn eine gänzlich un -
bewaffnete . fürstliche Person ' signalisiert wird .

Warm » ich i » der Kriegszeit Sozialdemokrat wurde ?

Auf dies « Frage antwortet in der . Münchner Post ' ein bayeri -
scher Jurist wie folgt :

. Zumeist wird man in seine Partei bineingeboren . Meine
Wiege stand an der Grenze der demokratisch freisinnigen Partei .
Dann kam der Weltkiieg . Die deutschen Sozialdemokraten waren
keine „ baterlandslo ' en Gesellen ' und nabmen die Flinte auf den
Rücken zur Verteidigung des Vaterlandes gegen den Ueberfall
feindlicher Horden und zur Rettung des heimischen Herdes vor
Kosakentum und Zarismus . Ludwig Frank fiel als rechter Flügel -
mann . Man frug sich : Wird Pieuhen jetzt das allgemeine .
gleiche Wahlrecht einführen ? Dann erfolgte die Marneschlgchl
und der Krieg kam ganz anders , als sich die Häseker
und Tirpitze fünfzig Jahre lang ausgerechnet halten . Die
deutsche Sozialdemokratie tat wieder ihre Schuldigkeit mit Gut und
Blut und eS fiel dos Wort von den . famosen Kerlen ' . Der Krieg
dauerte fort . Menschen find Menschen . Die . Unabhängigen ' ver -
loren die Geduld und splitterten sich ab . Die Reichs ' chulden
schwollen an wie die Wogen der Stuimflut . Die Kapiialistenklasse
begann angesichts der drohenden Slenerlasten für ihren Besitz zu
zittern . Das hätte ihnen freilich gepaht : In sechs bis zehn
Monaten Krieg Hundetttaufende oder Millionen zu verdienen
und dann sich von den Steuern zu drücken I Das Schicksal
bat den Herren nicht den Gefallen erwieien , und der Kapitalismus
ist durch seine eigene Gier und Schuld ins Wanken gekommen
wie noch nie . Die wirtschaftlichen Verbältnisie haben sich von
Grund auS verschoben . Die Politik beruht in erster Linie auf dem
Wirt ' chaftSleben . Aendert sich dieses , so wird der vernünftig denkende
Mensch auch seine politischen Ansichten ändern . Das ist keine Untreue

gegen die frühere Partei , solange diese ielbst nickt idre Grundiätze
umformt . DaS kann aber eine politische Partei ihrem Wesen nach nicht
tun , weil sie damit sich ielbst aufgibt . Die Begriffe des Liberalismus
von der Freiheil des WirtschasislebenS passen aus die gegenwärtige und
eine lange Uobergangsieit wie die Faust aufs Auge . Daher die neuer -
liche Loslösustg von Hunderttauienden früherer Anhänger nichiiozial -
demokratischer Parteien von ibrer alten politischen Fabne und die zum
mindesten gefüblSmähige Schwenkung zum sozialistischen Banner !
Daher die vielen Zuickriilen von bürgerlicher Seile an die
. Münckener Post ' . Die deutsche Sozialdemokratische Partei ist keine
reine Arbeiterpartei mehr . Die durch den Krieg ersolgte rapide
Proletarisierung weiter Volksschichten sowie viele geistige Ursachen
haben der Sozialdemokratie ungezählte neue Anhänger zugeführt .
die sich mit der klassischen Rede <scheidemannS aus dem Würzburger
Varteliage solidarisch erklären . Diese haben aber auch die politische
Pflicht , offen mr Sozialdemokratischen Partei und deren Organi -
iation sich zu l - kennen und leine Gelder mehr in andere Partei -
kaffen zu zablen . Millionen von Menschen im Felde und in der
Heimat erhoffen von der deutschen und inieinationalen Sozial -
demokratie die endliche Rettung aus diesem unsäglichen Elend .
Wollen wir alle ihr dabei helfen ! '

Eingegangene Druckstbristen .
Die Eiukommensteue r der Kriegsteilnehmer in Preuhe « . von

Dr . Paul Marcuie . M. 4. —. Bering W. Mö jer . Buchhandlung , Berlin L. 14.
Der Kriag 1914 . 18 in Wort und Bild . In Heilen a HL —,35 .

Deutsches Bei lagshaus Bong u. Ko. . Wicn - Stutlgart , Berlin - Lelpzig .
Ueder einen Beriiändigungsfriede » » und feinen sittlichen Sin » .

Verlag H. Weber , Harburg a. Elbe .

Von

Gefahre « und Verhütung der Erkältungskrankheite « . Von
Dr . med . Engelmann . M. 2, —. � .

Das Geschlechtsleben im Weltkriege , von Dr . S. vorberg .
SR. 2. —. Verlag Otto Kmelin . München .

Todeslau k zwischen Schisssneuba « « ud SchiffSversenkung .
St Ruvrecht . M. 1, — . . _ _ _ _

Tas Jahr der Bühne . Von Siegsried Jaeobsohn . M. 6, —. Verlag
Oesterbeld u Ko. . Berlin . _ . .

Der Wirtschaftskrieg . Die Matznahmen und Bestrebunge « des

feindlichen Auslandes zur Bekämplung des deutschen Handels und zur
sförderiing des eigenen Wirtschaftslebens . Herausgegeben vom Konigl .
Institut für Seevcrkebr und Weltwirtschast an der Universität Kiel . 1. Ab¬

teilung : England . Bearbeitet von Ernst Schuster und Dr . Hans
Webberg . ( Preis M. 13. 50. ) M. Abteilung : Ja van . Bearbeitet von
Konsul Leo Ulrich ( Preis M. S . —.) Verlag von Mu' tav Fischer , Jena .

Die Bedeutung des Sozialismus . Bon Ma� Adler . Pr . 30. Heller .
Verlag der Wiener Volksbuchhandlung Oignaz Brand n. Co.

Vom varlamentarischen Wahlrecht in den Knlturstaate » der
Welt . Von Pros . Frih Siier - Somlo . Pr . 4 M. , geb. 6 M. Verlag
Dietrich Reimer ( Ernst Vobsen ) . Berlin .

Lebensinhalt . Ein Vcrmächirns deutschen Glauben » . HerauSgegeb .
von Fi iedr . Niebergall , verlegt bei Otto Reichl , Berlin W 50. Pr . in Leinw .
geb. 5 M.

Entscheidungen deS Kgl . prenh . Ober - VerwaltnngszerichtS .
72. Band . Karl HcvmannS Verlag . Berlin . Pr t2 M.

Reuorientiernng der Volksschule . Von Dr . Walter Popp . Verlag
Hermann Beyer u. Söhne . Lanaeiilalza . Pr . 70 Pf .

Tie Zwangsvollstreckung gege » Kommunalverbünde in Preuhe « .
Von Dr . Ludwin Waldecker . Verlag W. Moescr , Buchhandlung , Berlin 8 14.
Pr . 1. 25 M NS

Das Zwangssiindikat i « der Schuhindustrie . Von Fr . K- rKzer .
Verlag W. Moescr , Buchhandlung , Berlin 8 t4. Pr . 3,75 M.

Der deutsche Volksstaat . 3. Hest. Theodor Heutz . Die vrmdeS -
staaten und da » Reich . Verlag . Fortschritt ' G. m. b. H. . Berlin - Schöne -
berg . Pr . t . 50 M.

. Unser Friede ' . Rede , gehalten im Freien vüraerauSIchutz zu
Frankfurt o. M. Von Bernhard Dernburg . Verlag Reitz ». KShlerS ,
Frankfurt a. M.

Stepvke , Geschichte eine » russischen Jimgen in deutscher Kriegsgesange «.
schalt . Von Fedor von Fobeltitz . - Allzeit bereit l Von Paul Grabet ».
Bnde Verlag Rütken u. Loening . Frankfurt a. M. Br . se t . 25 M

Die Berliner Begabtenschnlen . Von Moede - PiorkowSki - Wolss .
Verlag Beyer u. Söhne . Longensalza . Pr . 4. 80 M.

Gin Germane . Bon Beugt Berg . Verlag A. Duncker , Weimar . vreiS
geh. 3,50 M.

Deuischlands Dichter , von Ernst Krautz . Verlag SR. IReulenhoss .
Neuzeitliche Lhnk . Jeivzig .

Die Verwahrlosung , kbre klinikch - pshchologische Bewertung nnd ihre.
Bekämpfung Von Dr . A. Gregor und Dr . Else Boigtländer . Verlag von
S. Karger . Berlin .

Zwangssyndikate nnd Staatsmonopole . Von Otto Brandt - Düffel -
dors . Hermann Knlkosf . Berlin - Zchiendors - West . Pr . 1,50 M.

Tos aubralifche ArbeiterparadieS l « Gefahr . Von Pros . Alfred
Manes , Berlin . Verlag Feld . Ente , Stuttgart . Br . geh. 2,20 M.

Die varlomentarilche Regierungsweise GnglandS in Ver -
gangcnheit » nd Gegenwart . Von Zlud . Hübner . Verlag I . T B. Mohr ,
Tübingen . Pr . 1,35 M.

Wilhelm Ohr zum Gedächtnis . Verlag Fr . A. Perthes , Gotha .
Pofinsky . Eine Erzählung von Karl Sternheim . Verlag Höchst «»,

Berlin .
Tie Verbreitung der Geschlechtskrankheite « i « verlk « . vo »

Prof . Blalchko . Verlag S. Karger . Berlin . Pr . 5 M.
Frirdenopflichteu des Stuzelue « . Verlag Fr . A. Perthes , Gotha .

Pr . 4 M.
Die Vorschriften über die Einschränkung deS Gas - and Glel -

trizitiitöverbrauchs . Verlag I Hetz, Stuttgart .
Ter ttederlänfer . Von K. Rosner . Kriegsbilder ans Frankreich und

Flandern . Pr . 40 Ps. — Auch Einer . Von F. Th. Bbcher . Teil l. 1. 20 M. —
Kriegsknlender 1916 . Teil II . 40 Ps. — Ein deutscher Vardar .
Von Luise Westlirch . 40 Ps. — Tante Tüschen . Von Martin Frebiee .
40 Ps . - Miliiärftrasgrrichtsorduung . 80 Ps. — BlücherS Briefe .
40 Ps. Verlag Reclam . Leipzig .

Der Barbarenwald . Roman vo » K G. Osfian - NielSson . Verlag
W. Borngräber . Bcilin . Geb . 6,50 M.

Sa . nla . lMcia,W ein KäüM in AnoMes,

Drogen- o. DelaleS -

— Cescliällen. —

09 G ( mit nnd ohne Platte , nur Friedenskaut -
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'

schuk , Goldkron . BrDnk , Plomb . , Omar -
Rutk t &ia P, !'t, & b Sa j beltung schlechtsitz . Gebisse , Repar . sof .'

Zahnzieh m Betftub . Bill . Preise , t . Teitz .

Zahn - Praxis M. Löser , Brunnenstr . 185,
nahe Invalldenstrafie . Spreehz . täglich 9- 7, Sonntags 9- 12 Uhr.

Sirektioa Max Keinbardt .
Deotachep ) Theater .

0 Uhr : Tan « - llatln £ e j
Liüebil Christensen , ICatta |
Sterns . Emst Matray .

7 Uhr : Macht der Finsfernis .

Kammerapiele .
T*/ , Uhr : Kinder der Freude .

Volknbähne .
Theater am BDIowplatz .

Untergrundb . Sohönh . Tor .
8 Uhr : Hanneles Himmelfahrt .

Theater ffir Sonnabend , 9 . März .
Centrai - Theater

Komraandaatenstraße 57.
7' / . : Ule CsardtSMf Urstin
Morgen 3' / , Uhr : Jugend .

Jlir . C. fdeinlard — R Bernanor .

Theater Königgrätzerstr .
7 ? : Die Helden auf Hetgeland .

Komödienhaus
8 U. : Die Strafte nach Steinajreb

Berliner Theater
7 Uhr : Ulitcblanea Blut .

Rose - Theater .
3°/ , lIHr : Häusel « nd Gretel .

7' / , llhr : Eine Waise .

Oer « reSe
Varlet� - Splelplan

dazu
Gastspiel :

Frieda Hess , Kgl . Solotlns ,
Jan Trojanewski , Hofb - Matr . ,
GreteAckennann , Joh Hen -
nig , Dora Petters , Gertrad
Müller , Erna Fritr , Grete

Kichter , Barbara Poite ,
Irmgard Adler

vom Ballett des Kgl .
Hoftheater Dresden .

Zirkus A. Schumann .
Bhf. Friedrichstr . Ank. 71/ , j

Nur noch kurze Zeit

. . Tilly 8sdö
lO dresa . kliahUren . {

Entkieidungs-Szene
in der Cnft . Zoe . ,Aach . Reck Gebr . Petrek |

und die übrigen
SpezialitSten .

Sonnt . ig S' l , u. VI , Uhr . |
Nehm . Kinder halbe Preis

Dentsehes Opernhans

Uhr : Orpheus ioderDoterwelt

Friedricb - Wühelmst . Ttacatcr

,7 ' /,ühr : Das DreimäderltiaDS.

Kleines Theater

7 ' ; aUhr : Nante .
Komische Oper

7!| 2 ü. : SeiiffarzwaliimüileL
31/, : S. - V. ; Schwarzwaldmädel
Morgen 3' / . : Die KlnokSnigin .

I . ostsplclhaus 7*/ . Uhi :
Die blonden Mädels t . Lindenhof .
Morgen S1; , : Ein toller Einlali .

Metropol - Theater

u&: Die Rose fon Stambul.
Sonntag 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
SehilFbd . 4a. KassentNd . 281

7 ' /4ühr : Der SoldatOerMarie.
ReMldenz - Theater

7 ' /4uhr : Oer junge Zar .
Schiller - Theater O

v, , ühr : Die Ehre .
Beblller - Th . Charl .

VI , Uhr : OlliellO .
Thalia - Theater

tr & Egon und seine Franen .
Tbeater am Noilendorfplatz
& U U. ; Ein glück ! . Familienvater .

7 Uhr :

URANIA .
8 Uhr :

Die Ukraine.

idmiralspaiast .
Heute T8/, Uhr

| Abrakadabra ]
| Deutsche Tänze v. Schubert |

Vorzügliche Rüche .

Theater den IVentena

7' /1uhr:DerTerlie1iie Herzog
mit Guido Thielscher .

4 ühr : Hänsel und Grete ! .

Apollo
| Friedrichstr . 218. Vi . 1

Der Flieger
von Tningtan .
Sonntag S1/, Uhr jeder
Erwachs . 1 Kind frei ! |

| Theaterkasse ab 10 ü.
nnunterbr , geagnet .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' s, 8 U.

Nur noch bis ütkl. 20. Mäi- z ;

Hamsterfritze
und das neue MSrzprogramm .
Donnerst . , 2t . März . z. 1. Male :

�nnan Tranzn .
Stg . 4 U. : Schipp , schipp , hurra !

gSÄ NÄTIONil - THE &TER
Inselbrücke ( Oeutsch - Amerlkan . Theater . ) brücke

Ganz Berlin spricht von :
Die ist richtig ! . . .

Tägl . 7! /f Musik : Walter Bromme . Tägl . VL
III Größter Lacherlolg ! ! !

Sonntag S1) , : Studentenliebchen . ( Preise 1,50 - 8M. ) |

Reiclishailen - Theater .
Allabendlich 71/, nnd Sonntag

nachmittag 3 Uhr

JjU Berliner Konzertliaus
Mauers tr alle 82. Zimmerstraße 90/91 ,

Großes Konzert
des Berliner KonxerthanB - Orchestern ,

Leiter : Komponist Frapz von Blon .
Anlang 71/ , Uhr . Anfang 71/, Uhr .

de�iofnarr . - Großes Donpel - KonzeFl
eines Beserve - Infanterie - EegünentB . Musüleiter : Preuste .

' eui�die

övSerstolf

Ausstellungshallen am Zoo

Tiglich xeSklnet von 10 —8 Ubr . Eintritt 1 Mk.

Trianon - Theater
V. S am Bht . Friedrichstr . ' ; ,8
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Tägi . i1/ «, sonnt . 3«/ , u. 7«/ , Der Lebensschüler
fyn nm Atifßn Doail Un! rinaM»« n«
iagl . i ' fs. Sonnt . J' /t U. 7' / ,
Pcrs . Auflr . Paul Heidemann

in dor Film - Operette
. Paulchens Eadeafcenteuer -
u. das neue März - Progr ,

Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v . MöllendorS , Flink , Kettner .
Stg . 4 ü. kL Pr . : Johannisfeuer .

Zum Schluß :

Mein Welb-
naditsiramn
Nachmittags

ermäBigte
Preise I

Friedrichstr . 165.
Ecke Behrens traßo .

Ciaire Waldoff

Willi Prager
Milda Breiten

Mizzi Dressl
u. das hervorragende

März - Program m.

Voigt - Theater .
Sadstr 5£. Sadsir . SC.
Sonnabend , den 9. S. , 7' / , Uhr :

Sonntag , 10. 3. . nachm . 3 Uhr :
ArturM Flitterwochen .

Abend » 7 Uhr :
Terloreue Khre .

Mmck ,
Tägl . 7», . Stg . 3«/ , n. VI , U
Das neue Märzprogramm t

? Das lebende Äguariuin ?

! Die seböne Creollo !
Türkisehe Fakire n.

VnlkannienMChen .
Karl Ucinseh , Sohul -
reiter auf . Czardaslürst " .
Rapoos lust . Landwehrmann .
Louis Biumenfeld , Freiheits¬

dressuran .

Uhr Mondfahrt . Uhr

Walhalla - Theater ,
7' / , Uhr :

Das litüMendoif .

Kaffee

Luitpold
Botsatrafie 15 .

Täglich :

Kabarett

Danny Gürtler II
der Künig der Boheme

Ina Marcalla , Max Raa ,
Holigr Morlaj , Lac Fähr -
mann . Kapeila Ctyroky .

Kabarett Tivoli
- - - - - - Bunte Vorträge - - - - - - -

Spielfolgc vom I . —15 . Bän :

Mla Fellner , Egon Piton ,
Nana u. Fernand , Arthur Zahle ,
Freifrau v. Broich , Krämer - Wolff .

T jijglioh zwei Kapellen .

Anfang wochent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottbuser Damm 95 MorWibs

Möbel
Speise - i Schlafzimmer

Herrenzimmer ,
kompl. Wolinungseinrictiiungen ,
reizende moderne bunte KQcben

eroOe Answahl »
mäBiga Preise — bar — Zahlungsarlalohterung

Neugebauer
Charlotten bürg

Wilmersdorfer Str . 128
Ecke Schilierstr .

1.



jtobeLKredit
aa jedermann .

t Kleinste Anzahlung , t
n Größte RflcksichL s

Bequemste Abzahlung .

RelcbhaUiges Lager in ganzen Ein -

riebtungen und einzelnen SlQeken .

Große Äasvah ! farbiger Kfiehen .

M. Landwehn
Mfillerstraße 7 , 1 ( Weddingplatz )

Klane Schilder beachten .

F. End EortUHllB, �. nr
Alhoholfr . 6*gtr35nfc « bf ranz Abraham

■lBt . MeulB ( - iLlU >a «tr *iik - K*IL
t . » etmlllr . U, F«rn »p. Kgat . 11708
4 Bandanen . Qummlw . b
R. » Mk « , Str . l . usr Str , St
B. Krau «, EiBaudaaiiuti . Ii .
A. B. Laae * . Bruonenatr . IM

4 BSdiar - n. KoBdltorelsn >
Otto WoHf , Traptow , Krüllat . 1«
Zacbaa , Or. - Iiabter ( . ,CliuiMiLSia
4 BlerhraBQTol . , BlerhdBBdlgTb

irauereiBöizoi
Bptialüt

! • _ _ arnten Ranrea .
4 KBn- IWelit . . Woliw. ,Tr | kotat , e- -

BJtaiW . MhAatuiKU

Beasugsciuelleti - Veraselctinis
Eraahaln 3 mal wielienillch . _ _ _ _ Unteaateheaile GaadtHla empfthlen alch bei Elnkgafte .

MQncbBflBr irauliaus

HOltZ QaaehlftB .
Batte . jlnstatteii b

KeukSlla
r

Anzengruberutr . M.
Koppanalr . n
almtlieba BSdar .

Passage - Bad
Bafani ' Bad , Wianar Str . U.

Berlin nnd Oranienburg

fdssbier , C. Breitliaupt ,
PaBaadoBatr - OT Tal. Iiat , » Ml . MM

riBtBfabpifcea '

t Tinmar - Esslg
Bbarall > rh > Hllohl

Wlh ' naBChinen "

z
BeUmana , L Oollnoweir . H

Kihmasehlaeft

Nähmaschinen
UdaB ta aTlaa fitadttollaB .

- - - fll »cW! rM?' urBtw . b
One Kongal , Aita Jaeobatr . ZT.
4Hepreti - M. Bnail >' enB » rd . b

j «»- i - tr . St. Ecke
Priaaaa - Ailaa .

4 Claea . Stahlw , Waffen , Werkx- P
Carl Jong . ttromau - Sl.
Efthhn —n�P�Mflllerst�Ob . S. 89«at
4 Hot «. Wltaea , PeUwargB b

VesterjEB� ' Ä
4 l� ' tlhagiciti ' �cen �

Bethke , Georg ,
latinii , Btaztr . !1. lauer - Wair .

M, Vaaarnr . lül . Frieielitr . II
GTite- Ktnie 14.

üaege,üttouV . ; ra
F . ff . ßM�� .
4 Ontifcep . Wtechanlkep »

BcAabart , CBrCSidia . IlerKair - UÄ

Meierai

C. Bolle I
BsrnnHMh�f14,

Ältester und grdsstof
Kilchwlrtscbartlic &ef
= Grossbetrieb —rr

4 Pr ' o t a n- h' e Ä�I -?
II Rlh' flrhi SO. Koubu ser Star. I,
in» KiiliEllll HochG &legenhm ' t�kL
4 » phran m. �olcrtfrct�afTk »

Lehmann . Alb. » Fraakf . AiisstS
4 Weine , LIUSre , Frathtsafte >

iBerin.R3fiifGf&
00 . �- 1

caiSOYertaafsstell . 6r : - SerL g

Verkäufe

Kpstüm « aus reinwollene »
diw ? . d Steilen , schwarz , blau .
grau , dmms , 125 — 150 M. , Röcke
45 — 56 3R. , Seidenröcke , Seiden -
sacketts «b M. , Seidenlostüme
und Seiderckleiver 75 und 35
Mark , Oiidqnmäntel , Palelols ,
dunkle und ' helle Sommer -
Leider s « Marl , Walchblusen .
handgesticki . 20 Mark . EngroS -
lager Michaelis . Mauerstr . 80,
ein « Trepp «, neben Konzert -
baus seri 14 Jahre » . 218 « *

Pelzwaren . Wollen Sie

Pelzware » noch billig lausten ,
müjjen Sie in den Blauen

Bazar lausen . Kaiser - Wilhelm -
Straß « 16, beim Llezander -
platz . 2bK «

Pelzgarnituren aller Art .

— «! Leihhaus
arschauerstraße 7.

Holzräder 50- , 45- , 40- , 35- ,
S0«r Leiterwagen ( eigene » ? a -
brikai ) , Klappsporiwagen . Sie -

Erwägen . All « Reparawren
an Kocb - nnd Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich . Brunnen -
ftraße Sk. ( Firma achtens

- - - - - -H- rmann .
platz 6. Mafscnauswahl ! Pelz¬
sachen ! Skunkskragen , Skunks -
inussen , Alaskosuchse , Roisüchse ,
neue Herrenpaleiot ». Herren -
anzüge , Herreuhosen , Teppich -
verlaus , Vhrenverkaus . Pas -
send » Fesigeschenke ! _

161K

Plerde - Räud « wird am wirk -

lamsten bekämpft durch Dr .
Mchlers „ Räudosan - , Dose
5 — Mark . Zu bezichen durch
jede Apocheke oder gegen Bor -
einsendung des Betrages von

Ziegen , hochtragend « und mit
Lämmern , nach Wahl verkause »
Schissner u. Comp . , Waldemar .
ftraße 15. _ tl45 *

Bornchm « Herrenanzüge ,
Ulster , Paletot » sowie Hose
aus haltbarsten Stossen .
fehle «eine Reparatur - nnd
Reinigungswerkstatt für kämt -
lich « Garderobe bei billigster
Berechnung . Versandhaus Ger -
manta , Unter de « Linden 21.

1SOK «

ElunkSstola », Müssen . Mar -

der , Nerz , Alaska - , Blau - und
Weißfüchse. Pelerinen . Ferner :
Herren - Gehpelze , Wagen - ,
Reisepelz «, bekannt billig . —
Damenkostüme . Herren - Garde¬
robe sowie in Lombard ge-
wesene Uhren , Ringe , Brisan¬
ten , silberne Taschen sehr billig
sin Leihhaus , Morihplatz 8».

183Ä *

Möbel

Mäbcl Cohn , im Osten ,
. Große Frankfurierftraß « 58, im

Rorden Badftraße 47148. lie¬
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganz « Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie

ig « Küchen - Einrichtnngen ! »
lusführung . Bcsichii -

e
meiner Möbel ohne jeden

zwang gern gestattet .
i « Rücksicht bei Krankheit

und Ärbeiislosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringe «, Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
Sonntag « IL — 2 geöffnet .

166fl *

Leihhau « Rosen thaler Tor .
Anlenstraße 203/4 . Ecke Rosen -
thalerstraße . nur 1 Trepp «.
lausen Sie Pelzkragen , Müsse » ,
Skunks , Nerz , Alaska . Blan - ,
Kreuzsüchse . Jliiffe und alle
anderen Pel , arten . Wanduhren .
Taschenuhren , Brillanten , Sil -
beriaschen , neue Herrengard «.
robe . Sonntag « geössnet .

l8l . K»

Möbelkredit an sedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerftraße 7,
eine Trepp «. Blau « Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge¬
öffnet 66l *

Brennholz - Berkans in
und Leinen Mengen , Klol .
und geschnitten . Bon 8— 12,
3 —G. Dunger , vwinemünder -
straße 21. Keller . 18ZK »

Leiterwa
Karten
Lager .
strafte 71.

Kastenwagen ,terwagen , — .— - » ,
m liefert billig . Großes
t. Wagner , Cöpenicker

184K »

Platz 8367 .
Moritz -

176 « »

Lettenverkauf , Gardinen ,
Plüschporiiere «, Tüllbettdccke ,
Blüschtischdecke , Taschenuhren ,
Silb - riaschen , Silb - rbörsen .
Leihhaus , Admtrolstr . 4. 24/5 *

LeUerhaudwagen , Auswahl ,
Holzräder . Kowalski . Schmid -
strafte 43. Sä/6 «

« » mm" ' Einzelhähne .
schwer « und miiielschwere
Raflestämme . Große Bestände
wieder eingetrossen . Heute
kmnmi keiner vergebens . Sonn -
tag geössnet Böttcher , Box -
hogenerstraß « 10. 24/7 *

Monopolfrage und Arbeiter -
' "

on Heinrich Cunow u a.
bald i

Naffe von

- - - - - -

-

--------- -

Dürste bald im Bardergrund
der politischen Erötternngen
stehen . Preis gebunden b, —,
drosch . 4, — M. Borwärt » .
Sortiments - Buchbandlung . Lw -
denstraße 2, Lade «. *

Walbdarzelle , nah « Bahnhof
Basdon . Ouadratrute 10 Mark ,
Rnzihlung 50 Mark , verkaust

iülsen , Steglitz . Bionville -
Telephon Steglitz

Aussehen erregende Angebote
gediegener Wohnungscinrich -
ttingen . Schlafzimmer , echt
Eiche , slammia Birke , Maha -
goni und Nußbaum , Herren -
und Speisezimmer in wunder -
voller Ausführung , auch Küchen
oller Art noch zu erstaunlich
billigen Preisen . Berliner
Möbelbaus , Skalitzerstraße 25.
Hochbahn Kottbusertor . *

Möbel in großer Auswahl ,
komplette Wohnungs - Einrich -
tunaen , sowie einzelne Möbel -
stücke zu billigen Preisen ,
eventuell Zablungserleichie -
rungen . Rath , Elsosierstraße 44,
am Oranienburger Tor . slZllK *

Metallbett , zweischläfrig , Tep¬
pich , 2X3 , verkauft Gladebeck ,
Memelerstraße 34. l85K"

Auflösung des�HänShalis '
Berkaus sämtlicher Möbel , auch
einzeln . Joelkcl , Bergstraße 3g,
vorn III .

_ __ _ fl65 *
Nußbaum - Umbau mit Sei -

tenschränken , Sofa , Scsiel .
AlleS tadellos , selten günstige
Gelegenheit Schmeiel , Tem -
pelhof , Moltkestraß « 8. Händler
derbeien . 1755b

saß « IL

intcr . ErfatzieNe tmb
Zubehör . Köchlin
ftraße 20/22 .

litt Jakob -
184K «

Hanblelierwaeen , Bobybett -
stelle , große « Spiegel verkansi
Harz . Tresck - wstr . 47, vorn IN .

Bettwäsche , neue , verkauft
Bock, Kopenhagenerstraße 72.

175Lb�

Kvnstlergardlaen , Portieren ,
Stores , Bettdkcken , Tischdecken
verkaust preiswert H

' '

Dresdenerstr . 124, 10 —12 ,
26/9 *

Klelnviehstall . Hundehütte ,
Fcldschmicoe . Heintze , Ost -
enderstraße 2, Ausgang 1. �130

Klappkamera , Doppelanastlo -
mat , Stativ , Rucksack , Elekiri -
sierapparat , Nähmaschine ver -
kauft Reiß . Longeftr . SS. �186

vlergläser , ' / » und ' / >«. ver -
kaust Marltschessel , Marianne « .
platz 10, +145

Schlafzimmer , elegante , Dun¬
kelmahagoni , Birnbamn , Kirsch -
bäum , weißlacklert , Eichen , von
1850 , — an. Möbelhaus Osten ,
nur 80, «udreasstr . 30. 1SSK

Wäschespind , Eosa , Wasch -
wilette , Tisch , zwei Bettstellen
mit Matratzen , Spiegel , Re -
gulator , Nähtisch . Stühle billig .
Schlichtinger , Belle - Alliance -
Straße 94. 2 —7 . 17606 *

Musikinstrumente

Pianos , erstklassige Gelegen¬
heiten , Friedensware . Klavier -
macher Diinnar , Große Frank -
surterstraße 44. _ 179 ®�

PlaninoS , besonders günstige
Gelcgenbeiten , 700 aufwärts ,
Blüthnerpianos , Duvsenpianos ,
SchwechlenpianoS , Biesepianos ,
Blüthnerslügel , Bechsteinilügcl .
Krüger� Nene Königstraße 3l
( Alexanderplatz ) . _

212/5 *

Trichterlose Brachtgrammo -
phone verkauft billigst DrewS ,
Schliemannstr . 19. 26/18

Ksukgesuche
Spiralbohrer , Werkzeug «,

Filmabsälle , Besteck «, Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kaust
Metalleinkaufs - Zenttal «. Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . 129K *

Lack«, für ganz helle Ware
bis 16,00 . und sämtliche
Malereiariike ! kaufen Ge-
brüder Borowski , Gneisenau -
straft « 5. Rolleudors 2379 .

240/5 *

Elektrisch « LettungSdrähte ,
Kabel , Litze « kauft preiswert
Säbel , Moabit Kirchstroße lZ»
vorn . 177Ä *

vsandscheine kauft und, be¬
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.
_ 1778 *

Spiralbohrer ! veusiekstr . 3.
1I7K *

Spiralbohrer ! Beusielstr . 3.
inst *

Spiraldohrer ! Beussrlstr . 8.

_ 117fl »
Brillanten , Perlen . Färb -

steine , Ketten , Ringe , Zahn -
«»bisse . Platin « 7,60 , Uhren
kauft Juwelier Fuß . Seydel -
straß « 32. Ecke Spittelmarki .

_ _ _ _ _ _ _
96K *

Sekttorkeu , D einkorken , de-
schlognahmesrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid »
abfalle , Schallplanen . Walzen .
auch zerbrochene , kaust Mai -
thäu ». Alte Leipzigerftroße 21.

123K *

Briefmarken , altt , einzeln «.
auch Sammlung kaust Fischer .
Schillstraßr 15. 84K *

Platt - iabsälle ! Gramm bis
7,701 Zahngebissel Ketten !
Ringel MUiiämessen ! Glüh «
strumpjasche ! Filmabsälle ! höchst

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark . Ketten . Ringe ,
Bestecke . Uhren . Tafelauflätze .
Tressen , phoiographilche Rück -
stände , Papiere . Glübstrumpl -
asche , alte Zabngebisse , sal -
Petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gckräve usw. kaust
Platin - und Silberschmelzer «!
Broh , verlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . _ _ __ _ _ _171 *

Metallschmelze . John kauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Mte Jakobstraße 18S /Eckel
Hollmannstraß «) . 260 ®*

Borax , BienenwachS , Pa¬
raffin , Lack« und ähnliches
kaust bestzahlend Walter ,
Thaerftraße 6.

_ 191K *

Zahngebisse ! Platinabsälle .
7,80 , Kette », Ring «, Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabsälle . Zelluloid baust
Silberschmelze Christionat , Co-
pensckerstraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 117/3 *

Elektrische Leittmgsdrähie ,
Litzen , Kabel kaust preiswert
Schumann , Veteranenstraße 85,
Hochparterre . Norden 553.
_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1716b *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel banst Alfred Schu -
mann . Große Frankfurttrstr . 31,
vorn It _ _ _ _ __ 17145 *

Deutsche Kredltkaff «. Prinzen -
strafte 54 /Moritzplotz ) , kauft ,
beleibt streng reell Hvpotheken ,
Erbschaften . Wertpapier «, Zins -
schein », Sporbücher , Lebens -
Police », jede Höh « Vorspesen -
frei . ( Sofortige Geldaus , ah -
lung . ) gLK *

MalerMateriol , Lack«, Leim ,
Pinsel , Bronze kauft Schmidt .
Fehrbelllner Straße 83. 180K *
_ _ _ _ _ __ _ 180. ( 1*

Spiralbohrer , technische Werft
uge kaust

ns -Hausverwalter und
reiniger ge. ucht , Berlin , Wein -
ftraße 23, parterre . Befichti -
gung 4— 8, milüärfm , per -
heiratet , kautionsfähig , der
Laden , passend zu jedem Ge -
schäst ( bisher Restaurant ) mit
übernimmt Offerte » Seipoldv ,
Berlin - Tempelhof , Dorfstraße
10 —20. l778b

Laufjunge oder - mädche «
nachmittags 2 —6 verlangt
Löwner , Neuenburgetstraße 1.

l7Slb

zeuge
strafte 173.

Otto , Oranlen -
182. ( 1*

TJ) Or
B»» f » * * / «fc »»

L . » // > * . / / _ / ? . - » •

Elektrisches Installations¬
material jeder Art kaust Otto ,
Heckmannnfer 6.

_ 18SK *
Tischlermaschlneu . neuere ,

gangbarere Tvpen , kauft stets
Maschinenfabrik Hirsch , Pank -
straß - 39. +169 *

Unterricht

Englisch «« Unterricht für
Anfänger und Forlgeschrinen «.
sowie veutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv .
Cbarlvttenburg , Stuttgarter -
platz 8. Gartenbau » rr . *

Verschiectenes

Darlehen sofort aus Pfand -
schein «, Wertpapiere , Möbel .
Bergknecht , Alexanderstraße 33.
„Selbstgeber *. 26/10

a » nn�r > r� . r > , « a

Laufjunge , kräfttg , wird ver -
langt . Pagina , Berlin , Pots -
damerstraße 112. _ 202/18

Tischlerlehrlinge erhalten un¬
entgeltlich Lehrstellen nach -
gewiesen . Tischler . Innung ,
Alexanderstraße 31, vorn I, von
9 —3 Ubr . 185Ä *

Anlegerinnen und Bogen -
sängerinnen für Steindruck
sucht Jnstiwt Moser , Pots -
damerstraße 110. _ _ +172

Botenfraue » zum 1. März
stellt ein „ Vorwärts " - Spedi -
tion . Tempelhos , Ncckermann ,
Kaiser - Wilbelm - Stroße 74, Eck«
Werderstraßc . � _

»

Botenfrauen sofort verlangt
Ausgabestelle Greifenhagener «
strafte 22. *

Botenfrauen werden eingestellt
„ Borwäris *- Spedition , Peters¬
burger Piay 4. •

Botenfrau stellt ein „ Bor -
wärts * . Cpeditton , WilmerS -
dorf , Wilhelmsaue 27, P. Schu -

; bert _

_ _ _ _ _ _ _ _

*

j Frauen zum Zeiiungsaus -
iragen sucht „ Bornärts " - Aus -
gqbestell « Llt - Boxbagen 56,
Laden . _

*

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts " ,

�Lindenstraße 3, Laden .
_

*

Zeitlingsausträgcri » verlangt
Spedition Weißense «, Berliner
Allee ll . _ _

*

ZeitnnaSirageriu sofort ver¬
lang « Spedition Lichtenberg ,
Waxienbergstraße l . Laden . *

Regiftratoreu mit guter Hand .
schrist sofort gesucht Mel -
düngen iL — 8 Uhr mittags
oder 5 —7 Uhr abends . A. Jan -
dorf n. Co. , Bell « - Alliance -
Straße� 1/2. _ _ _ lä3K

vergolder auf Möbel . Böhm
«. Greiner , Urbansir . 67. 1750b

Zeitungsansträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
ftr . 59. _

*

ZeitnngsauSträgerin verlangt
. Borwärts " - Spedittvn Schöne -
berg , Meiningerftraße 3.

_ _•
ZelinugSauSträgerinnen kön¬

nen sich melden . . Vorwärts " »
LusgabestelleLausitzcrplatzIl/15 .

ZeitungsauStrSgerinuen wer -
den sosori eingestellt „ Bor -
wärts - Spedition , Markus -'
strafte 36. _

*

AnSträgerluneu sucht » Bor »
tvirtS " , Neukölln , Siegfried -

/ strafte 28/29 . _
*

Botenfrauen für Revier
Sophic - Cbarlotte - Straft «— Min .
dcnerstraße . . Vorwärts " , Char -

' lottenburg , Sesenheimerstr . 1. •

Ersill . Schubmaßgeschäsl sucht per
bald ein . geübt . Lelstenrichte »
(evtl . frühe , er Bodenarbeiier ) ,
der in allen vorkomin . Arbeilen
durchaus bewandert ist. Oss. mit

Aug . d. seither . Tätigkeit u. Ge -
baliSansprüche an Fn . Köhler ,

Franlsmt a. M. . Höchste . 52.

Buchbinder
( Tsscharbeiier ) sosori gesucht .
Meldungen mit Lohttansprüchen
erbeten an 2539 ! ! *

Berlin - Nenrober « nnst -
nustalten Aktiengesellschaft ,

Brandenburg ( Havel ) ,
Baubosstr . 31/32 .

» » - « MM
sofort verlangt L551L

„ Leha " ,
Sabril elektrischer Heizapparat «,

Neulölln , Sieinmetzstr . 45.

Schlosser
Dreher
Elelttslvovlme
Rundschleifer

stellt ein « riMtenfeH » ,
O, Mühlensir . 73. 25598

Frontenputzer ,
die auch rein polieren können ,
fojorl gesucht . 1753d *

W. Biete ,
Neukölln , Wciganduser 18.

sowie alleren Werkzeugmacher
veilangi sos. Maschinenfabrik
Bogeler , « lt - Moabit 1. am

Lehrter tzaupibahnhos . 26/14

MWWwm
VeklZMWei
MlZkMM

verlangt R» FriStCT A. - 0- ,

Berlin - OberschSnrweid » . *

M « mi> Mulme ,
ve, traut mit sämtliche « land -
wirtschasilichen Maschinen , mög «
lichst auch Motvrpftügen . so -
fort gesucht . 7471L *

L Wagener ,
Abteil . Landw . Maschinen ,

« tt n t »- l n - Zl .

Wtlkzkllgdrther
Kkvolvtr-Eiurilhter
Automatkll-Eiuriljjter
soustige Einrichter
Schlosser

stellen ein
Spezialtonstr « ktionen .

Steglitz , Birkbuschsttatze 81/80 .

Korbmacher �

15 - om - Langgranale » körbe

fort eta König , Blnwowtr . 8.

UstvagenlQbrer .

(flt Büsstngwagen per sos. ges.
Städtisch « Werke . Berlin -
Lichtenberg . Mttd . viesenwez .

MMM ! » RS UÄM - kiUM
in gute , selbständige Stellung gesucht .

LerHn - Henrliller Runstanstalten
AkticngesellBChaft .

Branbrnbnrg a. d. Havel , Bauhosftraß « 31 —82 .
Abteilung ll . _ _ 25642 *

Werkzeugmacher
geübt aus Schnitte und Stanzen verlangt

Hnopffabrik faul Kühner
25618

narbDSSti ' ttBe 5 .

Zuverlässiger , nüchterner

Kraftfahrer
mit jebt für Tlektromobll wird für sosort gesucht .

ngebote mit Angabe von GehaltSansprüchen , kurzem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften find zu richten an

Kssvllzotistl für drahtlose Telegraphio m. b. ll.
( Teletunken ) 35632 *

Berlin SW Ol , Tempelhofer Ufer » .

ZDMöser .
der an «bwälzmaschinen gear -
beittt hat ( Psauiermaschinen ) .
wird sosori eingestellt . 25628

Mafchiuenfabrit Bogeler .
AU- Moabii 1, am Lehrter

Hauptbahnhof .

Wächter ' M- Sü
Kantton . sucht Wach - und
Schltestgesellschast . Tauentzin -
strafte 1, « wg . Ansbach « >vtt .

Walzenarbeiter
verlangt Snmmtfabri » Herz .

Söpenicker Strafte 187/188 .

als alleiniger , sojort gesucht .
Boastörnoearal Oed. ttüller ckva .
25688 Sögen icke, Sir . 22.

60 —70 Arbeiter ,
Schlöffe », verlangt Vinter ,
Weberstraße S. 186A

Steinschleifer
sucht Steindruckerei Lüdtke .

Belle - Alliance - Straße 82.

Sargtischler [ *

sofort »ert . FmunWc jener ,
Sargfabrtk , Neukölln , Elbestr . 31.

Slhnlhtmrijltt « » Arbkiltlknllinnrn
l - me Zimnlcnte , » » Zemtniimr

25122

für answärtige Baustelle gesucht .

Wlndschild & Langelott ,
HV 57 , Bttlowatr . 79 .

Alsurer , Sauarbeiter ,
Arbeiterinnen

für Bauarbeiten in geschlossenen Räumen

sofort verlangt . 25378 »

Westphal & Co. , Neubau Wittenau . Wittestr . 47/48 .

Zimmerleute , Erdarbeiter
für auswärt ige HrereSbauardeitea sucht

Ksullllleraebmuax l�eoadarcl Vloll ,
BQnnven - BSrlln . 1912b

AnwelbNUgen : Berlin N. Sluguftftr . 80 , Hof .

Äutogen- Sehveisser
für

iluminium und Eisen
sofort verlangt

Benz & Cie .
Cbnrlotteuburg , Salzufer 2 — 5 .

Tüchtige Tischler
werden t
Berlin 6

eiuckl , Fr . FischeraCo ,
0 26, Ellsabelhuser 63.

Schlosser ,

Tischler ,
Elektomonteure ,
t »wie | Heizer

für Niederdruik - und Hoch -
druck - Kessel per sosort gesucht .
Persönliche Vorstellung zwischen
9 —12 Ubr vormittags . ( 25602 *

Baüosbiilleti-Oesetlsehalt
m b. H.

Tempelhof . Friedrich - Wilhelm -
Ttraße 52/54 . ( 25608 *

Aenderi «
die glcichzeitta exakt obsiecken
tann , für unsere Abt . Damen -
konsektton gesucht . ( Vorst . 11 —I,
5 - 7 Uhr. ) 162A

NäfeiibM l Joseph 4 Co.
Reukölln . Bert . Str . Kl/SS

Lehrmädchen
für Expedition und Putz gegen
Bergüligung verlangt 181/13
IZnUel , Neue Griiuftr . 17 .

Lehrmädchen
für unsere Fantastefeder «

tabrikation gegen monatliche
ergüligung bei anschließender

Dauerstellung oerlangt [ 18t/t3
Helnon , Leipziger Str . 71/72 .



hinzu : „ Die Mittel , durch die Flanderns Selbständigkeit T
nach Friedensschluß gesichert werden soll , j e si t schon zu !
bestimmen , >v ä r e verfrüht , das muß den Friedens -
Verhandlungen vorbehalten bleiben . Diese Selbständigkeit
grundlegend zu beeinflussen wird vor allen Dingen auch Sache
des flämischen Volkes selbst sein . " Flanderns Volk werde er -
kennen müssen , daß j e h t o d c r nie sich ihm die M ö g -

kich . kcit bietet , die Grundlagen für jene Selbständigkeit zu
schaffen , auf die es einen unverjährbaren Anspruch habe . '

Die Rede des Herrn v. Falkenhausen hat begreiflicher -
stjcise bei den Alldeutschen hellen Jubel erweckt . Diese er -
blicken in ihr das Programin eines Gcwaltfricdcns für den
Westen , wie er eben für den Osten zustande gekommen ist .
Die Selbständigkeit Flanderns ist ihnen natürlich ganz gleich -
gültig , sie wollen aber die flandrische Küste zur Vorbereitung
des „ zweiten ffnnischen Kriegs " gegen England : ein Ziel ,
das ohne die vollständige Niedcrkän ! pfung der Westmächte
mcht zu erreichen ist . Eine weitere Klärung der Stellung .
welche die deutsche Regierung in der belgischen Frage ein -
nimmt , ist unerläßlich .

_ _
Die englischen Kriegsfinanzen .

Tie gröstte Kreditvorlage .
Londou , 7. März . Im Untcrhause brachte Bonar

L a w einen Gesetzentwurf über einen Kredit von 600 Millionen
Pfund Sterling ein und führte dabei aus , dies wäre d i e
grüßte einzelne Krcditvorlage , die vor das
Haus gebracht worden sei . Im Dezember hätte er eine
solche von 550 Millionen eingebracht und dabei der .

Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sie die letzte
bis zum Ende des Finanzjahres sein werde ,
höchstens mit einem kleinen Ergänzungsentwurf . Er wäre
froh , zu sagen , daß kein Ergänzungsentwurf nötig sein würde
und daß der Entwurf vom Dezember bis zum Ende des
Finanzjahres ausreichen würde . Der Durchschnitt der tag -
lichen Kriegsausgabcn seit Beginn des Finanzjahres vom
1. Februar ab betrage 6 557 009 Pfund . Mit Bezug auf die
den Alliierten gegebenen Anleihen sagte er , er erkenne an ,
daß das , waS sich in Rußland ereignet habe , es
zweifelhaft mache , ob das ganze an Rußland vor -
gestreckte Geld zurückerstattet werden würde .

Sodann sagte Bonar Law : Die gegenwärtige lieber schrei -
tung der Ausgaben über den HaushaltSanschlag werde auf
154 250000 Pfund geschätzt . Die Hauptsteigerung sei durch daS
Heer verursacht . Eine der Ursachen sei die Ausdehnung
der Kriegshandlungen in Mesopotamien und
P a l 2 st i n a , was große Eisenbahnbauteir und Borkehrungen
für den Flußverkehr bedingt habe . Dazu komme die
größere Stärke des Heeres und der Sold . für ein - große
Zahl von Soldaten außerhalb Englands . Auch die A u S d e h n n n g
des Programms für den Flugdien st verlange einen
Zuschuß von mehreren Millionen . Die Mehrausgabe von rund
13 Millionen für die Flotte sei verursacht worden durch das An -
wacksen des Maunschaslsbestandes . Löhnung und Unterhalt . Mehr
als 17 Millionen seien nötig , um den B r o t p r e i S nicht steigen
zu lasse n.

� Die Anleihen an die Alliierten

erreichten 1264 Millionen und an die Dominions 108 Millionen .
Dies stelle eine Zunahme von 437 Millionen an die Alliierten und
von nur 33 Millionen an die Dominions dar . Die Gesamtziffer
der V o r s ch ü s s e an Rußland iönne im Augenblick nichl an -
gegeben werden , solle aber inöglichst bald mitgeteilr werden . Den
Schätzungen nach werde die Staatsschuld am Ends des laufenden
EiatsjahrcS 5900 Millionen nicht übersteigen . » einschließlich 1600
Millionen Darlehen an die Verbündeten und Donuniolls .

Bonar Law sprach sodann über

die militärische Lage .

Das ganze deutsche Kolonialreich sei verschwunden . Der
»rilitärische Erfolg Rum ä n r e n s sei völlig von der Mitwirkung
Rußlands abhängig gelveien . Für England wäre es den Um -
ständen nach auch völlig unmöglich gewesen , Runiänien
zu Hilfe zu kommen . Gegemoärtig säiiden Friedensverhandlungen
zwischen Rumänien und den MiUelmächten statt und man könne
nur noch einmal die Sympathien für jenes Land ausdrücken und
das Bedauern darüber , daß außerhalb der Macht Englands liegende
Umstände es unmöglich gemacht hätten , dem Verbündeten

zuHilsezukommcn .
In bezriss auf Mesopotamien und Palästina be -

nrerkre Bonar Law , daß er während des ganzen Krieges sehr
für die Theorie eingenomnien gewesen sei , daß , da die Mittel -
nrächw gemeinsam tümpjlen wie die Glieder einer Kette ,
man die Kette zerreißen würde , wenn man ein Glied zer -
breche . Aber es handle sich , hier nicht um Theorien .
sondern uin militärische Möglichkeiten , und er zweifle , ob es
jemals möglich gewesen wäre , entscheidende
Operalionen durch über See herangeführte
Truppen durchzuführen . Auf jeden Fall sei es Eng¬
land kaum möglich gewesen . Als es genügend Tonnage halle ,
halle es nichl genügend ausgebildete Truppen , und jetzt machten
d i e Schifförmimverhälttiisse es unmöglich , sehr st a r k e
Kräfte dort hinzubringen . Kein maßgebender Soldat
oder Zivilist habe je gesagt , daß England den Ereignissen iin
Osten gleichgültig gegenüberstehen könne , doch habe auch nie ein
maßgebender Soldat bezweifelt , daß die Westfront genügend
Mannschaften haben müsse , um jedes erforderliche Ergebnis dort zu
erzielen .

Bezüglich P a l ä st i n a S sagte Bonar Law : Die ganze Welt
war lici bewegt , als die Palästinaexpedilion in der Einnabme von
Jerusalem ihren Höhepunkt erreichte . Aber der Höhepmilt ist nicht
das Ende und inan darf den Erfolg nicht nur als einen politischen
und moralischen ansehen . Vom Standpuiilt unserer Srellung
in Indien ' .st cS nicht nur eiue Frage moralischen Vorteils .
sondern auf unserer Stärke in Indien und der Möglichkeiten , die
sich daraus ergeben .

In einer bestimmten Zeit stand der Vormarsch auf Bag »
d a d in der ersten Reibe der Pläne : Gute Kenner Indiens stellten
der Regierung vor , dag auf die Millionen Indiens die Einnahme
Bagd . i ? s größeren Eindruck innchen würde , als jede andere denk -
bare Operation . Was wäre heute die englische Stellung im Osten ,
wenn nach der erzwungenen Äufgabe der Dardanelleiiexpedillon die
Expedition in Mesopotamien nach der Einnahme von Kur ,
oder die Expedition in Polästina naw den vergeblichen Ver ' uchen .
Gaza zu nebmkn , aufgehört hätte . . England kann offenbar
Aegypten nicht ausgeben , außer wenn das britische Reich völlig
besiegt wäre . UmAegypren vor einer �nv asion zu schütz en .
bedarf eS nach KirchenerS Ansicht einer viel größeren
T r u v p e n m a ch t , als sie in Mesopotamien und
Palästina operiert hat .

Der . Salonrki - Feldzug ist oft kritisiert worden , aber
die Lage ivird schwerlich ganz richtig verstanden . Wenn die Truppen -
in Saloniki sich nicht in befriedigender Lage befinden , so sind die
Ereignisse in Rußland daran schuld . Wir hatten
niemals erwartet , daß diese Truppen sich rein defensiv
Verbalien würden , aber die Ereignisse in Rußland vcr -
citelten unsere Pläne . Wir geben zu , dbaß die dortige

Lage gefährlich werden kann . Aber nach aven imseren
Informationen würde eine Expedition der Mittelmächte
kostspielig für sie werden , und sie würden jeden Meter .
um den sie die Truppen der Verbündeten zurücktrieben , leuer
bezahlen müssen . Es ist nicht schwer , diese Expedinon zu
rechtfertigen . Ohne sie wäre König Konstantin noch aus dem
griechischen Thron , und ganz Griechenland wäre von den Deutschen
über den Haufen gerannt . Die griechischen Häfen ständen den
feindlichen U- Booten zur Verfügung und das U - Bootproblem
wäre so schwierig geworden , daß

'
wir unsere Verbindungen mit

dem Osten kanm auirechl erkalten könnten .
Ucbcr die Lage im Westen sagte Bonar Law : Meiner Ansicht

nach wäre der Krieg im vorigen Jahre zugunsten -der Alliierten
beendet worden , wenn nicht d ie - E r c i g n i s se in Ruß -
land eingetreten wären . Diese Ereignisse sind ein furcht -
barer Schlag für die Verbündeten , aber Deutschland ist dem Frie -
den , den es erwartet , nicht einen Schritt näher gekommen . Tie
Ereignisse in Rußland verbessern die Lage un -
serer Feinde crheblrch . aber cS ist lächerlich apzunehmsri ,
daß Deutschland ein Land wie Rußland ausbeuten könnte . Die
neue Lage in Rußland hat die Lage an der Westfront völlig v?r -
ändert . In den letzten Monaten wurden nicht weniger als 30
Divisionen an die Westfront versetzt . Faßt man aber die gesamte
Front vom Kanal bis zur Adria , die italienische Front einschließ -
sich . inS Auge , so haben wir die größere Truppenzahl .

London , 7. März . ( Reuter . ) Bonar Law sagte weiter , er
zweifle , ob die Offensive kommen würde . Im Hauptquartier er -
wartet mcn > dcn Angriff , ober die Brigade - und Bataillonskom -
maicheure , die in täglicher Fühlung mit dem . Feinde sind ,

glauben nicht , das , die Deutschen angreifen werden .

So überzeugt sind sie von �dex eigenen Ueberlegenhert . Die
Admiralität erwartet , daß die Schiffsbauten Ends Juni die Schiffs -
Verluste mehr als ausgleichen werden . Wenn die Verbündeten
zusammenhalten , so können sie ihr Kriegsziel , die Vernichtung
des deutschen Militarismus , sicher erreichen . Ginge der
Krieg zu Ende , ehe das Ziel erreicht ist . so wäre es eine Nieder -
läge für England . All das Geschwätz über den Sinn von
Hcrtlings Rede ist einfach lächerlich . Wir halben die Absichten der
deutschen . Machthaber nicht nach ihren Reden zu beurteilen . Welchen
Zweck hat es . von Hcrtlings Annahme der Wilsonschen Grundsätze
zu reden , wenir die Deutschen zur selben Zeit Lioland » Estland und
Kurland nehmen , und es zu einer Friedensbedingung für R u -
mänien machen , daß eZ nicht uux die D o b r u d s ch a, sondern
auch andere Land es teile aufgibt . Ein . Verbündeter sagte
mir neulich , er höre , daß der «inglische Geist im Kriege schwach
werde . Das glaube ich nickt . ( Lauter Beifall . ) Natürlich ist cS
richtig , daß das Land k r i . e g s m ü d e ist , aber die Engländer
wissen , was die Niederlage in diesem Kriege in der ganzen Gc -
schichte der Nation , des britischen jRoicheS und der Welt bedeuten
würde . Wenn es möglich wäre , die Stimmung des englischen Volks
auf die Frage zur Antwort zu bringen : „ Wollt ihr den Krieg fori -
setzen , bis unsere Ziele erreicht sind , oder nicht ? " , so würde . da ? Er -
gcbnis unsere Feinde und unsere Verbündeten in Erstanncn setzen .

London , 8. März . Das Unterhaus bewilligte ein -

' stimmig den Kredit von 690 Millionen Pfund .

In Begründung der Lcriegskreditvorlage hat Bonar Law

sich euneflt auf den reinen Machtstandpunkt gestellt mit der Be -

hauptung , Indien sei für England nickst nur eine moralische
Frage , sondern auch eine Frage der Macht . Aus dieser Er -

wägung heraus sei der Zug gegen Bagdad unternommen
worden . Aegypten werde England niemals räumen , ehe es

nicht vollständig besiegt sei . Englische Minister haben ge -
legenilich versucht , die englischen Erobernngszüge in Me -

sopotamien und Arabien als Fcldzug für die Befreiung der
Völker hinzustellen . Bonar Law läßt diesen humanitär -
sentimentalen Phrasenschleier fallen und sagt offen und ebr -

lich , England wolle Aegzpien , das eS erst während des Krieges
annektierte , und Indien behalten , und sich zur höheren Sicher -

heit dieses Besitzes einen Landweg zwischen beiden quer über

Vorderindien sichern . Dennoch ist die Kreditvorlage ein -

stimmig oewilligt worden , auch die entschiedensten Frie -

densfreunde und Regienmgsgegner haben nicht gegen sie ge -
stimmt . Offenbar haben sie sich van der . parlanientarischen

Erfahrung leiten lassen , daß mit Protestabstimmungen nichts
erreicht wird .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 8. März . Reue U - Boots - Erfolge im Sperrgebiet um

England : 18 500 Br . - Reg . - To . Von den versenkten Schiffen wurden

zwei tiefbeladene Dampfer im Aermel - Kanal aus
einem große » , stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen .

Ter Chef des AdmiralstabeS der Marine .

, Kleine Kriegsnachrichten .
Verhandlung gegen Jaures Mörder ? Wie Pariser Zeitungen

melden , wird die Verhandlung gegen den Mörder Jaures , Villain ,
am 26 . März vor dem Schwurgericht ' des Seinedepartements
stattfinden .

Ezenstochaucr Feldgerichtsurteil . Der Feldscher Romuald
Järmulowicz in Ezenstochau ist durch Urteil des Feldgerichts
dcö Militärgouvernements Ezenstochau vom 21 . Februar 1918

wegen Verstoßes gegen die Verordnung des Generalgouverneur »
von Warschau vom 8. Februar 1916 zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Er hat öffentlich vor einer Ver -
s a m in l u n g zu Tätlichkeiten und zu Widersetzlich -
leiten gegen die de ui scheu Behörden und zu kluge -
horsam gegen Verordnungen und Anordnurigen der deutschen Mi -
litärbcfchlshaber aufgefordert . Das Gericht hat ihm mildernde
Umstände zugebilligt , da er andernfalls hätte zum Tode
verurteilt werden müssen .

Ministcrkrise in Portugal . Lissabon . 8. März . ( Havas . ) Die
unionistischen Minister lehnten es ab , dem allgenieiuen Stimm -

recht für die P r ä s i d c n t sch a f t s w a h l ihre Zustimmuiig zu
geben . Infolge dessen brach eine Ministerkrise aus .

M- litärrcform iu Spanien . Madrid , 7. März . IReuter -

Meldung . ) Das Kabinett entschied sich eiustimmig für die Militär -

referm . Esne- iKrisis besteht nicht .

Herrenhaus .
Hoffnung auf die Offensive .

Am Freitag ist das preußische Herrenhaus wieder einmal

zusammengetreten . Natürlich sprach ' der Präsident zuerst übe *
die Friedensschlüsse . Er gab seiner Freuirc über den Zu¬
sammenbruch Rußlands Ausdruck , ohne jedoch von dem vor -

hergegangenen Zusammenbruch des Zarismus zu sprechen ,
der dem Altpreußentum stets so teuer gewesen ist . Jetzt
haben wir , nach Herrn v. Arnim - Boitzenburg . den Rücken

frei , können unsere Kräfte im Westen konzentrieren „ zu einem ,
wie wir olle hoffen , vernichtenden und entWeidenden Schlage " .

Man erledigte darauf die mehrfach zwischen Leipziger
und Prinz - Albrecht - Straße hin und her gewanderten Gesetz -

entwürfe über die Schätzungsämter und Stadtschasten . In
dem ersten Gesetz wurde die Zuständigkeit der Provinzial -
schätzungsämter zur Schätzung städtischer Grundstücke ge -
strichen und das Lcmdesschätzungsamt wieder eingeführt , so

daß das Gesetz wieder an das Abgeordnetenhaus wandert .

Das Herrenhaus will offenbar schon vor der Wahlrechts -
bcratung seine Lebenskraft beweisen . Das Stadtschaften -
gesetz wurde dagegen in der nichterlaucksten Fassung aiige -
äiommen ; man könnte zur Abwechslung das nächste Mal ja
dieses ändern . . . .

Man erledigte noch eine Anzahl Petiffonen und vertagte
die Beratung des Wohnungsgesetzes auf Sonnabend .

Nur wieüer Bettelei ?
Unter der Ucberschrift „ Die Acrmsten der Armen " verbreitet

das W. T . B , folgenden Alisrus ;
Man hat bisher qegkaubt . daß die Kriegsblinden am meisten

von allen Kriegsbesckädigten zu betlagen seien , weshalb sick über
sie ein Strom von Liebesgaben ergossen hat , dar in die Millionen

geht , obwohl ihre Zahl verhältnismäßig klein ist . Wert erschüt -
ternder ist das Elend der Schwcrvcrstiimmcltcn , deren Zahl er -
heblich höher ist . Dahin gehören die an beiden Armen

Verstümmelten , die ans Schritt und Tritt ihrer Mitmcn »

scheu angewiesen find , nicht einmal ihre Notdurft selbständig
verrichten oder eine lässige Fliege verscheuchen können . Zu ihnen

gehören ferner d i « d u r ck V e r s ch ü t t u n g Verunglück -
t e n, die mit schweren Lähmungen behaftet andauernd in cnt -

setzlichen Zuckungen oder ivahnsinuerregenden Schmerzen sich

wälzen , und schließlich die Rückenmarkvcrletzteu , p >i wegen Darm¬
und BlasenläHmung andauernd in ihrem Kote Itegen und sich
selbst zum Ekel werden . Wer einmal diesen Jammer in den

Lazaretten gesehen hat , erfährt erst , was eigentlich Elend heißt .
Leider haben sich für das Heer dieser Slermsten bisher wenig
helfende Hände arisgetan . Trotz zweijährigen Werbens
konnten die Pfeifferschen Anstalten in Magdeburg -
Cracau als �Sammelstelle zur Linderung dieser Not erst
36 000 Mark zusammenbringen , während die zehnfache Summe

erforderlich ist . um einen größeren Anfang zu machen . Die ge -
nannten Anstalten haben die Postschecknummer Berlin 7600 und

sind gern bereit , weitere Spenden zur Linderung dieser größten
Not mit herzlichem Danke entgcg - nzuüehmen .

Wir köniien aus eigener Anschauung und Erfahrung bestätigen ,

daß die Lage der Schiververstümmelten in diesem Ausruf nicht zu

schwarz geschildert ist . Aber ist es nicht eine Schande , wenn für

diese Unglücklichen , die doch für die Gesamtheit gelitten

haben , erst wieder der K l i n a c l b e u t e l i » Bewegung gesetzt wer -

den muß ? ! W» bleibt der Staat ? Wo der so oft verheißene Dank

des Vaierlaiidcs ? Ist das Deutsche Reich , das 5� Milliarden aus

Kricgsgewinnsteuern erhebt , nicht in der Lage , aus öffentlichen

Mitteln diesen Märtyrer » seines " Daseins eine menschenwürdige

Existenz zu schaffen ? !

_ _ _

�ebermäßiger �VerÜienst am Vaterlanöe� .

Die Abgg . E b e r t . Molkenbuhr und Scheide -
m a n n richten an den Reichskanzler folgende Anfrage :

Nach Zeitmigsberichten sind in dem Strafprozeß gegen die

Geschäftssührer der Kk a s ch i » r n f a b r i k W r e s b a d e n von

der Strafkammer des Landgerichts Wiesbaden die Grundsätze der

Rechtsprechung über den Begriff des „ übermäßigen Ge -

Winnes " im Sinne der Kriegswucherverordnung als nicht

maßgeblich für die Kalkulation bei den Lieferungen von Kriegs -

maicrial erklärt worden .

Beabsichtigen die Verbündeten Regierungen einer Durch -

löcherung der Kriegswucherverordnung zugunsten der Knegsiildüsttie
durch eine Ergänzung der Verordnung vorzubeugen ?

Paul Rohrbach über Rußla »K.
In einer gutöb suchten Versammlung in der Musikhochschule

in Charlottenburg sprach gestern Dr . Paul Rahrbach über

„ Finnland , die Ukraine und das russische Chaos " . Er sagte u. a. :

Rußland hat als Großmacht abgewirtschaftet und ist ein geogra¬

phischer Begriff geworden , ähnlich dem weiland römischen Reiche .

Die Leichtigkeit , mit der es auseiiiandergefallen ist , beweist , wie

wenig es als kulturelle nnp staatliche Einheit bestanden hat . und

damit ist eine Bankrotterkläruiig vollzogen , wie sie in der Welt -

geschichte beispiellos ist . Vor dem nach LaSlösung der Randstaaten

übriggebliebenen 9t c st st a a t brauchen wir uns um so weniger zu

fürchten , als er wirtschaftlich , militärisch , politisch und ftnmizicll

trotz seiner 100 Millionen Einwohner viel zu schwach ist.
um uns gefährlich zu werden . Auch ist psychologisch ein Aufleben

eines Revanchegedanke . ns undenkbar , daS moSkowitische

Empfinden ist dem westlichen in dieser Hinsicht gerade entgegen .

gesetzt . Der Respekt vor der Starke wird den Moskowiter uns

freundlich stimmen . Das beste sei darum , ihn derartig

niederzuschlagen , daß ihm nie wieder Zweifel an

unserer Ueberlegenheit ankam nien .

So Herr Dr . Rohrbach , der schon immer die Austeilung Ruß -

lands gepredigt hat und sich jetzt am Ziel seiner Wünsche sieht .

Wie wenig er an die russische Revanche glaubt , zeigt sein Vor -

trag , den russische Revanchepolitiker für ihre Zwecke als Flugblatt

verbreiten könnten .

ZeitungSverbote . Verboten für di « Dauer von drei Tagen
wurde die sozialdemokratische „ Volksstimme " in Mannheim .
Verboten für die Dauer von drei Tagen Ivurde die sozialdemokra -

tische „ Königsberger Volkszeilung " . — Verboten für die Dauer von

zwei Tagen wurden die sozialdemokMische „ Norddeutsche Volts -

stimme " in Bremerhaven .

Wie konnte man auch glauben ? W. T . B , verbreitet folgende

Auslassung : Durch die Presse wurde in den letzten Tagen eine

Notiz verbreitet , wonach aus Veranlassung der neuen Reichsstelle

für S ch u h v e r s o r g u n g in Kürze ? ine wesentliche Erleich¬

terung der Bezugsscheinpflicht für Schuhwaren erfolgen soll . Diese

Behauptung ist z. Zt . verfrüht , die Reichsstelle für�Schuhver -
sorgung wird die Frage der Bszugsscheinpfticht für Schuhwaren
in der ersten Sitzung deö Beirats zur Erörterung stellen . — Wer

konnte auch nur auf den Gedanken verfallen sein ?

LsAe Nachrichten . ■

Sowjets und Frieden .

Haag , 8. März . „ Daily News " meldet aus Petersburg :
Die Archive und Geheimdokumeute des Ministeriums
des Jttnern wurden auf Befehl Lenins a u s P e t e r s -

bürg fortgeschafft . Das Marineministerium geht
nach Nischni - Nowgorod . Der fiemgreß der Sowjets aus ganz

Rußland loird in Moskau stattfinden . Es ist dies der erste

Schritt , um die Regierung tiefer . ins Innere Rußlands zu

verlegen . _ _

Demission der spanischen Regierung .
Madrid , 8. März . ( Reuter . ) Das Kabinett hat de -

missioniert ,



GewerfflWsbewWNs
Der ungeheure Wucher in Papierstofferzeugniffeu �

hat den Vorstand des DeutsHen Textila rbeiterver -
b a n d e Z zu einer Eingabe an den NeichSlanzler veranlaßt , Eß
wird darin gesagt :

Der Rrieg hat auch innerhalb der Textilindustrie eine große
Anzahl Ersatzstoffbranchen hervorgebracht . Den hervorragendsten Platz
nimmt die Papiergarn - und Stofferzeugung ein . Nach dem Urteil
von Fachleuten und nach praktischer Erprobung ist die Möglichkeit
vorhanden , einen guten waichbare » Stoff zu Zwecken menschlicher

Bekleidung und sonstigen Gebrauchs herzustellen . Angesichts des

großen Mangels an baumwollenen , schaiwollenen und leinenen Er -

zeugniffen glaubte die Bevölkerung , es könnte ihren großen Bedarf
nach Stoffen mit Hilfe der Popiorerzeugnisse abgeholfen werden .

Allgemein glaubte man auch , daß es möglich sei , diese Erzeugnisse

zu erschwinglichen Preisen an das ärmere Publikum abzugeben .
Leider haben sich beide Erwartungen nicht erfüllt . Die im Handel

befindlichen Papierstoffe spotten gualitativ seder Bcichreibung . Die

Ueberführung an das kaufende Publikum bedeutet eine schwere

wirtschaftliche Schädigung und Uobervorteilung
der Verbraucher .

Wie vor kurzem an kompetenter Stelle mitgeteilt wurde , kostet

eine Binde , die , aus Baumwolle hergestellt , einen Preis von 76 Pf .

hat , aus Papier hergestellt 4 . 60 M. AIS Ursache der

geradezu unerichwinglichen Preise bei Herstellung der denkbar

schlechtesten Qualität wird allgemein eine an Wucher grenzende

Profitsucht der in Frage kommenden Industriellen bezeichnet . In

großen Bereinigungen zusammengeschlossen , verstehen sie es meister «

Haft , die Not des Krieges materiell zu nützen . . . . Dabei sind die

Löhne der in der Papiergarn und «Stoff erzeugenden Industrie be °

schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen außerordentlich niedrig , und

systematisch werden sie niedrig gehalten .
Der unterzeichnete Borstand hält es deshalb für seine Pflicht ,

gegen die elende Bezahlung der Arbeiter , die Bcwuchernng des

Publikums durch hohe Preise und dessen Benachteiligung durch

schlechte Qualitäten ausdrücklich Einspruch zu erheben und Ew . Ex -

zellenz zu bitten , durch energische Maßnahmen im Interesse der

gesamten Bevölkerung der Praxis der Papiergarn « und - Stoff er «

zeugenden Industrie entgegentreten zu wollen . Zu diefer Maß¬
nahme dürfte auch die Beseitigung der von militärischer Seite den

Unternehmern gegebenen Garantie der Abnahme ihrer Erzeugnisse
und die gesetzliche Fe st legung eines angemessenen
Mindestlohnes für Arbeiter und Arbeiterinnen gehören .

Nnternchmerverbände und Neuorientierung .
Die Mitgliederversammlung der Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeberverbände , die dieser Tage in

Berlin abgehalten wurde , hat zwei Entschließungen angenommen ,
die zu der Forderung der Arbeitskammern und der Streichung des

Z 153 der Gewerbeordnung Stellung nehmen . Die erstere sagt in

ihrem entscheidenden Teile : Wenngleich die Pereinigung der Deutschen

Arbeitgeberverbände nach wie vor der Ueberzeugung ist , daß durch
die geplante Errichtung von Arbeitskammern das allseitig erstrebte

Ziel der Förderung des wirtschaftlichen Frieden ? nicht erreicht , sondern
im Gegenteil direkt gefährdet wird , stellt diese Vereinigung doch ihre
Mitarbeit bei der Beratung deS Gesetzentwurfs zur Verfügung . " —

Die zweite geht dahin : „ Die Vereinigung ist entschieden gegen
die Aushebung des tz 153 . der G. - O. ohne , gleickzeitige Aenderung
der allgemeinen strafrechtlichen Bestimmungen . Gerade die Streik -

auSschreitungeir der jüngsten Zeit sollten überzeugen , daß viel eher
eine Verschärfung deS schon jetzt als genügend erwiesenen Schutzes

gegen den Streikterrorismus notwendig ist . als der in Aussicht ge -
stellte Wegfall dieser Schutzvorschnft , der nur eine weitere Bcr -

wilderung der WirtschaftSkämpfe zur sicheren Folge haben muß . "
Die Unternehmer haben nichts gelernt und nichts vergessen und

schon deshalb kann ihre Entschließung gegen die Aufhebung des

z 153 der Gewerbeordnung nicht wundernehmen . Sie brauchen

das Märchen von den StreiiauSschreilungen und dem Streik -
terrorismuS der Arbeiter um ihre eigenen scharfmacherischen

Neiguiigen gegenüber der Allgemeinheit zu verdecken .

Die bei der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände be «

stehende Zentralstelle der deutschen Arbeitgebcr - ArbeitSnachweise
nahm in ihrer von Dr . Stengle geleiteten Mitgliederversammlung

Stellung zu der Frag « derNitckführung der Kriegsteil -
n e h m e r zur industriellen BeschäfiigUug und zu dem vom Kriegs -
amt aufzustellenden DemobilmachungSplan . ES wurde nach einem Bericht
von Dr . Flechtner - Stetti » verlangt , daß die Demobilmachung im

Einklang mit den Forderungen des WirtschafiSlebens . vorzunehmen . ist ,

. daß insbesondere die Entlassung deS Kriegsteilnehmers »ach seinem

letzten Beschäftigungsart erfolgen , und daß der früher « Arbeit -

geber des zu Entlassenden nach jeder Hinsicht bevorzugt werden

mllffe . An den ZentralanSkunstSstellen erklären sich die Arbeitgeber -
verbände aus Vorschlag von Dr . Hinke - Berlin bereit , bei Erfüllung

gewisser Voraussetzungen mitzuarbeiten . Aus dem Berichte von
Claus - Hannover ging die Bedeutung der Arbeitgebernachweise
während des Krieges und deren Notwendigkeit ' für die zu « rwarten -

den umfangreichen Arbeiten bei Neberführung der KnegSteflnehmer
hervor . . AuS diesen Gründen wurde die weitere organisatorische
Ausgestaltung der Zentralstelle für Arbeitgedernachweise den Vor -

schlagen von Dr . Tänzler entsprechend beschlossen .

Die Wohnungsfrage und die Gewerkschaften . .
In der am Donnerstag abgehaltenen Mitaliedervcrsammkung

deS GemeindearbeiterverbanoeS behandelte Genosse Silberschmidr
in einem inbaltreichen Vortrage die Wohnungsfrage . Er . ging da -
von aus . daß es eine , der wichtigsten Aufgaben Deutschlands ist .
leine durch den Krieg erheblich ' geschwächte Volkskrait wieder

zu stärken , sowohl hinsichtlich der Zahl der Bevölkerung , so -
wie bezüglich ihrer Gesundheit und Arbeitskraft . Eines hon
den Mitteln , die zu diesem Zweck angewandt werden müssen .
ist die Sorge für gute und preiswerte Wohnungen für
Arbester und Angestellte . Schon in den letzten Jahren vor
dem Kriege hat die Herstellung von KleinwobnUngen den Bedari
nßht gedeckt . Während des Krieges ist dies Mißverhältnis noch

arger geworden . Nach dem Kriege aber wird - - wenn nicht recht -
zeitig geeignete Maßnahmen getroffen werden , eme WohnungS -
not eintreten , wie sie noch ni ? dagewesen ist . Tauiende von
Kriegerfrauen , die ihre eigene Wobimg aufgegebeu hatten .
werden nach der Rückkehr deS Mannes wieder eine solche
haben wollen . Da während deS Krieges viele Eheschließungen
verschoben sind , so wird deren Zahl und damit die Nachfrage noch

Wobnungen steigen . Nach fachmännischem llrteil muß für Deutich -
land mit einem Fehlbetrage von 750 000 Wohnungen
gerechnet werden . Allein in den 46 Gemeinden Groß - Berlins
werden nach dem Kriege 40 000 Wohnungen erforderlich
sein , um den dringendsten Bedarf zu befriedigen . Da die private

Bautätigkeit und Wohnungsgestellnng ausschließlich als Geschäft
beirieben wird , welches auien Profit abwerfen ioll , fo ist von ihr

nicht zu erwarten , daß sie den Bedarf an Wohnungen in kurzer

Zeit deckt . Der Redner bezog sich auf die Forderungen , welche die

Generalkommission in ihrer Eingabe an die Reichsregierung in
der Wohnungsfrage vertritt . Um diese Frage zu lösen , muß die

private Bautätigkeit , die sa den größten Teil der Wohnungspro -
duktion stellt , noch Möglichkeit gefördert werden . Staat und Ge -
meinden müssen Baugelände für gemeinnützigen Wohnungsbau wo¬

möglich unentgeldlich bergeben . Llrbeiterwohnkokonien müssen da an -

gelegr werden , wo gute Verkehrsverbindiingen mit dem Arbeitsort vor -

Händen sind oder eingerichtet werden können . Oefsentliche Geldmittel

müssen dem gemeinnützigen , namentlich dem " genoffenschasilichen
Wohnungsbau zur Verfügung gestellt werden . Sehr wichtig ist .
daß beizeiten für die Beschaffung von Baumaterial gesorgt wird .

Die Gewerlsckoste » sind bereit , noch Kräfien mitzuarbeiten am
Wisderanfban des Wirtschaftslebens . Daraus folgt , daß sie auch der

Lösung der Wohnungsfrage ihre . Tätigkeit zu widmen haben . Eö han -
delt sich um die Herstellung von gesundheitlich einwandfreien Woh -

nungsn . die zu einem für Arbeiter erschwingbaren Mietpreise zu haben
sind . Di « positive Mitarbeit der Gewerlschaftk - r — besonders in den Ge -

meindekörperschaflen — mutz darauf gerichtet sein , daß das WohnungS ,

Problem in dem angedeuteten Sinne gekördert wird . Auck können

die Gewerkschaftler durch positive Anteilnahme an der Herstellung
von Arbeilerwohnungen mitwirken in gemeinnützigen Bau « und

SiedlungSgenossenschasten .

Urabstimmung im Verband der Lithographen
und Steindrucker .

Hauptvorstand , Ausichuß und die Gauvorstänbe haben gemein -

schafltich die Ausschreibung einer Urabstimmung beschloffen . Die

zur Urabstiinmung stehende Frage lautet :

„ Stimmen Sie für BeilragSerhühung ab 1. April 1918 von

wöchentlich 20 Pf . für Mitglieder , die 1,30 M. , 1 M. oder CO Pf .

zahlen ; von 10 Pf . für solche Mitglieder , die 80 Pf, . 45 Pf . oder
40 Pf . zahlen , zur Ausübung geweriichaftlicher Tärigkeit und

Einführung der vollen staturarischen Reife - , Arbeilsloien - , Um -

zugSunlerstützung und des vollen Sterbegeldes vom 1. Juli
1018 ab ? "

Zur Begründung dieser Maßnahmen hat der VerbandSvorständ
den Mitgliedern ein aufklärendes Flugblatt zugehen lassen . In
diesem wird ihnen vor Augen geführt , welche Krise der Verband bei

Kriegsausbruch durchmachen mußte , wie st » gleich schwex keine

andere Gewerkschaft zu erleben brauchte . Durch die ungeheure
Arbeitslosigkeit und Entzug der Beitrag zahtenden Mitglieder durch

Einziehung zum Militär mußte sich der Verbandsvorsiand ans die

Durchführung einer NolstandSunterstützung beschränken . Während der

Äriegszeit war es möglich , dreimal die Unterstützungen in aufbauendem
Sinne zu verbessern , so daß jetzt Reise - , Arbeitslosen - , Umzugs -
und Kranlenumerstützung zu Dreivierteln der statutgemäßen Wochen -

sätze ausgezahlt wird und Sterbegeld zur Hälfte . Die Wieder -

einführung des vollen Statuts mußte zurückgestellt werden , um mit

äußerster " Sparsamkeit Mittel für die Zeit nach dem Kriege zurück -

zulegen . Em Versagen der gewerlschastlrchen Täligieit nach

Friedensschluß würde das Vertrauen der Mitglieder zum Ver -

bände erschüttern . Um aber auch unvorhergesehenen Er «

eigniffen die Spitze ' bieten zu können , soll vom 1. April
ab der Wochenbeitrag um 20 Pfennig ( für Bollmitglieder dann

auf 1,50 M. ) erhöht werden und die vollen gewerlichaitlichen Unter¬

stützungen ( bis 180 M. je nach der Dauer der Mitgliedschaft ) und

das volle Sterbegeld ( bis 100 W. ) wieder »ur Auszahlung gelangen .

In der Haupiiacde aber sollen durch diese BeilrogSerhöhung ge¬

nügende Mittel für die gewerkschaftliche Tätigkeit nach dem Kriege
aufgesammelt werde » , um einen Lohnsiurz zu verhindern . Die

Urabstimmung soll in allen Srädlen bis zum 1. April erfolgt

sein ; es wird bestimmt mit der Annahm » des Borstandsantrages

gerechnet .

Soziales .
Teuerungszulagen f «r Kasseuaugestellte .

Beim preußischen Handelsmimster ist Klage darüber geführt
worden , daß manche Krankenkassen sich bisher nicht haben bereit

finden lassen , ihren Angestellien Teuerungszulagen zu bewilligen ,
die der gegenwärtigen Preissteigerung sür� alle Lebensbedürfnisse
entsprechen . Der Minister ersucht daher die Oberversichermrgs -
ämter , ans diejenigen Krankenkassen , bei denen die Dienstbezüge der
Angestellren im Mißverhältnis zu den Kosten der Lebenshaltung
stehen , erneut dahin einzuwirken , daß sie durch Gewährung ange -
messener Teuerungszulagen der Ichwierigen wirtschaftlichen sage
ihrer Angestelllen Rechnung tragen .

Zwaug zur Erhöhung der Grundlöhne bei den Krankenkassen .
' Durch die BundeSratsverordnnng vom 22. November 1917 fand

der § 180 der Rcick ) sversicherungsordnnng eine Aenderung dahin ,
daß die „ Grundlöhne " , nach denen die baren Leistungen und die
Beiträge der . Krankenkassen zu knmessen sind , erhöht werden , und
zwar bei den Kaffen , welche die Versicherten nach Berufs - , Standes -
oder Altersklaffen ewteiwn . auf 8 M. . und bei denjenigen , die Lohn -
stufen haben , auf 10 M. Sehr viele Krankenkassen , namentlich die
kleinen Betrieds und Jnnungskrankenkassen . haben bislang keine
Anstalten getroffen , sich der veränderten Sachlage anzupaffen . Der
Hauptverband der Ortskrankenkassen hat daher beim Reichswirt -
sthaftSamt über dessen Auffassung angefragt . D- ie eben eingetroffene
Antwort geht dahin , daß die Kassen gezwungen sind ,
eine entsprechende Satzungsänderung vorzu -
nehmen . Unter der Herrschast des Krankenversicherungsgesetz « »
sei eS Pflicht der Kaffen gewesen , die stiinerzeitige Höchstgrenze von
4 M. anzunehmen . Die Entstehungsgeschichte des § 189 der Reichs -
versicherungsardnung ergebe , daß be, der Abfassung seines «ersten
Absatzes auf keiner Seite die Absicht bestanden habe , A- nderungen
eintreten zu lassen . Auch die Bun - desratsverordnung hat lediglich
die Höchstgrenzen von 5 und 6 auf 8 und 10 M. ersetzt . Die Dar -
legung des Reichswirtschaftsamts kommt zu dem Ergebnis , daß in -
folg « des Wortlautes des § 180 die Kassen , welche die Versicherten
nach Berufs - , Alters - usw . Klassen einteilen , unter allen Umstän -
den die Höchstgrenze von 8 M. einhalten müssen . Für die Kassau
mit Lohnstufcn fehle allerdings eine Vorschrift , die eine solche Ver -
pflichtung ausspreche . Keineswegs sei aber der Wille des Gesetzes
der , daß sie anders gestellt und behandelt werden sollen wie die erst -
gedacht ! ! : , Kassen . Hieraus ergebe sich , daß auch st « bis zu 8 M.
Grundlohn gehen müssen , darüber aber hinaus bis zu 10 M.
gehen können .

Es ist bedauerlich , daß es noch Kassen gibt , die auf diese Weife
zur Hincmfsetzung bis zu dem Satze von 10 M. angeregt werden
muffen . Die Bundesratsverordnung vom 22 . November 1917 sieht <
leider keine Frist vor . innerhalb welcher die Neuerung Vorgenom -
wen werden muß. � Die Aufsichtsbehörden ( Versicherungsämter )
haben aber dt » Pflicht , dm Kassen zu den nötigen Eatzungsände -
rungen anzuhalten . _ _ __

Wodurch die Sittlichkeit der Arbeiterinnen gefährdet wird .
Ein Unternehmer des PapiermachergewerbeS hat da « Mittel

entdeckt , durch das die Sittlichkeit der Arbeiterinnen gehoben wer -
den kann . Es ist dies : Verlängerung der Arbeitszeit
auf 12 Stunden tätlich .
�

Unter der Ueberschrift . . Frauenarbeit in Papierfa -
™ , 1 schreibt ein „ R. E. " gezeichneter Unternehmer im

�Wochenblatt für Papierfabrrkation " u. a. folgendes :

„ Die meisten Papierfabriken siegen in Berücksichtigung der
Waßerkräfte wie auch namentlich des Fabrikationswassers mehr
oder minder weit abseits von Städten und größexen Ortschaften ,
so daß die Arbeiter gezwmigen sind , größere Wegstrecken b- is zu
ihrer Arbeitsstätte zurückzulegen . Die weibsichen Arbeitskräfte
Müssen nun , da sie nur mehr acht Stunden beschäftigt werden
dürfen , mitten in der Nacht di « Wegsstecken zu und von der Fa -
brik zurücklegen »oder vielmehr mit primstive - r Schlafgelegenheit
sich zufrieden geben . In Berücksichtigung dieser Verhältnisse
sollte doch von allen Seiten an die Königliche Regierung heran -
getreten werden , daß durch di « Erlaubniserteilung zur zwölf -
bzw . zehnstündigen Arbeitszeit diesen Zuständen vorgebeugt wird .
Denn es dürfte ohne Zweifel sowohl gesundheitlich als auch sitt -
sich mit Gefahren verbunden fein , wenn mitten in der Nacht die
weiblichen Arbeiterinnen oft stundenlang wandern müssen , selbst
tvenst sie gxmeinfchaftsich oinen Teil des Weges zurücklegen , was
aber mich nicht immer zu ermöglichen . ist . "

Hinter diesen Worten dar Sorge für das aefundhertsiche und
sittliche Wohlergehen der Arbeiterinnen verbirgt sich nur schlecht das
Profistnteresse deö Arbeitgebers . Es ist elende Heuchelei , hie sich
hier breit macht , die um so widerlicher wirkt , als die Kriegszeit hie
schweren Schäden der langen Arbeitszeit so offensichtlich hat werden
lassen , daß sie auch einem Unternehmer hätten IUir _ werden können .
Bor kurzem erst hat der Reichskanzler größeren Schutz für die in
der Nacht arbertenden Arbeiterinnen den Geiverbeaufsühtiweamlen
nahelegen lassen . ( Stehe „ Vorwärts " . Nr . 64. ) Pünktlich «agiert
das bedrohte Profisinteresse darauf .

Di « Arbeiterrunen sollten mehr wie bisher bestrebt sei «, durch
den Anschluß an ihr « Berufsorganisation sich einen Schutz zu
schaffen, der ihnen Sicherheit dafür bietet , daß vi « Verwirklichung
der Ansichtcu , wie sie im „ Wochenblatt für Papierfabrikasian " vn -
treten werden , unmöglich ist .
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wie wir uns ihrer rühmen können , werden

nur durch �iesenonflrengungen erzielt .
Das , sowie gründliche Sachkenntnis in

v . . a � z Bezug aus
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machen es uns möglich , Sie auch heute

noch - im Rahmen » des Erlaubten —

zufrieden zu stellen .

KönlMr . SS Ehsusseeflr . 115
3 « Urtnttf 3to ( ar >nvi «4 Ben CfciflMr

«ckchtoist »!


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

